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F í ó r wo a d.

Dat lachen is gewiß geſund,

Man hät ſo ſelten dao to Grund ;

Drüm wao man noch wul lachen fann,

Dao lace doch en jeder Mann !

Hier folget wat , drüm manchereen

Ad lachet bät , eff wann he green ,

Kaupet , faup't, ji wäert nich prellt,

De Armen kriget jä dat Geld.

Ji lacht un givet auk to glik ;

Ji mal't de Armen wul nich rif,

Män helpet ſe hüpſt in de Naub,

Un da Verdenſt iff fiefer graut;

Drüm hännig met de Büls herut !

Affenduorps verkaup't ſe ut,

Ji ſlaot, de Büel wärd drüm nich ſlapp,

Twee. Flaigen jä met eenen Klapp.

F. Sumbrooct .





1. Dat billige Raſeeren .

Melcherb waſî in ftiwen Stoat,

Belf up finen Stoppelboab,

Drüm froagť he , eff in't Duorp 'rin quamm ,

„Wao iſ een' , de raſeeren kann ?

. ,, Dao wuen't een' !" " wees man em to recht,

11. ,,De barbeert garnich ſlecht:"" "

He gont in't Hus : , gueb'n Dag ! min Hår,

„ Raſeert mi eff för eene Rär ! "

Watt aover foftet, fägg't mi eerfte !

„Geld hävy' icf nich up’t meerſte !"

o v Dat fümp , min junge Mann !

,, „ Blaut up dat Meffer an ;

u „En Sülvergrosken koſtet et,

Niäm ich dat , wat ſo blindrig lät,

. ,,En halven män foft't et met dat,

; Wat dao lät ſo blank un glatt,

Dat andre , wat dao tüsken iff,

, , Dao doh'k et met umſüf !“ 11

umfüff ?
ganz aone Gelb ?

„Dann niem' id dat ! " ſagg uſſe Held !

Un „pug !" ſatt he dao eff en Kloſi,

Un ſprad : ,,nu ſöäbeln Se män loft!

„ Wat ?
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» „Da !

„Măn hout ! erſt lüc Seepe dran ! "

„ Dūt gaibt aone Seepe, - junge Mann ! " 11

„J& main', dann quáim’n int Meſſer Schiärben !"

I v Düt Meſſ ift gar nich to verdiärwen !"

„Da hout, hout ſwer Noth !"

ne Klainigkeit von Blod ! " "

„De Düvel hal ! - bat Fell gaibt met !“

w „Dat iff dav üöver ! – et wärd ganz nett !" 11

„3¢ blode je ganz fürchterlik ! "

Sitt män ſtil , dat dõht em nich !“ “

,, D Jeef's, o Jeep's , met fo'n Geſicht,

,,So full Blob , füff't mi fin Wicht !“

1 , Still , ftiu ! wi find ſo glit paraot,

„He hävs en rechten ſtierv'gen Boad ! " "

„ Sin Meſſer ſcint mi nifs to daugen ,

„De Thröänen laup't mi ut de Augen !

„ Ne Sage iff de aotle Stiel !

„ En hölten Spaon döht effen viel ! "

„ Iď fägge di , du lange Hecht,

Mať mi min Geraih nicht ſlecht!

Et fümp von juhen ſturen Boad !

II „So. nu finn wi jä paraot ! " 11

„Un föu'n ji näigſtens mi flatteeren,

,, 3c laot mi nid umſüfſ raſeeren !

„Dat iſ je ne Fillerie ! "

iff dat de Dank för mi ?" "

Un Melcherd mof fit ut den Stoff,

Wil he fif nod nich fiefer gloff,

He waſ för't Meffer auto bange,

Drüm fümde be auf wiff nich lange.

Den andern Dag hadd' he bes late

Met finen Frönd ſpielt in de Raate,

" „ So !
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Se quammen baibe wier förbi,

Bi de Boadſchräpperie !

Un eff ſe grad der giegen waoren ,

Dao quamm ähr 'n mächtig Schrain to Nobren ,

„O Zeef's ! " ſagg Melcherd ,, fumm män to ,

„Höär eff! wel ſdrait dao fo ?

,,Dao raſeert fe ganz gewift

,, Wier en'n Menſf umſüff !"

2. * De Stoppelhahns - Danz.

För den Gievel hänk de Kranz,

Un up de Diäle iff de Danz ;

De Muſifanten ſittet up de Hill ,

En jeder ſptelet, wat he will .

Un de Därns met goldne Kappen,

Kruſe Röckun knappe Jaden ,

Wat de ſpringet, wat be quifet,

Met de Jung’ns berümme ftrifet !

Se danz't den Hüpper , ripe Giärften ,

ET de Piärb' find ſe ant biärften ;

Un örndlik drinket ſe bao bi,

Un iättet fetten Roggenbrie !

Men von dao feern , nao buoven,

Dao in ſo'n flainen Stuoven,

Dao fitt't fo’n Stüd off veer,

De häov't ähr ftit Pläſeer,

Dao wärd nich wöſebrafet,

* Stopelbahn heißt in Weſtfalen das leßte Erntefuber.
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Dao wärd en Blåffer maket.

De lampe qualmt , un brennet ſlecht,

Un doc fummt ſe bao gued to recht.

Un in den Gaor'n , in Maonenſchin ,

Dao fittet twee , de find ant Frie'n .

,,Graite! ao wat ſdint de Maon',

„So hävv ſe't lang appat nidh daohn ! "

,, ,, Jau Melcherb ! – dat iff waobr,

,,,Se joint büd wunderraor !" 1

Höör Därn' ! id finn en härlfen Mann,

„ Wenn id ſo bi di ſitten fann !"

,,, Melcherd ! für'ſt wul watt ! " 11

„Jau Därn' , waohr iſ't apatt !“

Wenn ick achtern Plaog hän gaoh',

Wenn ick an den Kohtrogg ſtaoh ',

,, Saih id män ’ne Buoterkärn ',

„Foats denk' id an di , -- Därn ' ! "

,,, 3d dent' auf wul viel an di !"

„ Alloh Därn ' ! dann hiraod mi !

„ & frig von Huſne melke Koh,

„Un en Faſelſchwin dao to ! "

„J& hävu' twee Rüſſen und veer Laken,

» „Un Flaff, män dat mott id nod brafen !"

„ Adob ! – alleene, iff alleene,

Wi ſmit't de Brođen bi en eene ! "

Un ſe babben't fäggt,

Se hadden't Dink to recht.

Un ſe gongen trügge nao de Diäle,

Dao judhde Au's ut vuller Kiale ;

Melderd ſtolperde : ,, wat iff denn dat ?

,, Wat ligg dao in den Saorenpadd ?"

it waſ een'n , de was bebrunfen
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Dao to Grunde ſunken.

An de Diäle , rechter Hand,

Dao ſatten alle lanfs de Wand

De Wiwer al ümähren Gott,

üm en grauten Kaffeepott ;

Män manfften kneepen ſe fick wul

En düftgen Söten ut de Pul.

Dat junge Volk , dat waſî rain duu,

De meerften alle did und full,

Dat waſî en Danzen un en Springen,

En Ropen , Raoſen un en Singen,

En Wehren , Slaon met de Döären,

Man konn fin eegen Waord nid hõären.

Un up de Robtrögg' , ſo in Dunkeln,

Saog man verlaipte Augen funkeln .

De Virtuoſen up de Hille,

De waoren binaoh ' alle ftille ;

De Vigeline waſ in 'n Dueſel,

Dat Inſtrument, dat hadde to viel Fueſel,

De Baſſ, de gröälde wat der hiär,

He fonn et auf ſo recht nidh mehr ;

De Flaite waſ noch immer friegel,

Män de Poſaunenfliegel,

De Rärl de waſ ſo grülit did,

De bloſſ män up dat Büöverſtüc,

Up dat büövre Ende ganz alleene,

Dat andre lagg em för de Beene !

Up'n maol , dao quamm'n von buoven

De Spielers von den Stuoven ;

Man höärde : ' , iff niks laiger,

„Ef ro en gemainen Bedraiger ! "

Un von de Trappe, Hals üöver Kopp,
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Rummelde de Spielertropp ;

De Püfter un de Tange,

De waor'n dao bi to Gange,

't wurd' in de Rüde bunt un frus,

Et prüegelbe fif boll ut't Hus,

Un Alles laip den Drubbel nao

Bet för de Diäre dao ;

Un eſ nu Alles waor dao buten,

Lait de Wärd dat Hus to fluten.

3.
Dat Fuegelſchaiten.

In't Duorp iff Fuegelſchaiten ,

Un dat find fiene Klainigfeiten ,

Wat dao ift, herute mott,

,,Rin Wim bliff up den Füerpott.

„ Sdnebberenftenten ! “ dao fummt ſe an ,

Aoll und Junge , Mann an Mann ;

För up gäiht de Klanette,

Höärn , Poſaune un Trompette,

Dann folget de beblömte Fuegel,

De aolle Rüninf , en Räl rund eff ne Ruegel,

De Büörgemeſter fümp ſobann,

Auf en ſtöädgen , ſtrammen Mann,

Un nu de andre lange Stranf,

Met Donnerbüſſen , dick un lank.

Se ftäft den Fuegel up de Stange,

Se trummelt 'n lüd , dann duert't nich lange ;

De nu de aolle Rünink ift,

De döbt den Schuſſ; män he gonf miſſ.
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De Knall, de wapi wull ftark genog,

So dat he bou an 'n Grunde ſlaog,

Män de Fuegel miffo' fin Aohr,

De Fuegel bleem ganz eff he waor .

De Büörgermeſter ſuot nu wier,

To Leede bäih he nifs dat Dier;

Nu quamm ao Jans: „ wacht Fuegel !

„Hier doh'k der in de diärde Kuegel,

3d will di Mores läbren !“

De Fuegel däih fit nifs brüm idiären .

Dewiel nu alle waor'n ant Sdhaiten ,

Paſſeerden allerhand Klainigkeiten .

Jan Giärb Strieper

De padle Schliefer,

Den waor dat Schaiten fiemlid glik.

De ſtonn immer by de Muſif;

De Poſaun' gonf up un aff,

Wat em dat meerſte Wunder gaff;

Tolest pod be denn unben an ,

,, Vilicht, dat id ju helpen fann,

,, Fi frig't ' t alleene nic berunder !

,,Dao if de End - dat giff mi Wunder ! "

De aover namm den End wier an,

Un ftuok en wier der uppe dann ;

Dat gaff nu Jan - Giard noch mehr Wunder ;

„Id dacht wöär'ſt froh , du hädd'ft ' berunder.

„Min’twiägen ſchuf in Ewigkeit,

„Jedweder hävy' fin Egenheit ! "

un dör de Hiegen bän un wier,

Slurden Wichtfes blant un ſoir,

De Fötfes wull'n nidh ſtille ftaohn,

Wull'n aps'lut tom Danzen gaohn.
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Un de Fuegel ſatt noch immer up de Stange,

Band - Hlärm män mof em eenmaol bange.

„Ei wat, ei wat !" dao quamm wull hän un wier

Ef dör de Strüť en Frier,

Män ſnäpſk waor fide Därne,

Danzen wul’n ſe alle gärne,

Jan- Giärd quamm auk heran,

Un feel fik eff de Wichtfes an .

,,Mithin ', wat biſt du wader,

,,De Fuegel ifſ en taob'n Rader ;

,,Din Melcherb ftaiht dao auf , min Rind,

,,Shűtt lutter Löder in den Wind ! .

,, De ſon'n graut Dier nid driäpen fann,

,, Den näim't doch nich to’m Frier an !"

or v Du föll’ft et wud nich biäter maken,

. ,,Du fönnft dao wiſſe auf nifs rafen ! "

,, A . Därn' ! – id mat' ne Webbe,

„Wann ick Verlöf män bädde,

,,Dat’ſ di teibn Mülfes gieven dröff,

,,Datk immer midd’n upt Mülfen tröff ! "

Endlifs , eff de Sunne ſunk,

Dao beſluoten Aol und Junk,

Den Fuegel wutl'n ſe b'runder krigen ,

Bänd - Hiärm föl Künink bliven ;

Un met de Bile gont't nu loſſ,

Beff de Fuegel wifen moſ .

Nu waor'n de Wichtfes alle froh,

AU’s laip up den Künink to,

Befränzden em ganz dör und dór,

Eff wann be fölv'ſt ne Blome wor,

Gerdrüfen waſî nao finen Sinn,

Gerdrüfen wurde Künigin,
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Un au de andern hafben in

Met Därnkes ganz naob ähren Sinn,

Un nao den Danzbüen gonk de Trupp,

De Muſik immer fören up .

Dao gonk et recht vergnöglik to,

Belf en Uhr off veere ſo ;

Un de Künigin

Waff Bänd- Hiärmen ganz nao'n Sinn;

Män eеnt , dat waſ doch to beklagen,

Se bävy't fik nich eff ſlagen .

4. Dat Huskrüß .

1

Et waff dao eff en Mann , de hadd' en Wiewo,

De bullereerde oft ut Tidverdriew ,

De Mann , de mog all maken , wat be wul,

Se bleey all immer effen bul.

Endlits dacht be : wuſſe't eff waogen ,

Un eff den Paſtor drüm fraogen .

De ſagg : ,, et giv der ſođe Fiägen,

„Du moſt din Krüß geduldig driägen ! “

v , Danke Här ! ſagg nu de Bur,

,,3d driäg't , un wärd mi't noch ſo ſur ! "

De Paſtor drüdbe em de Hand,

Un be gonf wieder finen Trand;

Un repeteerde oft fif under Wiägen :

„Du moſt din Krüß gedűldig driägen ! "

So eff he män in Huſe quamm,

Dao gonf wier bat Spektakel an ,

Rumm hier ! " fago be , un poc fin Wiem
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, ,, Ne, ne!

Met baide Hände üm dat liev .

Un ſlog ſe dann , he waſî recht ſtämmig,

Up den Pucel flink un hännig,

un laip met ähr eſ wahn umhiär ;

Se ſchimpde, ſdraide immer mehr ;

Beſt endlifs was dat Schimpen ut,

Dao ſetted' he p in Kartuffelfrud.

De Frau de ſatt un feef em an,

Un fagg : „biſt du unwis Mann ? "

nu ſwig män hännig ſtill,

3d dobe nifs en Guodes Will ! 11

Drai Dage gonk de Sake gued ,

De bulle Kopp was raine futt,

Män eft de veerde Dag dao quamm ,

Dao gont't fröb Muorgens all wier an ;

,,Rumm hier !" un he mol't wieder ſo,

De Frau , de foraide eff der to,

Bef dat de Frau wier ſtille waſſ,

Dao gonf be wier en rüy’gen Paſſ,

Đao [ettel be be frau mien bẩn,

Un ſagg : nu ardig män !“

Un wurd' de Frau eſ wieder dull,

Dann ſags be män : ,,wuſt du wull ! "

Dann waſ de Frau ſo gued , ſo fromm ,

Dat be püm'n Finger wideln fonn .

So hävv de Raod , ganz miſverſtaoh'n,

Doch de beſte Wirkung dao'n,

Un de Paſtor , de guede Här,

Kreeg en Schinken för de fähr !
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5. Burenkaffe.

De blanke Riettel ftäibt all up den Diff,

De Smand iſ fett un friſf ;

Knabbeln , Stuten , all's if gued,

De Buotter giäl eff Golb un főte eff ' ne Nuet.

Self Taſſen ftaobt bao blant un fin ,

En grauten Kaffee fall dao fin.

De Meersfe fid al faf berut,

Se ſuht noch niks , bőärt fin Gelut.

Dao bliečk't de Rühe , wat he kann,

Un füh ! – dao fummt ſe alle an :

Meerske Maihoff, Gedrűk Maſſel,

Mithin , Greit' un Miefe Haſſel.

„ Dat'ſ je gueb , dat ji der find,

,,Nu to ! nu ſettet ju geſchwind !“

Un den Riettel päk ſe an,

Sett't en up den Wippup dann ;

De Wippup gäiht nu up un bal

Aone Maot un aone Tal,

Bi den Stuten , bi de Knabbeln ,

Sind ſe immer bör te krabbeln ;

Alles ſmäd ähr garnich ſlecht,

Se verändert ſif es recht.

Nu ſägs eff, Miet', wu't an juhen Huſe gäiht,

Wu dat Kaorn , dat Flaſf dao ftäibt ? “

„Da ! - dat Raorn, dat gäiht, un dat Flaff bat låt

,,Nu ganz äislik nett ; -

.. ,, Et hävs de Blomen in de Mule !"

„Et ufle , dat ligg rain int Fule,

„Dao up de Signiß , weeſt du wul,

„ Dao höllt dat Water fit to dull I"

1.
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»

„ Graiť , wu ifft met juhe Köhe dann ? "

„Da , dat gaibt noch an !

, ,,Belf up Wittkopp un de bunt',

„ Sind de Röh' noch all geſund ! " "

,,Meersfe Maffel, ji tömet wier,

Reek’t mi eſ ju Söälken hier ! "

1,3d danf' , id drunk all fieven !" 1

„ Kumm't, ick wil ju noch een't gieven !

„Wu gäiht et dann Jan Hinnifsken ?"

„Da ! – dat gäibt all nao Schole hän,

,,,De iſf all an de graute „0“ !

„Nu ſägg ’ eff an , nu gaoh ' doch to ! "

1. „Män de Magifter ſags mi legt,

„He begreep nicht up et Beft' !

1. He hädd’ nu all drai Wiäf an de graute ,, D “ lährt,

1. „ Un mód't doch immer noch verfährt ! “

„ Da wat maint denn auf de Mann,

„ So ilig gäiht dat auf nich an,

„3d hadde met dat Bokſtebeeren ,

„Wiſdrai Jaobre wat to wehren !

„Mithin' fitt dao eſf en Pöälfen,

„Alloh Därn' , drink nodh'n Schöälfen !"

1 Fau ! - män ſachte , ſachte,

,, „Dűt iſ mine achte ! " ".

„Wu iſ’t nu met de Frierie ? "

„Da , de Jung ' dögg' nidh för mi !

, „ Immer bi de Fueſelpullen ,

,, Dann fik in de Gravens rullen ,

,, Dat ſägs't eff fölyft , ſo en'n Mann,

„ Off id den niämen kann !" ,

- dat's waobr , dat laot du bliven ,

„ Kannſt noch wul en andern frigen ! “

1

1

,, Ne !
1
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„Ne!

,,Meerske Maiboff , wu if et dann ?

„Vet't doch eff en Butteramm !"

m»Ja ! id hávr' al dűftig giäten,

1. Hävp' auf all to lange fiäten !"

un fangt doch fölt's nich an ,

„ Müet't ji wieder nao den Mann ?"

1.„Dao hävy't doch nifs von in den Sinn,

„ ,3d weet wull , dat'f den wieder finn ' ! "n

,,Mao if he dann

„Nu juhe Mann í

1. ,, De ſitt an de Müer,

Un ſpigg int Füer !“

„Ja 'dat Mannslühtüg ! de min,

„De fat nu wul ant Raaten fin !"

„ Fă nu wäd et aover Tid,

m.3d hävve noch en Stündfen wid ! "

„Un ji andern , auf all gaohn ?"

- dat ſau fif wull verſtaohn !

0 , Weeft wull , wenn de Katt' ut'n Huſe gãiht,

„ De Müſe up de Vänfe fläiht ! “ .

„Wi fägget Dank för Kaffe un Butterramm ,

w „ Nu ſpriätt eff bolle bi uſſ an !"

13a !

6. Die Theegeſellſchaft.

Es fißen da in Puß und Glanz

Die Damen rings im ſchönen Krang,

Geſchidlid gleiten durch die Finger

Die Stridnadeln , die Stümpfebringer ;

Es dampft der Thee aus ſchmuđen Taffen ,

2
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I

Die ganz zur Toilette paſſen ,

Und ſämmtliche Zungen ſind im Gange,

Wem wird dabei nicht angſt und bange ?

E de 1 .

Sind Sie geſtern im Schauſpiel geweſen ? "

..w3a ! - ich hatte das Stüd ſchon geleſen !" "

„ Es wurde recht gut , recht brav gegeben ! "

... Ja das Stüd iſt ſchön, ſo aus dem Leben !

E de 2.

,,Meine Theure ! welch ein ſchönes Kleid !

„Das iſt ja was Koſtbares, eine Seltenheit, “

2. Nicht wahr es iſt eine Pracht!

m.,,Mein Mann hat's mir mit aus Berlin gebracht!" "

Laurdher.

„Ad Gott ja ! und der Mann hat nicht

daran gedacht,

,,Sie hat blos einen neuen Pump gemacht!"

E de 3 .

,,Sagen Sie mall -Ihre Tochter tanzt recht ſchön,

„ Ich hab ihr legt mit Freuben zugeſehn,

Schade ! daß ſie nicht mehr Gelegenheit hat,

es zu zeigen ,

,, Die Männer ſind auch heut zu Tage gar zu eigen ! "

„Meine Tochter iſt noch zu jung, zu wenig bekannt,

.., Und die Männer ſind heut zu Tage gar nicht

galant ! "

E de 4 .

,, Wie ſchmeđt 3hnen der Thee ? Laff

wahr ?"

... Es fehlet Rum offenbar ! “ u

,, Ja ! – und dann ift er auch beinabe ſchon fatt,

„Und die Torten nicht wahr ? find ſchon etwas alt fu
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E de 5.

Was kochen Sie heut Abend zu Hauſę"

mAh aus dem Abendeſſen macht mein Mann

nicht viel daraus,

..^ Pellkartoffeln mit Häring , kalte Wurſt,

w „ Und Brunnenwaſſer für den Durft !"

Wir haben noch falten Kalbsbraten zu Hauſ,

„Das iſt 'ne ſchöne Sache , damit hilft man ſo

leicht fid aus !"

E de 6.

„ Nun ſehen Sie mal , die Amtmannin mit dem

ausgeſchnittnen Kleid,

„In ſo hohem Alter, 's iſt doch 'ne Läderlichkeit!

„Ne ! da lob ich mir doch an ihrer Seite die

Engmann,

„Die fißt da grade , als hätt' fie'n Panzer an !"

of e 7 .

,,Sagen Sie mal, wo laſſen Sie Schuhe machen ?

„Shube , das ſind wirklich theure Sachen,

Ich muß dann häufig von einer Freundin zur

andern laufen,

„ Und fann da leicht für 30 Thaler Sdube

verbrauchen !

... Für 30 Thaler Schuhe !

..Ich mit beiden Kindern nicht verthue,

Da rollt mein Mann was Schönes ſagen ,

... Der wurde mich ſammt der Rechnung zum

Teufel jagen !"

„ Rennen Sie wohl Pantoffel ? — drauf kann ict's

ſchon wagen ,

das hat nichts zu ſagen !“

E & e 8 .

„ Ma chere ! leſen Sie viel ?"

„Nein!

2 *
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„ Oui! - ich leſe gern, auch liebe ich das Kar

tenſpiel,

und leſe gern von Lafontain und Clauren !"

„Mon Dieu! dann ſind Sie zu bedauern !“

E de 9.

„ Sagen Sie mal ! Ihre Tochter kriegt ja

ießt 'en Mann !

„Ja ! fie iſt auch längſt an der Reihe dran !"

Wie an der Reibe ? meine Tochter iſt 25

Jahr !

,, Nein ! verzeihen Sie , das iſt nicht wahr !

„Wie meine Tochter noch in die Schule ging,

,,Die Ihre ſchon an zu tanzen fing

„Im Klub und im Verein ;

,, Nein ! fie wird wenigſtens 28 ſein.

„Die Ausſichten ſind aber ſchlecht,

,,Der kömmt noch lange nicht zurecht ! "

E de 10 .

„Wir haben's Trid und deux honneurs,

„Legen Sie an ! - warum ſpielten Sie nicht Coeur ?"

unIch hatte ja grande Forçe in andern Karten !""

„Dann mußten Sie mein Spiel abwarten,

„Sie ſpielten dieſes Mal ungeſchidt,

„Sie haben uns das Trid verwippt ! “

Und ſo geht das in allen Eden ,

So'n Thee, das iſt ein wahrer Soreden,

Die Eine focht, die Andre ſpielt,

Die Dritte nach den Kleidern ſielt;

Es ift nie ftill , fie plaudern ohne alle Pauſe,

Bis daß es beißt : 's iſt Zeit nach Hauſe !
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7. De Tidungsliäfer.

Et ſatten das ſon'n Stűd off veer,

De drünfen Beer ;

Dat Raufen , wat ſe daien,

Waſ grülic an to ſaihen .

Armsdic quamm et ut de Pipen ,

Mu? – man fonn et nich begripen.

Bennaß , de dao auf bi ſatt,

Reef eff in dat Tidungsblatt.

„ Berlin , Bamberg , Rotterdam !"

( Gäiht mi au nifs an !)

,,London , Paris , Türfie ! "

(lutter Dummerie !)

„Venedig , Rom , Polen ! "

(Sie werden ju bas Jad verfohlen !)

Asphalt , gebrudte Neffel,

Schöne fupferne Keſſel,

In Haltern is en Doftor mehr !

(Hier laupet auf noch nog ümbiär !)

Legt dacht' id all met Soreden,

'f möff in de Nacht en Doktor weden ,

Denn de Frau , de mine,

Kreeg To Bufpiene ;

3d gaff ähr gau lűd warmen Fuſel,

Dao quamm ſe eerſte lűd in Duſel,

Dann aover waff ſe wier de Polle,

go dachte all , ſe kreeg dat Kaole !

„En golden Krüz ift verloaren,

„Drillinge ſind geboaren !"

(Sapperlot! dreifachen Siägen !

Bewahr uff Guod ! – dat iff verwiägen .)
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Gäiht dat quoi

unD
a

!

„Ne !

„ Berkauf von ſchönen Buchen,

Pfeffernüſſe, Honigkuchen ;

Sif -ſerbal-longe !“ (wat , wat ?

Át man dat ?")

,,Kann't nich jäggen !" " ( fonk de andre an )

„J& gläup', dat brinfet man ! "

„ Drinken , Äten blivy fit glik,

,, Mi blivet baorüm effen rif !

,,Sägs eff Rind ! -

,, En Gläsken Beer ! " geſdwind !

,,,,Dat iff en Beer,

10. Dat iſ en waohr Pläſeer !“ .

Wat ' ff dat for'n Beldken , wat dao ftäiht ?

„Dat iff en Dampſdipp , wu et gäibt ! "

,,Oder flaigen !

du wuft mi wat för laigen !“

dat flügt ſo üövert Water. “

Wat en dumm Gequater !"

Nidh Giard ? Bennaß lügg !"

Ne! – et gäiht raſfer , eff en Fuegel flüge,

„Un dör Damp wäd dat brieven ?"

,,,, Dann wöären wi längſt hier nich blieven ,

wy,Denn de Stuoven iff To full,

Wi möſſen Flaigen je eff dull !"

Kuolendamp un Tabadsrauf,

„ Kann man dat verglifen auf ? "

Damp iff Damp , bat ifſ flaor !

„Un Beer if Beer !" -- Dat iff nich waobr!

,, Bi't eene blivft du up de Pinn,

,,Dat andre ſmitt bi in de Gausfe in !

„ Un üövrigens- wu de Damp dat driven fann,

,,Dat gåiht uſſ je alle gar nifs an !



23

mwa !

„ Flait in allen Damp ! id hävu' min Pläſeer

„ An dat ſchöne Beer !"

wenn dat Beer toſamen wör,

,,„ Wat di all gleed ber dör,

Dao fönn en Dampſdipp gued up flaigen ,

· „Dat fann ic fäggen , aohn to laigen !“ .

,, Du aolle Guðrtfenteller,

,,Raut du dinen Kneller,

„Wat id drinf , dat iſ di Wuorft,

Nich alle lüb hävv't glifen Duorft!

„ Un üövrigens , nu gaob id met,

„Süſ ftigg min Wiw mi upt Rolett. “

Ge brunfen ut dat Beer.

Se gongen alle veer !

8. De gemäſtete Haſe.

Et waf dao eſf en Buersmann,

De foerde fik en Haſen an ,

Un wil de Baſe immer ſatt

Moos un lutter Leder's fratt,

So waor't en Bengel eff en Rals ,

ET de Jagdtid erſt waor balv .

De Frau de floag Verbrott der in ,

Sagg : „ Weeft du , dat'f nu mode bin,

,,Ade Dag 'ne Souffaor full Kabus

„To ſuven nao din Haſenhus ?

„Du fannſt dat Die nu män verfaupen ,

„ Süff laot id't di wahrhaftig laupen !“

wwJeffes ! Grait du Suerpott,



i „ Du ftinfeft baar je von Berbrott ;

Seduld ! id will nao't Schott hän gaohn,

,,, Un wil em in den Naden flaohn !"

„In den Naden wulft du'n ſlaohn ?

„ Jefſes ! - wat en Dummerjaon !

„En’n Haſen , de nich ſchuoten iff,

„ Den föff fin Menſf ſo viel iff wiff !"

,,Häft Recht!“ ſprad Giärd to Graiter,

1 ,, Dann will’k en daud ( dhaiten !" 1

Un nao'n Boſen gont be hiär,

Greep fif bao dat Morbgewiär,

Kloppebe den Steen nett aff

Eh'be fik ant laden gaff ;

Dacht: ,,wao niks in fümp , fümp nids ut "

Un namm 'ne Hand fuu Pulver ut de Tut !

Un eff dat Pulver drinne waſ

Dao flodd' he drupp en Toppen Flaſt,

Dann ſchüdd' he drup ne Hand full Hagel,

Un noch en düftgen Diälennagel.

„Ha , ha !“ ſags be – „un wann't en Dſſen wor,

„ Met ſo’nen Schüet gönk he mi nich der dör !" .

Dewiel de Flint be up den Rüggen ſlog,

Grep he de Ploglin von den Plog,

Dann gonk he nao den Haſenmann,

Un bunn dat Dierken faft deran,

Sleef dann met em den Hof entlant,

Nao ſinen näigften Aderkamp ;

De Frau gonk för em ut et Hus,

Gaff up den Ramp fif bin Rabus,

Met de grötſte Seelenruh

Bunn be dat Dier an'n Schlagbaum tu,

Dann gonk he twintig Tratt der von,
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„Bums !“

Un türbe dann , ſo gued be fonn .

dao gonf de Haſe hiär,

Gtärb lagg an'n Grund met fin Gewtär,

Troff ftatt den Haſen män dat Strid ,

He waſ ganz flau , wuſſ nids von fik,

Bei em en Kabb'skopp fluog ant Aor,

Dao wuf he wieder , wao be waor.

De Haſe hadd de halve Line ;

Aower nid de mindſte Pine ;

Sien For , watt füff de Frau hadd' bracht,

Hou be abr aff nu bi de Nadt ;

Un nummer quamm be wieder ſlifen ,

Sin aotle Hüsken to befifen.

9. De angaohende Krieger.

De Jung waff nu bi't Militair,

Se un he wul'n der eff hiär,

Se brochten Wüörft' von Schwinemett,

Un en Pündfen Buoter met.

So gieg'n elv Uhr Muorgens dann,

Quammen je in de Raſerne an,

Den Schildwacht ſpraf be Buersmann

Ef drifte an :

,31 uſle Giärbfen hier ? "

Rien Antwort – de gonf hän un wier.

„De fann nich höären ! “
fagg he !

wy.Dat dügg mi auf! Tags re.

Dao faogen ſe 'nen Corporaol,

Dao frogen ſe es 'nodenmaol:
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m. ,,Moder !

„Håvo be ufle Giärdfen ſaihn ! "

. „ Wer ift das , wer fou das ſeinuu

„ Да uſſe Giard !

He hävv'n lüd Wichterhiärt."

Was weiß ich von Giardą .

Dao laip be hiär , ſnuof eſ en Plärd .

„Süb ! dao ftäibt et , uſſe Kind !

Mi dügg , eff wann he grind !"

„Giärdfen , Giärdfen , laiwe Dier ! “

Vader ! -
ji hier ?"

Un de Junge quamm heran ,

,, Nu ! - wu gäiht di't dann "

„„Wu mi't gäiht ?

..JER ji fäth't,

n , Den ganzen Dag maſſeeren,

.. , Nids eff kujeneeren !

w „Un all Dage , de Guod fummen lött,

„ Erfte aon ' een Auge Fett !

„ „ Un nids eff Water för den Duorft ! " "

,, Rif ! icf hävv ’ne,graute Wuorft,

„ Un Buoter , un noch mehr,

„Bedenk' , de Tid de gäiht der hiär ! "

1. Den ganzen Dag män een Maol,

„ „,Schimpet fo’n Corp'raol :

wwHüte bett: du Mottenkopp !

w „ Wacht id frig di noch int fod .

1 Muorgen Schwinekopp , Ofſenkopp !

,,Du Eſel im Soldatenrod !

w „ Un dao-man weet , dat man en Menſk iff,

„„So iff't en'm redit to'm Aergerniß !

11 , Dann fägg he :
Vaterlandsvertheidiger werden !

... Es gibt kein größer Schaf auf Erden !
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,,Ne!

„ „ Vaderland vertheid'gen , dao fin't aut nid

de Mann,

ww3& ſäih ' in , dat't dat auf gar nich kann ;

Denn wenn’t män denk' , et gäff es Krig,

„Dann biev ' ich all ant ganze Liv ! “ ...

,, Da wat ! - Krig siffèt nich mehr,

„Dat litt he nich , de laive Häer !“

„ .„ Wu gäiht't de aole Suege dann i

„ Gued ! eſl id nich anders ſäggen kann . “

. „ Havv ' ji au Köy' utdrieven şını

Gräff wil't noch nich gieven ."

.. ,,Nu gäiht et Naobers Drüfsfen dannnu

,, De denkt an di , ſo viel ſe fann . “

„ Da, Guod ! - pat laive Hiärt."

,,Nu grin ' doch nicht, Giärd !“

„Dao ! - bit ' es eenmaol von de Wuorft !

(He beet , ſtreek met de Hand de Buorft.)

wwþa !" " he beet noch eenmaol , un att,

Beff dat he drüöver Drük vergatt.

„De Wuorft, dat wull id noch bemiärken ,

„ Iff van dat Maiftärken .

„Wat immer dör den Thun dör fraip?

„ Un dann in den Gaoren laip ?

... Wat id un Naobers Drük , dat laive Hiärt,

1. Ef eenmoal hadden by den Stiärt gau

„ Jau dat ſõlvigt', grade dat !"

He gneſede vergnögt un att.

„Compagnie ! – antrrrrrrr -- eten !

. „ Da Häer ! - nu mott'f der wieder bän !"

,, Dann gaoh di't gued! — wi fieft't noch effen an,

„ Un dann beff neigſte Wiäfe dann.“

Nu ſprungen ſe von de Haden up de Tehne,
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Sloagen Arm's un Been' dör'n eene.

„Summ ! - will’t gaohn , datt'ff nids för mi,

„Dat if Menſfenquiälerie ! "

Se gongen - niee Wüörft freeg Glärbken bou ,

Dat he dat Springen gued uthol .

10. De Kinddaupe.

Et waſ noch fimlik fröh am Dage,

Dao ftonn'n de Paten met de Blage

Au an den Füntenfteen ;

Dat gäiftlik' Häer waff foarts to Been ',

Un quamm , den klain'n Jungin to dầupen,

Un Chriftenſinn em in to fnäipen .

Bändbiärm , de Bar,

Waff bi dat Patenpaar ;

Un de Paſtor, de em dao ftaohen ſaog,

Daih' auf an em de Fraog,

Wu de Junge haiten föll ?

De var fagg : „ Hiärm ' em gued geföl .

„Hiärm ? frog dat gãiftlik Häer

,, Rinen Namen mehr ?"

fagg Bändhiärm , „ fo iff't genog !"

myHe fall dod män bi Piard' un Plog.

w , De Jung' fall nich to Gäiſtlik lähren ,

Män'n Hiärmfen bi de Piärde wären."

Ne!"
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11. Die eilige Dienſtmagd.

Stark geſchnürt, proper , fein,

(Es mochte Morgens Neune fein )

Den Korb am Arm , im blanfen Schub,

Eilt die Magd dem Markte zu ;

Die Herrin ſprach : , geh ſchnel ! hol' Eier ,

Aber friſd , und nicht zu theuer !

Eil' in deinem Gange,

Bleib' mir nicht zu lange ! "

Eingedenk der Herrin Wort,

Eilt die Magd zum Einkauf fort.

Doch ſo gern ſie eilen wil,

Ruft’s auf einmal : „, ftaob es ſtil !

„ Gueden Muorgen : dat gaiht der je dôr,

„ Eff häddeſt du wat Wunders för !“

- id ſau Aier faupen !"

„Drüm brud'ft ſo ilig nich to laupen !

„Söl’t Aier noch nog to kriegen fin ,

„ Jeſſes Dän' , wat biſt du fin,“

gefall' id digrii

„De Dok geföüt beſonders mi ! "

,,Dann föll'ft den Sundagsdof en ſaiben,

i „ Dann föd'ft du wuß noch anders fraihen !

- nu mag id män maſſeeren ,

„ uſſe Diſt mög füft ſcandeeren !“ 11

Un da eilt fie wieder her !

„,Süb Naß ! biſt du nu in de tährig

id hüeyle wat id kann,

1. ,,De Mefter iff en gueden Mann !" "

,,So ? – nu gaoh' doch to ,

„Dann eft din Moder wul recht froy !"

1. „Süh' Drück !

11 13a!

1,3
ä

!

1 Fau !
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„ Jau ! erſt foll'f dat Schobmafen lähren !" "

,,Wat !
ſon'n Pidfifter wuuſt du wären ?

,,Sorainer iſf biäter, eff Shohmafer, eff Schnider,

„Jä , - der Duſend ! - id mott wieder."

Und ſie fing gar an zu laufen,

Friſche Eier einzukaufen.

„He , he ! - bu bift jä eff en Hirz to Beene !"

1. „ Süh , füh ! gueden Muorgen Lene !"

Därn '! de Dok kledd di nich ſlecht ! “

,, „Dat hävs mi Drűke auf all fäggt !" "

„ Giftern hävo'k mi wűndert üöver di!"

,,De Pamella - Hod, wu kledd de mi?"

Aislide nett , un den Dof , den nien ! "

11,3ä nid ! bao will id auf in frien !" "

„Drük' , be iff nu ſtark an'n Tog ! "

,,Met den fölvigen noch u u

nao de Tid

„If düt de diärd ' , wao ſe met frie't !

,, De Huſar iff nich mehr hier !"

1. Ha ! dat veränderlice Dier !"

Met den , de nu bi ähr de Beſt,

„If re giftern an'n Maifuoten weft !"

,,An'n Maifuoten -Mat havo beüm de Hand Pau

,,He ftrid de Viol , en Muſifant !

- et ifſ en rechten Hären ! "

„ Alſo Muſifantenfrau wären !

.. ,, Glüd der met !

.. ,,Dat Dink if nett !

. Jeffes ! - id mott laupen ,

1,3& fal nod Aier faupen !"

Sie eilte und fam wirklich dann,

Um zehn Uhr bei den Eiern an .

,, Ne!

„ Da !

•
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1 Fräulein !

,,Wat foft't de Alier ? Mann !

För'n Grosfen beer, id doe wat id fann !

,, Sind ſe friſt ? » ,,Guten Morgen, Fräulein !wn

,, Guten Morgen !" , „ Wie prid, wie fein !wu

Ihr Unteroffizier war's , der da ftand,

Sie fühlte ſeinen Druď der Hand ;

Verwirrt ſenkt ſie die Augenlieder,

Ein Eichen fiel zur Erde nieder ;

Auf den Stiefel ihres Herrn ,

Den fie ſab nur gar zu gern ,

Sie beſchmußen mir ! " "

„Hier iſt meine Söhürze , hier ! "

Sie fauft nur ſchnell die Eier,

Bezahlt ſie viel zu theuer,

Sie ſpricht: „ ach ! ich muß nun gehen ! “

. ,,Nun ! – dann auf Wiederſehen !

„Heut Abend ? auf der Promenade "

ich Zeit hab gʻrade ! "

Ad ! elf Uhr beginnt zu ſchlagen,

Sie eilet fort ohn' mehr zu ſagen,

Sie fömmt zu Hauſ ,

Die Hausfrau zieht die Stirne fraus.

Es gibt der Schimpfe ſchönſte Sorten ,

Eine ganze Fluth von Worten ;

Nun ſind auch noch die Eier,

Biel , ad viel zu theuer ;

Und wie die Frau ein's , zwei zerſchlägt,

Ein jedes ſchon ein Rüchlein trägt ;

Da nimmt ſie ganze Fäuſte vou ,

Und wirft aufs Mädel ein wie toll.

Wie ftand's denn um das Stelldichein

Das Mädel mußt zu Hauſe ſein ;

,, Wenn
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Der Unteroffizier dreht's Bärtchen fein,

Und war und blieb allein .

Das Mägdlein härmet fich zu Hauſ ,

Nur dann mal fommt ſie wieder aus,

Wenn des Vergeſſens Schleier

Bebedt die faulen Eier.

12. Halv achte.

,,Slőtt et halv achte,

„Jd nich mehr wachte,

„Laupe , wat giffft de , wat häft de,

„ Nao mine liebſte un Befte!

,, Süh' dao ! - min Brüdfen !

,,Giff mi en Snütfen,

„ Rumm an min Hiärt , mine Därne,

„ Jeffes ! wat häøv't di doch gärne !

„Wao blivyft ſo lange ?

3d waff all bange,

Du mögſt up Afwiäge fien ,

n. „ Wőärft bi 'ne andre an't frien.

„ Mißtruiſf Miäfen,

„ Undüegde Fiäfen !

„ Moft di je Blömfes eerft halen,

De raft met Mülfes betalen !
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„ Häft't nich vergiåten,

. ,, Will'f auf an'n Hiärten

w „De Blómfes wahren un hiägen,

Un drin will’k di alleen driägen.

,, Jau Rind , bran bolle !

,, Nich lang mehr ! bolle !

„ Wädft mine Frau auk för immer,

e , Un trennen dob'm ' uſſ dann nümmer.

„Jan - Bänd ! . ,,Cathrine !

1. „Du biſt de Mine !

1 „ Guod der Här mag't uff vergånnen,

1. ,,Dat wi uff Glüc möchen finnen !" "

„Gued' Nacht! min Näpfen !"

Gued' Nacht ! min Schäffen !" "

„ Beff Mourgen , ſo üm halv achte,

„ Dann ſüme nicht, denn ick wachte . "

13. De Beſuopenheit.

I.

He hadd’ ganz up de Tið vergiäten ,

Bi't Beer hadd' he to lange fiäten ,

Un habbe brunfen , disfureert,

Beff dat em wurd ' de Kopp verweert.

Ef he nu up de Straote quamm ,

Dao gonf dat Balanceren an ,

Von eene Gauske nao de andre hän ;

3
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Did waſ be ! dat main' id män !

Maone! Maon' ! wat häft to ſchienen

Sciär di achter de Gardinen,

„ Bin nicht Herr von meinen Beinen,

„ Brauchſt mich jetzt nicht zu beſcheinen,

„ ü ! ba ! fteure nur mit Ruh' ,

,,langſam und egal der Hütte zu.

„D ! ba ! verfluchtes Trottoir,

,, Da lieg' ich nun ſogar !

Mine Beene , minen Kopp !

„ Mine Pipe , minen Stod ?

Der Pfeifenkopf ? ad ! iſt entzwei ,

' t ifſ mi alle eenerlai !

'B iſt doch 'ne jammervolle Welt,

,, Daß man ſo von den Beinen fällt !

,,Dat dat ſo'n Kärl eſ mi paſſeert,

En Kärl de Jura bävy ſtudeert !

Aover de Welt iſ ſlecht,

,, Gelt fin Recht !

„ Steigt Dir'n Viertel ! will di wat plaiten,

,, Wat fall dat Supen baiten ?

,,Maone löcht' eff effen,

„Süſſ möcht' id et nich treffen ,

,,Dat id wier up de Pinne fumm ;

bift doc nid dumm !

( ſingend :) Das Jahr iſt gut,

Braun Bier iſt gerathen ,

Drum wünſch' ich mir nichts

Als A Appeltaten .

„Þa , ha ! de frett alleene !

,, Sdweer Noth ! - welftött mi an de Teene ?

Stein ! dich ſoll der Teufel holen ,

,, So !
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„ AD !

>

„ Meinft , ich hätt ' die Zeh ' geſtohlen ?

die Liebe iſt doch ſchön,

,, Cornelia ! könnt' ich dich ſehn !

,, Aber was meint das dumme Frauenzimmer,

„ Jd föll immer ſtudeeren , immer ?

Nein Cornelia,

„Dafür ſind wir nicht da !

„ Nu ſtill eff, wao iſ nu min $us ?

,, (Bin in den Kopp total fonfus !)

,, Eene , twee , dreie , veer ? -

,, Dao iff't noch nich ! - ba bat Beer !

,,Een ' , twee , drai , veer , fiv ?

„Dat mott et ſie'n ! ba min liv !

,, Wenn ic nu up de Treppe wöäre ;

,,Dummheiten ! Treppen för de Döäre !

,,Nu noch Treppen - Stigen lähren,

Man ſoll je würflik unwis wäeren.

( fingend :) Vorſichtig , leiſe , ſchleichet heran,

Daß man die Klinke faſſen fann.“

„Ha ! dat gäiht je alle !

„ So'n Kärl eff id fümp nich to Falle.

„ Aover dat Schlüetelloc' to finnen ,

„ Dao mott id mi eſ up beſinnen.

„Ha ! dao fin ick jä der för !“

Un he verſwunn nu in de Döär ;

Lange duerð' et nu , dat he nao buopen

Quamm up finen Stuoven,

Foll be auf manfft nich ſlecht,

He quamm appat to recht ;

An'n Bedd'poft pod be faſte an,

Den Stievelfnecht den kreeg he dann,

He ſetted' dat Fötfen nett dao för,

1

3
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Mán ne ,

Un troď't verſcheid'ne Maol der dõär,

et bleev fin Stievel ftiäfen ;

„Wat Düwel ! " ( font be an to ſniäfen )

,Wat ſweere Nod , wu iff dat dann !“

He hadde gar fin'n Stievel an.

,,Sweere Nod ! wuif denn dat ?

,, Id hävy doch Stieveln hatt ! "

he freeg et nidh mehr flaor,

Bao bat Stivelmiärf wul waor,

He ſunf up't Bebbe, em ſwunn de Sinn,

He dueſelbe ſo faotens in ;

He ſnuorkede , man fonn et wu wid hõären,

Et wadelnden de Fenſter un de Döären .

Män ne ,

14. Dat upwaken.

II .

Tain Uhr , de hadd't al lange ſchlagen,

Dao font et föär em an to dagen ;

D Här ! wat habd' be Dräume hatt,

He bievede noch eſ en Bladd,

En fürchterlik Geweer

Mok bi em al dat Beer,

Müſe un dide Ratten

üm ſin Beerglaff ſatten,

Ganze lange Crokodillen ,

Up de Niäſe graute Brillen ,

Alle fine Acten

Met de Tiän' terhadben ;

Un dann wuerd' be wier bange

Föär eene graute Solange,

De fatt in eene daipe Kuble,



Sine Stieveln in de Mule ;

Dann quamm Cornelia , bat . Wicht,

Hou em en Mosfuorv föärt Geſicht.

wat ne Nacht ! " ( fonk he an )

,, Wu man doch ſo ſupen fann !

ich Jammervogel ich !

„Der Kopf ſchmerzt fürchterlich !

,, 't iff doc nids up büfle Welt !

„ Tain Köter , all min Geld !

„Ho ! – burr ! wat finn id frank !

,, Bier iſt doch ein ſchlechter Tranf !

.30h armer Mann ! wat iſ de Tib ?

,,Wat! - ſinn id mine Uhre quit ?

„Laß zum Deuwel ſein , nichts dabei !

,, Et if mi alle eenerlai !"

De Döäre gonf nu loſſ,

Et quamm de Stievelfoff.

.1 , Queben Muorgen Här !" "

„Inböten , id fraiſe fehr !“

j „ Befehlen ! wat ſaiht ſe ut Här !

vId fenn' le bou nicht mehr !

n. Man föll waorhaftig mainen,

,, Dat ſe von den Galgen quaimen !" "

„ Saft nich mainen ! – id arme Mann !"

Dat eerſte Ralv bat quamm.

„ JÖff's - Mar - Joſep Här !" "

,, Efel! - Feuer her !"

De Mann de quamm met Ruolen an,

Gaff fif bi den Uoven dann :

or , Ne, - nu wärd't doch all to dul ,

# ,, De Uoven ſtäiht von Stieveln full !" "

„Dd du Dummerjaon
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ani"

,,Nu fönnt de in den Uoven ftaobn "

.w3d weet et nich , wu't fummen fann ! -

Dat twebbe Ralv bat quamm.

,,Ne Här , nu wärd't appat to ſwiel,

,3d laup' in aller fl ',

Will ſaihen , was en Gäiftlif if

,,De Seele fümp ſo glif gewiff !" "

„Hou din Mul , du dumme Hecht,

„ Süff ſmit't di met den Stievelknecht !"

„ „ Befehlen !" " un de fromme Mann

Gaff fif nu bi den Uoven Dann.

. ,,Min Guod ! Här , Här , Här ! “ i

,, Mat iff der nu ? - du Brummbär ! "

,, De Uhre De Uhre ſo waobr id nöchtern bin,

. ,,ligg in den Thepott in !" u

,,Wat, wat gäiht di dat

Dat diärbe Ralv bat quamm.

De - Stievelfort

Stonn eff en Kloff.

Sagg : 1 Här , nu ſinnt Se ut de Pin',

,, ,, Nu föu't ſe't je wul alle fin !" "

Un langſam gonk he up de Teene

Un dreev de Rälyfes all hi'n eene.

De Här waor blaff , de Augen graut,

Se ſaog ut eff en Daud,

De Stievelfoſſ , de feet em an ,

Angft und bange waſ de Mann.

De Här feet up : „Nu iſſt főärbi,

,,Ha ! wat 'ne Webrerie !

,,Dat iſ dat Naopläſeer

,,Von al dat Beer ;

„Dat if en Kabenjammer,
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,, De måd e'n etwas tammer ! "

Un de Knecht moff laupen,

Em en Härink faupen ,

Daobí drunk he en Glaſſ off veer

Von dat nämlife Beer .

15. De Haſen in't Strick . ( 1846. )

De Haſen örndlid to fereeren,

Gonk left en haugen Här ſpaßeeren,

He gonf berümme früz un quiär,

De draog föärwaobr en ſchön Gewiär,

Un Rühens habd' be flanf un fin ,

Et moſſen Vullblodsrühens fin .

Se ſchnüffelnden an alle Hiegen,

Doch hadd’dė Här noch gar nids friegen ;

Dao namm he fine Pull full Win,

(Et moff wull recht wat Guedes fin )

Denn lang boll be fe in de Hand,

Un fludede recht met verſtand ;

Un dann gaff he fit auf ant ſnollen ,

He tahnde an en Haſenbollen.

En nu tofriäden waff fin Magen,

Dao gaff he fif auf wier ant Jagen,

He freeg de Flinte wier paraot,

Wuu nu in fine Huoveſaot.

Un ef he nu herümme fogg,

Quamm be an eenen Buerenbof,

Dao gont be rund berüm ſnüffleeren,

Daih alle Hiegen vifiteeren ;
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Up'n Maol hadd' be de Rübns verloaren ,

Un füb ! - de ftonnen an den Gaoren.

,,Ha , ha ! " be mof en langen Hals,

,, Dao ſitt en lampe jeden Faus ! "

He ftreed wat he män ftriden fonn,

Beff dat he bi de Rühens ſtonn.

De Rühens ſtonn'n , et ſtonn de Här,

In Anſlag hou be dat Gewiär ;

He raip : „ burr , burr ! will berut ! "

Män nido quamm ut et Krud.

He namm ne Klute , ſmeed der in,

Et quamm kin Haſe up de Pinn ;

He raip de Rühens : „Faſſ! tu ! "

De bleeven ſtaohn in vuller Ruh.

He ſloag an'n Struf met baide Bollen,

,, Wu fann fo'n Haſe dod ſo bollen ! "

Män't bollen mot em fine Naub,

De Lanfaobr waff all lange daud.

Beer Haſen bongen graut un did,

Hier an de Hiege in et Strid .

Dao raip de Här : „ elender Wicht ! "

Dat Vullblod fteeg em int Geſicht.

He laip int pus : ,wao iff de Buer ?

,,Wo iſt die Diebesfreatur ? "

De Buer quamm : ,, ,, Ihr Gnaoden !

„ Wu förn't in Jver Se gèraoden & "

,, Rumm met , met nao de Gaohrenbiegen

,,un ſaib ', wat id to ſaihen friegen ! "

De Buer , fine Müsle aff,

Laip met em in en Sudeldraff ;

An de Hiege quamm de Här,

Säggen fonn be gar nicks mehr,
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Dat Vuublob waff ſo dull ant Stigen ,

He fonn mãn wiſen , he moff (wigen .

Nu denk' eff an , nu dent eff an !" "

So ſprad ant left de Buersmann,

Nu bent eff an fo'n Dier,

1 Hänk fick up in min Revier ;

u w Jau Här , dat fümp der bi herut,

11. ,, Dat fümp von't niee Jagdſtatut,

je v De jungen Saſen , eff de Pollen ,

,,Miet't nich wao met ſe nu föl't hollen ,

i,Off met Bueren , off Rav'leeren .

,,Drüm daihen ſe fit ftranguleeren ;

r w Jau Här , dao will ich ju föär ſtaohn,

u „Ut Vertwievlunf bävv't ſe't daohn !" "

Den Här , ſo dull eff he auf waor,

Den waor dat Dingen fimlik flaor ;

He pod de Haſen up den Naden,

Un bloff noch eenmaol in de Baden ,

Reef den Buer met Minn'gkeit an,

Dann gonk dat Jagen wier főärdann ;

Un in fik dachte he : „ ſo'n Buer

Si en Spelm doch von Natur.

16. De beſuopne Jäger.

Et giff der manchen Jägersmann,

De tappt fin Pülfen flitig an.

Een'n 3äger efi ber waſ ,

De nennd' dat fin Vergröttrungsglaſſ.

Squot be föärbi, recht met Gewold,



Dann raip be: ,,hollt , hollt !"

„Ji müettet eerſte grötter wären ,

„Dann will id lu wull Moras lähren !"

Un dann freeg he wier fine Pul,

Un fludede eff duti.

Män dann quamm he erſt recht in Naud,

De Dierfes wurden all to graut.

Left quamm he von den Buſf herunder,

Un ftüörtede Ropp üöver Ropp under,

Dao lagg he , up den Rüggen up dat Feld,

Caro hadd’ fik főär em ftellt.

„ Sunne! (rai, be nu)

„ Du lőtft mi nu in Ruh !

,, Von de Augen blivoſt bu mi,

„ Süſſ hölt der Dövel di ! "

Höärft nich ?" ( fonk he wieder an)

„Höd' di fäär en Jägersmann ! "

„Un be fludede ſin Beſt,

,, Berſwunnen waff de ganze Reft.

,,Sunne, wuft di nu ſchiären ?

Wacht , id will di Moras lähren ! “

He ſnappede nao fin Gemiär

Un ſchuot der twee Maol hiär.

„ Noch nich herunder " ſagg be dann ;

He gaff fick wier ant laden an .

Caro fonf nu an to wehren,

Mul ablut wat apporteeren ;

,, Hier fümmft ! füff if bat Aoft ſo ful!

,Wann fe fölt , verbrennft bi män dat Mul ! "

Un be ſchuot nu wier upt Nie ;

: ,Wat all wier föärbi ?

,,Macht, dat if ganz eenerlai,
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Ade gueden Ding' find drai ! "

He ſquot un ſQuot ſo Knall up Knal ,

Beſt endlifs waff fin Hagel al .

He raip : „wacht du glainge Vuegel,

„ Nu hävv ' id noch 'ne Ruegel !".

Un wier namm be't Gewiär ter Hand,

Un türbe , cuot recht met Verſtand,

Un grað eff knalde dat Gewiär,

Quamm för de Sunn 'ne Wolfe hiär.

,, Dat hävv holpen !" ſags be nu ,

Leggd up fin Holſter fif to Ruh'.

He ſlaip , he ſnuorfde wat be konn,

Beff dat de Maon an'n Himmel ftonn ;

't waſî ſüft , daťt eerſte Verdel wall,

He wok up : „ha ! dat iſ en Spaf!"

„ Dat hävv'k di leggo ! Guobs Wunder !

If doch en düftig Stück berunder,

„Nu biſt auf nich mehr ſo glainig !

(Un he grodd' ſe ehrbainig)

,,Ne ſo laot id mi't gefallen ,

„ Sweer Naud , wat moff id fnallen !

„Havo in den Kopp noch dat Gebrus !

He ftrunkelbe nao Hues ;

Un ſung dat leed för fik :

,, En Schüß , en Sobüs fin id . "

17. Mönſter: Sind.

Up den Dombof ifft maol vul,

Von Menſfen , Beb ; et iſ to dul !
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Bohn an Bohne ſuht man ftaohn,

Dao tūsken viele Lüde gaohn .

De Künftemakers find ant Blaoſen,

De diđe Trummel iſf ant Raoſen :

Herein ! herein ! nur nicht genirt,

„Was ſich hier Eud präſentirt,

„ 3ft unerhört und nie geſeh'n,

Herein ! bleibt nur nicht drauſſen ftehn !"

Dao niäven ftäibt 'ne
Mordgeſchichte,

Lutter Waorheit , fin Gedichte,

En Fraumenſf quifet wat ſe fann,

Dat Üörgel draiht daobi de Mann.

De Bueren ftaoh't rund üm daobi,

Dat Mul wid loſſ , eff föl der Brie.

En Raupmann ſchrait dao tūsfen :

þe ! faupet Bänder , Kleeder , Müsfen ;

„So billig iſt nichts da geweſen,

„Hier ſchaut ! - da ift's zu leſen ,

„ Unter Fabrifpreis , fünfzig Procent,

„ Billiger kauft ihr nichts auf dem Send ! "

Un de Fraulüh drängt heran,

Rift un föhlt de Ware an ,

Dao mott dat Geld dann ut de Höfe,

Se faupet Hohmiſſen - Döfe.

Nu gaoht eſ up den Vehmarkt up,

Hier gifft en S upp un dao en Supp ;

De Swine quift , et fränſft de Piärde,

De Röhe bölft , hollt auf fin Friäbe,

Glatte Därnkes holt de Swine

Un de Robe an de Line.

Al’rband Volf , viel Juden , Bueren ,

Gäiht dao tüsken 'rüm to gluren.
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'ne ſmuđe Därne bout ne Rob,

Süb ! – bao gäiht en Jud ' up to :

„Nu min Engelfen , ſägs eff an,

,,Wat luoweſt du dat Baiffen dann

,,Se if all melf nich waobra"

ww Jau ! – un erſt fif Jaohr, "

„Un een’ge Maimonat , - min Rind !

„Min Engelfen , id fin nich blind ! "

w.Et iff waobr !" - dao fümpt auf nic up an ,

„Wat luoweſt du dat Baiſtfen dann ?"

„ Diärtig Dahler !! 1 dat iff en düftgen Haup,

„Un freegik di Engel in den Raup,

„ Dann wull’t ſe doch nich bävven,

„Dat mott'f di män rund ut ſäggen . “

Un lūd wieder ,

Wat iſ dat főärn Rider ?

En Jude handelt up en Piärb ,

Dat lõpp un fiäget met den Stiärt,

Se driev't dat Dir met Knüppels an ,

Dat Dier mott laupen , wat et fann.

Buersmann !

„Rift mi eff recht an !

„Dao iff mine Hand ;

,, Wi find all lang bekannt !

„Twintig Dahler will’t nu ſäggen,

,,Sall'f de Miäre dao för hävven ?"

„., Nids ! - wat id fäggt hävve !""

,,Wann id aover nids mehr to legge"

01 Dann hölft du din Geld , un iç de Miär',

u „ Un bandeln daoh' wi dann nich mehr !"

„Du' twiäsſämige Buer,

„Du ftäibft noch lange up de Luer !

,,Na !
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„Gaoh' met din ſcheeve Piärd,

„Met den gepiäperten Stiärt.“

wwHöör Jud !" -- he wull en ſlaon,

Dao waſî de Jud ' al wieder gaohn

Glüdlich fin wi dao nu döär,

Mi ſtaobt för Rofenfröämers föär :

„ Nicht gefällig ? meine Herrn !

Pfeffernüſſe , Kuchenſtern ',

Kaufen Sie etwas , ich bitt,

„Bringen S' Ihrem Schak etwas mit !

muchenherzchen , allerlei,

„Mit ſchönen Sprüchlein ſind dabei.“

Hiärm-Hinnik dacht' : „ ſo’n Hiärt för Mieke,

„Dann frigg ſe twee von mi to glife . "

„Dao ifſ en Hiärt,

,, Dat Sprüf bet kop un Stiärt :

Nimm die's Kuchenberz von mir,

Mein andres hört ſchon lange Dir !

Dat koffte be , dat waſ dat rechte,

Un nett he't up fin Hiärt ben legde.

Nu mütt wie in den Umgang gaohn,

Diff an Diſk qüht man dao ftaohn.

Dao ftaoht viel Safen von Bedüde,

Trijolers un allerband Lüde.

Veer Buerendärns fift up de Wand,

Dao banget Belder , allerhand.

„Rif eff dao ! wel mag dat ſin ?

„To liäſ es , Mithin !"

.., Ra - i - ſer Na - pul -- lion !"

„ Welą“ ( raipen ſe in eenen Ton)

,,Rennſt du den Mann u

,,Id auf nich , wieder dann !11. ,,Ne !" 11



„Holt , hollt wi ſittet faſt,

„Dat hävyt de Bengels juſt affpaſſt,

,,Nu ſaihet!

„Wi find an'n eene naibet ! "

Lüd wieder hanget Rippen ut,

Naß met fine Brub

Staobt midden in en Menſkenhaupen ,

Naß will fik 'ne Haffe *) faupen,

Dao drifft ne Menſkenflot heran,

AU's mott met , fin Menſf fik hollen fann ,

Hiärm -Hinnic waff der midden tüsken,

Naß met fin unbetalde Müsken ;

Hiärm -Hinnid raip : ,,D Jemine !

„Briäft mi nid min Hiärt entwee,

,, D min Hiärt , drückt nich , aoh'n Spaſſ !"

w Wat häft du Narr en Hiärt von Glaſſ ? “

,,Ne von Rofen if et min ! "

De Menſf mott ftafen unwis fin ! un

Endlifs ut de ümgangsdõär.

Stuod' de ganze Haup herfőär,

Hiärm -Hinnids Hiärt terbrad döärn Schupp,

He att et ut Vertwivlunf up ,

Naß mof fine Müsk betablen ,

Gensb'armen wutlen em al balen ;

De ganze Taſk hadd' be vul Steene,

De Laigheit if je ſtets to Beene.

Nu gaff't noch hier un dan en Fuſel,

Un Naomiddags in'n ſchönſten Duſel,

Soag man ut alle Paorten ,

Viel Lüh de Stadt verlaoten .

*) Baffe bezeichnet eine weißfarbige Filzmüße.
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18. De Hiärvſtgefelle.

Dao fitt id nu , id arme Mann !

Dao ftäibt de Prüf , un fic mi an !

Mi ! füfi bongen mi de loden

ET Maikloden ,

Eff Ratuffelſchellen um den Kopp,

Un dat en ganzen grauten Tropp,

Daa konn'f ,,fumm hier !" jäggen,

Ru will mi fin Menſt mehr bāvven.

;D Jammer , o Jammer !

„up düſſe müff'ge Rammer

„ To ſitten , un fäggen müetten : et ift föarbi,

,,Rin Hiärtfen tucet mehr főär di!

„O ! wann id dächte,

„Dat mi 'ne Frau de Timpműſt brägte,

„Un jäggte : „ Joſep ! (ne dat wul'f nich bäppen,

„Föppfen möff ſe fäggen ),

„Föppfen ! biſt du der wier,

Min laive , föte Dier ?

„ Giff mi en Mülfen ! " og Här!

,, Ober to’ne andre Rär :

„ Föppfen wuft wat eäten , drinken ?"

„Lait fik up min Anai dann ſinken ;

„Oder quaim to mi geſprungen :

„Föppfen waige lüd den Jungen ! “

,,En Jungen , en Jungen , min Rind,

,, Reet mi jā an ſon'n Dierfen blind !

nu mott'l et föhlen

„ In min Hiärt dat pin'ge Wöhlen ;

,,Ha ! - egentlik geſdüt mi redt,

„ Verachtet hävy’k dat ſchöne Geſchlecht,
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„Da !

Nu iff et rein förbi,

„ Verjünget ſaihe iď mi nie !

„Wann id ſo in dat Spaigel fife,

,,Dügg mi , dat id Napollion glife ;

,, Dat waff en grauten Mann,

,,De babb' de Rärls ant linken an .

„ Herein ! – wel ifi dao för ?

Dat Miäfen tratt nu in de Diär ;

9.,,Wat tredet Se för Stieveln an 1 1

„De didften , de re finnen fann,

„Smiär Se le düftig män met Traohn,

„Dann kann ick döär de Pöle gaohn ! "

„ Ja , mi judt de Hungerpipen ,

„ Prüdsfen mott bi wieder gripen !

- id fin doch noch wul wader ,

„Män wat knipp de Rader !

He feet int Spaigel , gonf in Trüggen , Föären,

Beff de Haor' in Drnunf wöären .

,, Swer Nob ! - ant Fenſter, dao iſt ſe wier,

„ Da , - dat laive Dier !

,,Süßer , füßer Engel mein,

,,Rönnt ich immer bei Dir ſein !

Se will ut wifen,

„ Se wil mi nich anfifen.

„Hm !" ſe lacht mi ut,

„ Giff nich von fik en Gelut.

,, Madhe nur Dein Fenſter zu,

,, Dummer Beſen Du ! "

„Un magſt du fingen , magſt du fraihn,

„3d wär di nu nich wier an ſaign !

,, Dumme Fraulüb dao ji ſind,

„Sind doch alle eff de Wind,

ne ,

4
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,,Strunzt män immer to,

„J& fin hiärtlit froh,

,,Dat id noch nich fo'n Twiäsfam hävve,

Alleen mi up et Aor hän legge,

,, Rann et To noch recht gueb ftellen ,

„Gäiht noch nids föär Hiärvſtgeſellen ! "

1

19. De aolle Frau .

Eſ ist noch junk und röhrig waſ

Dao waor't 'ne dralle Därne,

gd gonk nich ro en ſchliepgen Paſſ,

Ja ſprunk un laip au gärne.

Met mine Augen blao und graut,

Wat fonn id daomet gluren ,

Wu männich Hiärtfen quamm in Naub,

Un gonf dann üm mi luren .

Dat Tüg dat ſatt mi loff ümt liv,

Rin Snörliv hävu' id driägen,

Min Moder gaff mi Tidverdriv,

De hädd' mi föllen flägen.

Denn röhren moff id duftig mi,

Bu fonn't fo'n Dink an hävven,

Jđ moff flur bi de Pötte bi,

Den ganzen Dag mi weggen ,
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Ru gaoht de Dārns ſo fäfſenlif,

Ef hädd’n po 'ne jäl up ſloafen,

Se dűnket fit an Wisheit rik,

Un könnt den Pott nich foafen .

So'n Roc ftaiht eſf en Wagenrad

So wid hän und ſo bräftig,

Hier ſitt en Küſſen , dao ſitt Watt,

Wat iſ dat grülif läſtig !

Wie hadden daopon fin Berſdial,

Un brufben bao to maolei ,

Tom Kleedfen nich ſo mände jäl,

Un weg met al dat Praolen !

Met Rüſſen , Watten , Dummerie !

So eff wi waoren waſſen,

So fatt dat Tüg , ſo gongen wi,

Un off dat wul däib paſſen !

ufſer een' waff nich ſo fin ,

Män babbe raube Baden,

Un hadde , wao man män mog fin ,

Seff Friers up de Haden ;

Nu hävot ſe nich ef jeder een,

Dat fümp von al bat Strunzen,

Un fübt int hus man ſe alleen ,

Sind't alle meerften Slunzen.

4 *
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De Mannslüh wahret fik der föăr,

Se wärd auf meerft bebruogen ,

Se makt ähr män viel Geld der böär,

Un gaobt noch üöverall buorgen .

Un dat de Rärls bedruogen wärd,

Dao'ff auf nids an geliägen,

Dat Volk if nu je ſo verfärt,

Dat iſ je ſtump verwiägen ;

Dat Frien verſtaoht ſe all nich mehr,

Se ſind ſo ftiv es Latten,

Wat laipen uſſe Jung's all ehr,

Dat pt Jätten drüm vergatten ;

Min Jungen ftonn in Riägen , Wind,

Und lurbe ganze Stunden,

Nu fraogt ſe nich wao Wichter ſind,

Et find mi nette Runden !

Man wiet't be Rärls en gued Graft Beer,

D dann fönnt ſe wul ſtriden ,

Dao ſupt je dann fo'n Glaſſ off veer ,

Un fürt von ſchlechte Tiden ,

Und daoby qualmt de Pipen dann,

Dat ſe fik nich könnt ſaihen ,

Denn aone Pipe fann fin Mann

Sit hüt'ges Dages freuen !
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Ne , ne , de Welt iff nu verkārt,

Et ſpöft in alle Köppe,

De Menſfen wärd al to gelährt,

Spriäkt franſk, driägt franſke Rõde.

Wi fürden daomaols däftig Platt,

Dao konn'n wi met gewähren,

Well dat nich nao de Müſſe ſatt,

Ronn finen Wiäg fit ſchiären .

Min fiälgen Jans dat waſ en Mann,

De quamm mi nüms int quaote,

He ſaog fit wut lück hölten an ,

Oonk he ſo dõär de Straote ;

De Niaſe waff lüc au to did,

He hadd'lüd ideeve Beene,

Un immer feet be hän för fid ,

ET tellde he de Steene,

Män bao funn ick mi gued ber in,

Dao päih if nids nao fraogen ,

He däih mi ales nao den Sinn,

un iď fonn auf wat waogen ;

Ne , ne id fägg'un bliv ' der bi:

(Un well fann mi't beſtriden ?)

De Welt iff nu vull Snaferie,

Quod ehr' be aoden Tiden !



20. An'n Maikuotten .

Sunndag wafft, un Anfangs Mai,

Et gaff at Blömkes allerlai,

De Sunne ideen ſo nett , ſo warm ,

Dao troden denn auf Arm in Arm ,

Pärkes in den Sunndagsſtadt,

Nao Simmeriff hän ut de Paort.

An'n Maifuotten , dao wafl't vuu,

Ne ! – bat waff nu rain to dull ;

In jede Maifafte,

Gonk en Tropp to Gafte ;

Raffe , Knabbeln , Stuten,

Smafet gued ber bueten ;

Dao däih'n ſe Stipmiält genaiten,

Dao waff de Reut ant flaiten ,

Un dao , up een Aor den Kipp,

Satt en Jungen un brunt Wipp.

up un dal, dao in'n Gaoren ,

Twee Pärfes ſo ant Gängeln waoren ,

En Und'roffſeer von de Attollerie

Met fine Därn' waſî auf der bi :

,, Pos Bomben und Granaten !

„Was ſeind hier heute viel Soldaten ;"

. „Es friemelt und wiemelt hier ;

. „ Recht plaſirlich dünfet mir !" in

„Wie ein Sechspfünder , ſo ſchlank find Sie,

,, So'ne Taille ſah ich nie !"

„ Wiſſen Sie , Herr Attolleriſt,

Daß das Schmeicheln ift ?" "

„Aus meines Herzens tiefſtem Schlund

„ Strömte mir das Wort zum Mund;
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"
!

„ Sie ſind ein Mädchen , wie ich nie ein's fab !

,, Seben Sie das Molfentäumfen ba ?"

Alle Härens ſagen ſolche Dinge,

Alle ſind fie Schmetterlinge ! " " .

,, Mädchen , ein Molfentãumfen id ?

„Orazie ! du verkenneft mich !

„ Philomele lauſcht im Gebüſche !"

,,Hu ! - mine niee Müffe ! " 11

„Was erfüllt Ihre Seele mit Grauſen ?" .

1 ,,De Twog ritt mi de nieen Rauſen

, ,,Herrunder von den Kopp ;

„De verfluchte Rauſenſtod ! "

„ Scent ſie mir , - du meine Luft,

,,Sie ſou ruh'n an meiner Brufi,

„Auf dem Herzen roll ſie liegen ,

„ Führen mich im Kampf zum Siegen,

„Wenn Ranonen brauſen ,

„Und die Rugeln ſauſen ;

„Ewig , ewig denk ich Dein !

,, D Marienne wärſt Du mein !"

11. Rommen Sie, die andern haben da ſo lang

geſeſſen,

Wir wollen Plundermilch
e

eſſen !“ "

naives Weſen ,

„Könntft Du in meinem Inn’ren leſen !“

Se gongen in de Maifafte,

Dao gongen ſe to Gaſte,

He , pud Plundermiält den Baord,

Dacht nich viel mehr an den Praot,

Auf nich an Kanonen und Granaoten,

He fratt gued eff alle Saldaoten .

Dat andre Pärfen , wat dao gonf,

V
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Ru towers an to füren fonk :

,, Peene !

,,Nu fin wi alleene !

„ Wuſt du mi nu hävven ?

„ Wuft du mi't nu noch nich läggen ?"

1 ,,Dao laot uſ von (wigen,

1. ,,Du fannſt mi gar nich krigen ;

II ,, Leffen häft du giegen mi ſo bruſt,

11 „Un bäſt mi met de knuffte Fuſt

. In de Ribben ftott !" 11

Leene ! min Guod ! "

II Holl' de Mule Nas !

,, ,,Bi di iff nich min Plaß !" !

,leene id wil di up Händen driägen,

„Ef en Schauthund hiägen,

, I & will di en Mann fin, en gueden, en netten ,

„Jd wil di int glaſene Schapp ſetten ,

,, Du faſt nich von den Stol up ftaohn,

„Vergiv' mi auf , wat ide daohn ! "

En Brüdgam de mi ftauten fann,

wy, De flőtt mi ficher noch es Mann." 11

,, Leene ! - ehr ic dat daihe , datte,

„ Wöff mi de didfte Eelbaum ut de Platte,

,, Peene , Leene ! – giev ' din Händfen mi,

,, 3d fann nid liäven aone di ! "

1,3d wil vergiäten , wat du daohn,

u toat uff in Se Raifaft gaopn,

„Un Stippmiält iäten ! "

Se gongen , – un hävyt fiäten,

Ben de Maone quamm ;

Dao trabden ſe den Trüggweg an ,

De ganze Weg , et waſ to bull,
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14 Mal
een

',

Waſ von luter Pärkes full ;

Se gongen langſam ſlöären,

Eerſt lat fe wier in Mönſter wõären .

21. De Kaffefüftern .

Giegenover fitt't ſe fid

Met en Schöälfen Kaffedid,

Se find hiärtlik fron ;

ut de kann dat blanfe Stroälfen ,

Löpp recht flitig in dat Schöälfen ,

Se puft aff un to.

Sievenzig iff Drük' , de een ',

un nod ſmäd et äyr ;

Baide , ſind ſe maol to Gange,

Sind fðär'n Dußend gar nich bange,

Un wär't auf noch mehr.

,,Wann id fonk Mableene an,

So bi'n Kaffee fitten fann,

,,Sin id up min Sdid ;

,,Raffe gäiht en'n dör de Glider,

„ Un inan wärd en nüms to wider,

,,Man verändert fid ! "

11 , Säggen kann id't , Drüfe ragg,

II „ Dat'l en auk recht gärne mag,

1. ,, De en ufſ hävv bracht,
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..,,So en Dranf , ſon'n warmen , netten ,

1. ,,Den föl man en Denkmaol fetten ,

11 ,,Dat wäör reblik dacht ! "

„ Wiffe woll, dao bäſt du Recht,

,, Dat bävy' id je auf all ſägst,

„Män bao fümpt nids von ;

,, Et frigt viele graute Lüde,

,,Mu man ſo een'n von Bedübe

,,So vergiäten fonn ! "

Von den Undanf , weeft du wul,

131 de ganze Welt von vull ;

Sägg’ wat föng'n wi an ?

1. „Rönn'n wi nich den Stuten weeken,

1 ,,Von en Tand man nid mehr'n Teefen

, „ Bi uſ faiben fann !“

1

„ Ef idf waor ne junge Därn'

„Drunk id auf den Kaffe gärn,

„So recht fett un gial !

,,,Dao wi waoren junk un rüftig ,

1 Hadd’n an Friers junf un lüftig ,

. „Wi wifi fin Verſdial !"

,, Ja wi waoren nod wul nett,

,,Kreegen baide bod fin'n met,

„Dat waſ wunderbaor ! "

1.3a du waorſt to leds Madleene,

..,,Du ſoggft Geld un au's bi'n eene ;

1 v Jä iff dat nich waohr ?" "
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„3å un du waorft fo fuort aff,

„Wat 'ne Därn' nich ſin draff,

„ Brumm'ft dann noch in Board,

„ Un quamm dann fin ee'n to füren ,

,,Dann gongſt du berümme ſüren ,

„Hadd'ft to Raup fin Waord."

1,3ä id weet wul , wat id weet,

1 „Et döht mi noch gar nich leed,

,, ,,Dat id fin aohn Mann,

1. „So en Mannsfärl , noch ſo wader,

31 doch en verfärden Rader ,

. „ Quiält een’n wao be fann . “

Wifle ! wifle dat iff waobr,

,,Sođe Rärls find gar nich raor ,

„ Flait wat in en Mann !

„ To ! de Raffe , de fad liäven,

Ade Juffern auf der niäven ! "

Baibe ftobben an.

22. De Nuttprobe.

Up den Market wafl't maol pull,

Dat brängede fick bao es bull ,

Dao waſî auf ſo'ne bide Madamm ,

De ruof an alle Rüörve an.

„Wat foft't de Buotter , wat de Hahn ?

„Da Kärl he füördert je es wahn ;
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13ď wil em grad de Hälfte gieven !"

Un dann hävo ſe fick wieder drieven,

Dao fun en Kuorv vull Nütte ſe :

„Nu fägg' es Wicht wat foſtet de ?"

„Den Biefer , dat will id ähr ſäggen ,

1 „Sau Se för thain Pennge hāvven ! “

„Mi dücht de Nütte , de .find ſõlecht,

,,De find je gar nich örndlik lecht ! "

,, „De Nütte find förwaohr recht gueb,

,, Knappen Se es eene Nutt."

,, Nütte knappen ! du laive Här !

„3d bävp' fine Tiäne mehr."

,,Dao fümp mine Fröndin an,

„Jd will es ſaih'n , off de et fann ;

„,,Sägg es ! — kumm fieb' ſo gued,

„ Un knapp mi effen eene Nutt ! "

1. ,,Nütte knapp'n , dao füreſt du wat hiár,

Il v „J& hävv' mãn twee ro Gaffeln mehr!

1. Hier be dide Buerendärne,

In ,,De döht dat je gewiffe gärne!" 1111 .

1. „So waobr id ftaoh' an düſſe Wand,

1,3ď ſin raine von den Tand !" 11

Dao ftonnen ſe nu alle brai,

Un mofen das en graut Geſchrai,

Un de Madamm ſo fett un did,

De (qüddede för lachen fid .

,, Dao fümp de Docterske je an ,

,,Adob fraog es off be et fann !"

nu fieb' ſo gued,

1. 1 „Un knapp uſ effen eene . Nutt !

11. ,, Nütte knappen , hier der met !

ILI ,,Dat kann ick gued , dat fann id nett !!! 11

11.11 1.Docterske!
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Se knappede, o ſwaore Naud,

Wat waſ de Berwündrung graut,

En ganz Gebiett foll ut den Mund

Ähr up den Grund.

Dat Buerenwicht

Reef ftief ähr int Geficht:

Se ſagg: ,, Ji Wiwer all to Haup,

,, 3d will nids wieten mehr von Kaup,

„För dat't föll an ’ne Her verkaupen ,

„ Dao gaoh'k wahrhaftig laiver laupen ! "

23. De Buer up den Bahnhof.

1

En Buer , de nao Mönſter quamm,

Reet fic auf den Bahnbof an ;

Es he de Baulikfaiten ſaog,

Däih he denn auf ſo glic de Fraog,

An den erſten beften Hären,

Wat dat al för Hüſer wöären ;

De Här fonk an : mein Sohn !

„ Diels iſt die Reſtauration . "

,,,Ah ! " " ſagg de Buersmann,

Un feel em es verfteenert an.

„3i verftaobt mi nid Buersmann ! "

hõäret an :

„ Reſtauration fägg man

„ To'n Hus , wao man fic reften kann,

„Un wao man au's kann iäten , drinken ,

„ Mettwuorft un Karbnaoden , Schinken.

11. Ne !
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I „ Marjo !"

,,Dat naigſte ifſ de Piärdeſtall,

„Dao fobret fe de Piärdfes all,

„ Rift, dao fann't ju eenet wiſen !

dat Piärd if je von 3ſen !

,,Ja von Iſen if et wull,

,,Män Liäven fitt der in es duu,

,,Dat lopp, es wann et Flitfen bädd',

„Un tredt wul füftig Wagens met ;

„,lokomotive bet dat Dir,

„De Name (luftert hier)

,, Miu ſo viel es Lodfuegel baiten ,

„Wil wenn et män fänk ant Flaiten,

,, De ganze Wagenſtranf

,, Met em mott de Straot entlanf. “

. ,, Ei bat iff wunderbaor , wunderbaor,

Dat Piärdfen , dat if würflif raor .

,,Mao fobret fe dat Piärdken met ?" "

,, Dat enzigft, wat dat Dierken frätt,

„ Sind Steenkuolen , ſchiäpelswiſe !"

„ Marjo! - dat if 'ne billige Spiſe!

or De minen müttet Haver häoven,

Süff wilt de Raders fick nich weggen .“ "

„Ji föd’n ſaihen , wat's laupen kann ,

,,Dao lõpp fin Piärbfen giegen an,

„Un immer ſnüfft den Qualm herut,

„Un immer , immer life ut,

,, To'n draiben tönnt't ſe't gar nich krigen ,

„ Immer lõpp et langs de Rigen,

„Auf dõht et nich ro faorts pareeren,

,,Dann müt't fe't immer erft flatteeren . “

I Ha, ha ! dann här' id 't auf all wull,

,,Dat Dier mott follerſk fin ef buu .“
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,,Rollerſt ifft wul grade nich,

,,Män egenſinnig ſicherlik ;

„Un fümpt dann ſo an Stiärbe an ,

„ wat dat Dir dann ſtünnen fann,

, Füſt es wann et dämpidh wöär,

„Män ſo faorts lõppt dao wir hiär. “

o „Ja dat gläuv ' id alle wull,

Män kollerſk iff dat Dier es dull,

1/ „ Süff laipt nich immer met de Snut,

# ,, Ganz life ut ;

„ Föhre met wel Lüften hät,

„3d för min Deel , föhr nich met,

,,,Gäiht nids för aole, fromme Piärde,

,, Daomet hölt fiđ am beſten Friäde,

1 ,,So'n ifen Dier met Füer in'n live,

3d mi nid met berümme drive,

„ föhre met, well Lüften bät,

Wat de Buer nich kennt, frätt he nich met. “ !!

24. De Kindermiägde.

Dao flõärt fe ad hiär !

Et if nu auk nett Wiär ;

up de Arme Kinder , an de Röde Rinder,

Süş gönkt auf wud en lück geſchwinder.

,,Min flainen Jungen iff ſo webrig ! “

. ,, De Min' if recht plafſeerlit;

en Ift da ein Hündchen ? ah !

,Will er das Hündchen was geben ? Da
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11 11 11 ,, Ei !

„Da Hündchen , Ridätfen gibt dich was !

1. „ Das macht ihm aber Spaß !" 1

1. 1 „Ei wat Därne, gräfige Wicht!

Se fragt een’n in Geſicht !" 11.1

Rodberich ! willft du hier !

,, Nu füb es an ſon'n laighaft Dier !

(Kindergefchrei.)

„Ja grin du män,

„Nao't Water faſt du mi nich hän !

,,Nu ftil , ftiu ! wart , daß ich's an Mama

ſage !

„Du unartige Blage ! "

„ Ift de Frau ſchärper eff de Mann ?

, ,, Rit, dao fűmp en Hären an ! "

der Kleine iſt aber niedlich,

So friſch , ſo appetitlich

Was er für dide Arme hat ! " 10 11 de

,,,,,, He! dat iff minen Arm appat!

0 11. ,, Wat knipp he mi qı 11 11

11.11.11 „ Entſchuldigen Sie !" 11 11 11

. Wat mennt de Narre wul !" 11.00

. ,,Nu wär doch nich ſo duu !

1. ,,Wat häft du föär'n Kleeb dao an ?" 11

11 11 ,,Geföüt dit dann ?

Dat iff Drückfel , ganz gewiff ! " 11"

Et lätt es wann't Kattunen iff!

. ,, Well bät dat mafet ? ſägs Libet ! " -

I. II „ Kürdrüfsken !" 11.11 ,,Et fitt recht nett !"

1. „ Och wat iff't en laiven Jungen Friedrich !

,, Romm , gib ' ein Küßchen mich ! "

w „Ha ! – nu füb es an ,

1...,,Wat de Dárn' den Jungen füffen fann !" 11 "
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„Já , dat wil'f ju ſäggen ,

,,Män mott wat to füſſen hävven ! "

1,311 ' t met den Trumpetter dann ut & a

„Jau , he hävy 'ne andre Brud !“

,, „ Da Därn' , wu quamm dat dann ? " "

,, Dat Trumpetten brengt nids an ! "

„Dao fann de Pott nich von fuoden,

,, Dat lőtt fick wul in Holt verſtuoden ! "

. „ Dann hädd'it du waſſen moſt,

He bädb ' Trumpette blaoſt !

„ Da wat ! wenn id mi nich verblättern fann,

Wat fang'f bann met ſo'n Mannsmenſt an ?"

Un füh?! ſe waoren

Nu in den Schloſſgaoren ;

Se ſunken up de Banken , in dat Gräf,

Un redben fide de Arme es .

... „ Marjo ! – nu hävv't den Jungen verloaren !

„Nu fin’t doch rain geſchoaren !

II. II. „ Rodderich, Rodderich ! he !

1
Rin Antwort ? ne !

1 ) I „Nu ſägget es – wu fang't dat ang " 1

1. ,, Dat man en Kind verlaiſen kann !

. ,,Wat dat füfte Rad an'n Wagen,

" Dat biſt du auf bi de Blagen ! “ “

„ Ja well denk't dao an ? en Jungen von

drai Jaohren,

ONo Dat de een’n gäiht verloaren !

Se laip un ſocht an alle Eden ,

Se hadde finen flainen Schreden ,

Nao 'ne halve Stunne quamm

Se wier bi de andern an :

1 1. „ Ganz unden an de Frauenftraote,

5



66

.. Ridhätfen

...

... ,, Dao ftonn de Blage bi'n Solbaote ;

... ,, En ganzen netten , böädgen Mann !

Fräulein ! fonk be an ;

,, ,, Reef mi an , däih ſäggen ,

,,,,So'ne Warſfe wull be auf wul bävven.no

„Ja , du biſt mi'n Kinderwicht,

„ Den verlöärft wul nich po licht !“

mußt nicht thun,

Kriegſt ja Sand in den Schuh'n,“

„ 1. „ Apolőnden ! weg da !

„ Iff baba , baba !

,, ,, Thedla ! wilft du das laffen,

Tedla ! nich anfaſſen.

„J& freu' mi all to Fanmiddag !" "

„Id gläuve nich , dat id viel mag !"

Wann id fumm , if Salaot

n „ Un Pannkoken paraot !" "

wilft du hier !

Nu ſüb es an , dat laige Dier !

1.1. ,, Föär dat id immer waarde Blagen es de Mine,

1. 1. ,, Höd'id noch laiver bi den Buer de Swine.in

Wat een Uhr !
män bännig Kinder !"

Se gongen nu , un lück geſwinder.

Wi gaoht noch lück den fölven Weg,

Muorn'n iff Sundag wat tredft du an ?

, . . ,Rodderic
h !

Tägg !“ 11

13d
e

!

11,3
de

!

„ Ide! min Roſa!!

min lilla ! “ 11

Ide in Bao ! 4 1

„So , nu fin wi je dao !"

Se hävd't fic all verlaten,

't gonk in verſchiedne Straoten.
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25. De Auſtern .

(Waobre Geſchichte.)

Jänsken waſî en puggen Jungen,

Un manchen Straich iſ em gelungen.

He ſatt es up'n Naomiddag,

An'n Nienfrog , un üöverlags ;

Et war der lange nids paſſeert,

Wat em redit biärtlik ammüſeert;

GB in de Rüef' een Buersmann

Met fine ſwaore Kipe quamm.

Deſpraot ſprad he : „ id arme Mann,

,,Wu fang id arme Rärl dat an ? -

„De frig id nummer üöver Weg ! "

Un ſetted' de Kipe an de Egg '.

Jänsken feef den Buersmann an,

Wao fault dann hän ? " " To frogg he dann,

„Nao Nottfiärken ſauf dao met,

,,Guob weet , wu dat noch gaoben wärd ! "

. ,, Wat briäg ji denn , wat if ſo ſwaor u u

, 'd weet nich wu't hät , ' t Tügs ifſ raor !

,,'t if van Dage , wu man't ſo nennt,

„UP Notifiärken Traktement. "

So, fo ! a ha ! - font Jänsken an ,

Laot't doch es ſaihn , wat hävu ji dann ?

Wat ? - ſweere Naub , bat fall wull fin,

Dat to briägen if ne Pin !

Se hävv't ju de Rip vull Auſtern daohn,

Dat Urniem'n bävyt ſe nic verſtaohn ,

Få nu jägg es ! - ſon'n Buersmann,

Dao fant fod Volt doch all's met an !

Wil ji de ro naot Schloſ hän driägen,

5 *
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Paſſt up , dann fall de Rod ju flägen !"

„ Jeſſes Här ! - wu all'f ' t dann maken ,

Jd fenn je nids von ſode Safen !

3d bliv fin Augenblick mehr hier,

Dat Kraomervolk , dat kriegs ſe wier ! "

1. „ Ne, blivt män hier ! ſett't ju , Mann !

Jd will es ſaihn , off ick et fann.

Dh ! – een'n grauten Napp , Mamſel !" "

Dao waff auf faorts de Napp tor Stell ;

Un Jänsken ſlog , ſlapp , ſlapp , ſlapp,

ſlapp ,

De Auſtern alle in den Napp ;

De Schaolen däih be wier ganz nett

In de Rip , un raip : ,,nu weg der met !" "

„ Jeff's Här ! id jägg ju duſend Dank !

Nu hävy’k doch nich ſon'n ſuren Gank,

Waohrhaftgen Guod's , nu iff't doch waobr !

De Kip iff nu nich balo ſo ſwaor ! "

o Jä ! - guede Raiſe! — 't iff gärn' geſchaihn !" "

Sags Fans , un däih fid't Böärdhen flaihn.

De Buersmann ſtreed den Weg entlank,

In eenen muntern , raſfen Ganf,

Quamm up et Soloff bi guede Tib

Met fin'n Schaoľn , waſ’t andre quit.

De Rock quamm in Verliägenheit,

De Graos hävv fick bröver freut,

Un Jänsken hävv fick bene daohn,

So hävs dat met de Auſtern gaohn.



26. Jan : Bänd es Bedienter.

Jan - Bänd waſî ant Plögen an,

E8 Jans jüft langs de Kämpe quamm,

He holl den Jans ſo faorts ant Waord,

Un hou met em en langen Praot :

Left waſ upt Gued en grautet Feſt,

Dao iff de Gröävin Nam’nsdag weft;

Ut Kattentőppe hävy wi ſhuoten,

Fätt' pul Win döärn Halſe guoten ;

& fann di jäggen , et waſî te dull,

Dat Völfsfen ſuop doch aut te fuu.
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Viel Dam'ns un viel Offſeeren

Quamm'n von Mönſter an futſcheeren ,

Auf Muſifanten quaimen dann,

Det Aobends gonf dat Danzen an .

Badinters waor'n der nich genog,

Dao holl'n ſe mi ſo von den Plog.

3d freeg Badinters - Tüg ant liv

Un auf en Halsbok haug un ftiv ,

De mi bes undern Rinn hän ftonn ,

So datt den kopp nich draihen konn ;

Un wat nodi't allerlaigſte waor,

Offconft id hävv' den Kopp pul Haor,

Kreeg'k en Prüf noch up’n Ropp,

Met ſon'n dummendiden Sopp ;

In de Hundsdag ! benf di an !

3d maind' , dat’t in dat Flägfür quamm ,

Män Jees ! wat quamm id nu in Naud,

En Bredb es ſo en Diff ſo graut,

Drup Gliäſer vull bes an de Rände,

Dat daihen re mi in de Hände;

Daomet mof id berüm fpageeren ,

Un Dam'ns un Härens präſenteeren ;

Daobi mope maken Rapriolen

Un fraogen : haben Sie befohlen ?

Män höär' , id waſî auk flok derbi,

3d befoal auf manfft för mi !

Denn ic ſaog, dat in'n Gebaimen

De andern auk en düftgen naimen.

Ja ! Pläſeer hadd'l dod derbi,

Dat meerſte amüſeerde mi,

Wenn ſo'n ftöädgen Hären quamm ,

Un fonk an Dinersmaken an :
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1Erft budd' he fid bes up de Teene,

Slaog de Haden dann an'n eene,

So dat dat Spoarwiärk klingeln moff;

Dann ftonn be ftramm wier es en Kloff.

So aff un to befeef id mi,

Dann auf wul de Danzerie.

Doa danz'den ſe doch enmaol, Jang !

En rechten Piärbebanz :

De Härens ſprung’n de Köpp för ut,

Weeft'! - bat faog di jüft ſo ut,

Es wenn de Sigen ftauten willt,

De Därnfes ſprungen auf es wild .

Un dann up’n Maol pod wier fo'n Hären

In vullen 3ver ſo 'ne Dären ,

Un draihd' ſe alle rund um rund,

Es wull her ſmiten an den Grund ;

Dat fonn'n de Rärls nich ferdig krigen,

Dann daib ähr't Blod nao'n koppe ftigen ,

Dann trabd'n ſe up ganz untefriäden ,

Es wull'n fe all's in'n eene triäben !

uffe Graov , de aolle Mann,

De ſaogt auf ganz verbraitlid an .

En Wichtfen in ſo'n prächtig Kleed,

Dat baih mi nu ganz unwis leeb,

Dat hadd’n de Dänzers ganz vergiäten,

't hävo immer up en Stol up fiäten.

Ja ſaggť : niem' Se eenen up de Lippen !

Hier iff auf wat , üm't brin to ftippen ;

't iff biäter es de Danzerie,

3d hollt för Menſfenquiälerie !

Se fagg mi nids , feef ut de Sib,

3d wurde von min Bredd nids quit ;

Ja ,
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3d dacht : dat ſe met di nich banzt,

Wenn du gar nich bőären kannſt,

Verdenk id nich de Junkgeſellen,

De willt auk gärne wat vertellen .

Id gonk wieder met min Bredd

tao ene, de waſ düftig fett :

Dat hävv de Wind di nich anwaiht ;

Dacht id , de nimp 'ne Klainigkeit;

Se daib al von „Mosje" , „ Mosje “ fäggen,

3d mainde ſe wul Moſtert hävven ;

3d hou ähr auf den Moſterpott,

Un denke di , min Här un Guob ;

gc maind', id gönk för Söreden daud,

Den Pott lait'k fallen ähr in'n Schaut.

Wat gonk ſe an , wat hävy ſe ſdrait :

,,Seb'n Sie die Kleid , feb’n Sie die Kleid ! "

Id ſaggt : nu ſchrai' Se nich ſo faorts,

31 Moſtert noch genog paraot,

Sind noch twee graute Pötte ful !

Män Jees ! wat wurd de dide bul ;

Dat ſaog if , ſchimpen hävy ſe daohn ,

Quod Dank ! nids fonn'f dervon verftaohn !

Män nu gong't met mine badde Biären

Nao uſſen aollen Hären ,

Und ſagg to em : düt hävv't genog,

Drai Dage laiver achtern Plog,

Es in den Prüf un de Carvatte

Präſenteeren dütt un datte !

De ladjede un fagg to mi :

„Gaoh' nu män to un ſuorgʻ för di !" .

Un dat lait'k mi nich tweemaol jäggen ,

Bol fonn'k kin Hand un Fot mehr weggen.
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27. In'u Winter up et Js.

De Ao waſî fruoren , ſpaigelglatt,

Biel Arbaitslüde ut de Stadt

Stonn'n met ähre Sliden bao,

Män wainig fraogen waſî ber nao :

„ Naß ! – ick ſägge di,

li't iſ nids mehr met de Schuwerie !

01 ,, Dat Geſchäft iff in Verfall,

m . ,, De Geſchäfte tömet al ! 11

„Wu mag dat fin ?

,,'t iff doch ſo netten Sunnenſchin,

,,Auk iff von Wind der fin Bewis,

„ Un prächtig; prächtig iſ dat js !

,, De dönften Sliden bävve wi,

„Un fine Slidenpartie !"

on „Jä wat id fäggt hävve,

„ Ale Geſchäfte liggt an de Egge.

0 ,,De Frierie gäiht auf nich dul !

11. ,,Daorin ligg et wiſſe wuu ! "

„Et iff doch nich to folt to't Frien ?"

1 ,,Den Düwel auf wärd't ſin !

„ Wenn ſo'n Hiärt eſ glainig iff,

11 ,, Sind twintig Graob kin Hinderniff ! " •

,, Der Donner ſlao ! twintig Graod !

,,Mi wöär doch laiver'n balven Aord ! "

Ja met de Jaobren flitt dat ut,

Män Junge bät man ſo'ne Brub,

. ,,Dann iff man en ganz andern Mann,

En ganz ander Geſchöpfiff man dann !" "

„Ja män ſo gar fine Slidenpartie ,

,, Et ligs mehr in de Tid , dügg mi !

1
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1 ,,Dat iſ jä , wat id fäggt hävve,

,,,,De Geſchäfte liggt all an de Egge,

De Fraulübe ſind auf verfärt,

„Sid den achttainften Märt !" '

„Oho ! lieber Mann !

„Wu dat dann ?"

„Jau , jau ! mein lieber Sohn !

„ „Sie wollen Ehemannſeportion !

„Wat , wat ? – für kin lotin !"

Dat bät , ſe willt es Mannslûb' fin !" "

„ Da wat , - du biſt nich wis !

So ? dann fif di üm upt 38 !

, ,,Laupt ſe nich Solittſchoh , uff to fereeren ?

„ Rif ! – dao iff wier een' ant Telegrapheeren ,

1. „Un dat dat Mannslüd' Witärf ift,

11 ,,Dat iſ doch gewiſſ ;

Un wenn ſé fölyft dat Wiärf wilt driwen,

Müt't uſſe Sliden lidig bliwen ! “ "

„ Naß du bäſt Recht , du bäft Berſtand hele full,

(He lait ſe löchten fine Put )

, Ick finn nich von giftern , dat ſägg id di,

. ,, Mine Drüť ſagg't faf to mi !

, „Ja Robbert id wul (dat fann't di fäggen )

v „Ähr düſſen Giegenſtand wul ut leggen ,

Il yDao int Parlament,

1. „ Id quaim der met an'n End ! " 11

„Hu ! - wat fout dat Wicht der hän ! "

laot ſe liggen , benn

,,De Sippeltrine

131 uſ tom Ruine !

,, 3 & fönn' en halven Aord verbainen !"

Ne dat brufft du nich to mainen !

11 » Robbert !

I IL



75

.

,,,,So wib ſind ſe noch nid , dat ſe di fäggt,

„Dat ſe Geldbüls in de Taſke bävv't ! "

„Þe ! bao if et Tid ! " 11

Se jogen alle ut de Sid :

i „ Herr Graf , wenn ſie belieben,

1. „Wil ich die Gräfinn ſchieben ! “

„ Ercellenz niem'n ſe minen Sliden ,

,,Sinen hävy to viel au liden ! "

in n Ihr Durchlaucht nehmen Sie meinen,

, 11 ,So finden Sie hier feinen ! " 11 11

30 banke , danke liebe Leute,

II III „ Meine Frau jägt ſelber heute !

alſo auf ehmannſupeert,

1 ,Dat Geſchäft iff ruineert,

„ . „,Et fann nid anders fin ,

11 ,,'ne Petitſchon mott nao Berlin ! "111

. Här !

28. Dat Miäken un fin Hiärtliden .

( 1850.)

Bu iff mit ſo , wuiff mi't ſo ?

3d ſin nich mehr es füff ſo froh,

3d fann män denken an bat Eeen '

Un füff bann lõpp mi Aus dõär'n een.

Wat wehrt et mi links an de Sid,

Dat pudt un hiämert alle Tid,

Süfi gonk för een un alle Maol,

Dat Puden es 'ne Uhr ejaol.
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Nu pudt un jägg dat dao met Macht,

Ne Kaffemüle gäiht noch fact,

Giegen düſſe Biäſterie !

Ne, et tff met mi föörbi!

Jau , de dao fatt , haug' up dat Piärd,

De Rärl be fitt mi nu in't Hiārt,

Jau de Huſar , de gröne Mann,

31't , den id nich vergiäten kann.

Et iff der buten nu ſo ſchön,

Wu find de Bäume au ſo grön,

Mi ifft, fit id de Bäume an,

Es ſaih'k Huſarenjaden dann.

Rif id de Blomen au ſo rund,

Dügg mi 'ne Kauf es ſinen Mund,

Män doch noch lange nich ſo nett,

Dewil je finen Snurrwiß bät.

De Stärnen Aobends blenket ſo,

Dao fit id faf un lang hänto,

De glemmt un glemmt dao mächtig hiär,

Män fine Augen glemmben mehr.

D ! - 'ne Maifaft! weg ! – ne, ne !

3d will's nich ſaihn , ic arme Veh !

3d will nid hõären Baß' , Big'lin',

Mi wär män duller dann de Pin.
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„ Schleswig - Holſtein , ftammverwandt !"

Et if ſo wid dat quaode land,

Un bi den Krig , de Mörderie,

Dao iff de laiwe Rärl met bi.

Ha ! denk id dran , mi duddert ſo,

Slött een ' met Madyt de Döär män to,

Dann fümp mi't faorts ſo ant Gehöär,

Es wenn't Kanunnenſchaiten wöär.

Hädd idk dat wuſſt fo met min Hiärt,

& bädd ' laiwer ſaihn 'ne Ap upt Piärb,

Es dao den drauen Nütersmann,

So met de gröne Jade an.

Nu ftaob'f un foafe bi den Pott,

Un dent ’ : beſchüß' em Här und Guod,

He ligg villicht aohn Arm' un Been'

Midden in de Haide ganz alleen '.

Dä , dä ! nu'ſ gueden Raod dod düer !

Dao foaf't de Miälfe wier int füer !

Well ifſ, de nich to haſtig ftuoft,

Wenn't Hiärt in'n lim' een'n fölver fuoft.
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29. De plattdütske Spraoke.

Ji Kinder ut de Stadt

Holt ju an dat däftge Platt!

De Spraoke full Gemöthliffait,

Draff nấms ganz in Vergiätenheit.

Dao iff nu fine Magd un finen Knecht,

De nich dat Plattdütsk wöär to ſlecht,

Alles gäiht nu Radebraken,

Se fönnt een'n der met ant lachen maken.

So'n Jung' fümp trügg ' von't Militair,

De vertelt dao nu wat hiär ?

„So de haugen Hären

Ronnen oft verbraitlif wären,

„Ganz licht ähr dat wull üöwerquamm,

,, Toerſt fonk de Ginraol dann an :

,, Die Weißheit der Hoſen der Füfilier

,, Sft beſſer als die der Musfatier ; --

,, Die Zahmbauern (es war nicht zu ertragen )

„So ſchlecht haben ſie mich geſchlagen ;

„Die Feſtung im Schritt war ſchlecht,

,,Nächſtens macht mich's recht!

Dao iſ 'ne Frau in'n Gaohren,

Gar in Telgte gebaoren,

De fägg : „Bennäkohen !

,,Geh mal nach Papa hän,

„Sag' ich hätt' Verſchiel

„An meinen Schüpfenſtiel;

„ Ich hätte das Rabatt

„Nun um appat,

„ Geb , geh , und thu ihm ſagen ,

,, Er möchte mich eben an’s Rabatt ſchlagen . "
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Dao gäiht en Kinderwicht

Un giff den erſten dütsken Underricht:

,,Aufrett!
du iff't mich nun nich mehr !

„ Geſchwind gib mich die Tute ber !

,,Große Junge! wilft Soldate wären ;

,,Das gäb mich ' en netten Hären,

,, Das gab mid 'n netten Soldate,

,, Der nichts frißt als Appeltate !"

„ Mathili ! tritt mich orndlich auf den Fuß,

,, Daß ich dich immer erinnern muß,

Trittft mich alle Schube ſchief,

„Sind die Kappen noch ſo ſtiw ! "

De Denftmagd fic es ut de Döär,

Dao ftäiht de Schaß der főär :

„ Süh' Hinrick , wo ſeinft du geſtern geblieben,

„Wo haft bu dir herumgetrieben ?"

..,,Ad du licht meiner Lebenslaterne !

, „ Drüfe ! - gekommen wöär ' ich gerne,

v „ Aber mein Herr ſagte: geh ' hin und ſäge mich !

wwJa Drüſe , und bei die laterne fägte ich !

n.,Mußt ich auch beim Sagbud bleiben,

Mein Herz that ſich bei dice 'rum treiben ! "

„Ja , und ich lief ſo faken nach die Dür ',

„Die Suppe fochte mich ins Füer,

,, Die Madamme hat's mich tüchtig geſtochen ;

„Sie ſprach : laſſ mich noch einmal überkochen ! "

So gäibt et nu in uſſe Stadt,

Weg fall dat guede, däftige Platt ;

Un met de Spraofe ftigs auf de Haugmob fufi,

Man ſaih man wat fo'n Miäfen ſtöädig iff !

Den eenen Dag de Straote frägen ,

Den annern Pamelahöde, bruſ’ge Röde driågen,
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So de Kleeder , ſo de Spraoke , denkt re dann,

Un fangt ant Radebrafen an.

O ! un uſſe Damen hier , ſo recht fine,

Höärt de Platt , ſe frigt jä Aorenpine ;

Se ſind gebaoren un ertroden all to maolen

Midden hier int plattdükske Weſtfaolen,

Un dobt , frigt Plattdütsk ſe tő hőären,

Es wenn bi Babels Thaorn ſe wöären :

Se fäggt: „ Hübſch ſind die Gedicht , allein,

„Das Plattdeutſch klingt doch zu gemein !“

Se doht, es wenn ſe nids von Plattdütsk wüßten ;

En Jeder bob nao fin Gelüften,

3d ſägge män , un nüblid wõär't de Meeſten,

,,Schobfter bliw bi binen Leeften . "

30. In de Schänke.

Sunndags Muorn's , et if ſo Sdid ,

Dann ſammelt för de Hauhmiff fick

De Buren in de Schänk.

Se drinkt en Sjalv un dat von'n Beften,

Bes dat de Köfter dann to’m Leften

Nodan to lüden fänk.

So ſatten nu auf viel to Haup,

Dao quamm de Naß , be klaine Anaup,

Un hadd' ne Taſk vuu Nie's :

,, Stiäft in de Tibung es de Niäſen ,

,,Dao fönn ji von dat Wunder liäſen !

,, De Welt wärd übwerwis . “
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,, De Tibung ſlött dao graut Alarm ,

,, So'n Docter mäd met Swiäwelqualm

De Menſfen erſte did ;

„Un dann fann auf fin Menſf et föhlen,

Söd he met Meſſers in em wöhlen,

Nids weet he dann von fid .

„De Niäſe (need be eenen aff,

,,Wao för he em 'ne andre gaff,

,,Nids miärfede de Mann,

,,He ſag't berunder Arms un Beene,

„Un von Pine wet doch fin ene,

,,He fett't ſe andre an. “

„Den Köfter ( ia i weet nich wao

„,'t if enerlai, min Frönd waff dao)

,, Den' troden ſe to twee'n,

„ ( fa ! denf't ju es bat graute Wunder !)

Den Thaorn herup un wier herunder ,

„ Un dat an'n grauten Theen !"

„ Dewil , dat dat geſchaiben iff,

„(So glöpp de Köfter waobr an wiff

,Wöär be bin Rünink weſt,

„Un hädd' bi de Frau Künigin fläten,

„ Un hädde Swineſnütfes giäten,

„ Un drunken up et Beft' .“

„Ja , luftert up ! noch mehr es dat !

„Dao håvo en Bur 'en Fraumenſf bat,

,,Dat waſ en laighaft Dier ;

6
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,,De Bur de lait den Dofter fummen,

,, De hävu , dat Hiärt herut ähr nummen ,

„Un gaff ähr'n andert wier . "

„ Un daovon hävs fe gar nids wußt,

„De Mann liäv't nu in Freud' un luft,

„ Se kennt män em alleen ',

„För em ſe Händ' un Föte wegget,

„Un wann ſe'n Pöäffen üöver häwwet,

,,Dann fitt't ſe auf bi'n een '.“

De Buren feefen all to Haup

Nao uſſen Nag , den klainen Kuaup,

Met Augen graut un ftir ;

Un wõär he ſo ant füren blieven,

Hädo' man fick auf ant Lüden giewen,

Se häörden't nich es hier.

He waff to Ende, uſſe Mann,

De Köfter fonk ant Lüden an,

Se fongen an to gaohn,

De lefte Druopen gonk herunder,

Nod alle fürben von de Wunder,

Män Ras bleet nod lud ftaohn .

En Bur bleew nocy terügg alleen,

De quamm to em racht up de Theen ,

Sagg : in Bertrun een Waord !

„ Ich havo' dao auf en Wiew , 'ne Fläge,

„Fừ triäd' ähr , nüms nidh in de Wiäge,

„ Un immer iff ſe quaod ;
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„ J & dachte faorts an mine Frau,

,, De iſ met ähre Tung' to gau ,

„ Hänt Land un Lüd' an'n een ',

„Wenn de 'ne andre Tung fönn krigen ,

,,So dat ſe towes mehr möff ſwigen,

„30 miſſb' daorüm en Theen . "

-

„ Dat beſte Piärd et iff för di,

Brengſt du den Dokter mi herbi,

,,3d holl et nid mehr ut,

,,Ne Wannemül wil'f laiwer böären ,

,, Dat Arifen von de öälften Däören,

Es mine Frau ſo lut. “

„ Vont Höltfen up bat Stöđøken gäiht

,,Dat öäwer jebe Klainigkeit,

„ Hät ſe de Augen loft,

„Un will id ähr es wat för laigen ,

„ Dat will de Rader nüms nich glauwen,

„ Slau if ſe es en Foff . "

Un Naß ſagg : „ häör't ! ji doht mi leed,

„Man off von Tungen be wat weet,

„ Dat ifſ de Fraoge noch

„Män id wil minen Frönd es ſchriwen,

,,Rõnn juhe Frau 'ne andre frigen,

Et wäör en netten Togg.“

Un in de Riärfe gongen re,

Dann nao de Riärf' , bes balwer twe,

Dao ſatten ſe bi't Glaſ

6
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Un immer wurd't ähr beet un beeter,

Se ſunfen um von Fuſeläther,

Rin een' wuff , wao be waiſ.

31. Jan-Bänd up de Brudfchau .

Män eenen jungen hadden ſe,

Dumm waſî he es bat laiwe Beb,

Män et waff ähre ganze Freud',

Ähre ganze Siäligkeit.

De Meerſfe , wu de Mörs dann ſind,

Sagg : „Jan-Bändfen ! min laime Rind !

,,Nn för di doch 'en Wiw,

„ Süſſ wäſt du aold un ſtiw .“

Jau ! " " raip de Scult ut finen Stobl,

,,,, 3 ¢ giev' di auf en nie Rammſol!

,, „ Wüf nich wat iď för Freuden daihe,

Kreeg ick ſon'n Jüngsken up de Anaibe!

1,3öffes Jan-Bändken mak an,

13ď miff derüm min beſte Spann ! 1

Jan -Bänd ftonn up heete Ruolen

Un gneſede ſo ganz verſtuolen ;

He lait , es wäör he'n Wind entgiegen

Kruopen dör de däörn'n Hiegen ;

Sin Geſicht dat lait a pat

Au ſo breet un platt,

Es hädde man in fröhren Dagen

Met den Kloppſpaon druppe ſlagen .

De aotle Meerſfe namm bat Waord :

„En ' Sundag maf di män paraot,
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11

,,Wenn dann in Duorpe Riärmiß iff,

Dann fümp dao eene ganz gewiff,

,,'ne Därne did , graut un faft,

So ganz 'ne Därn' es för di paßt,

„Un de frigg en Riftenwagen,

,, Dao würde fin Menſte öäwer flagen !“

De Sculte raip : ,,wel meinſt du Frau ? "

Un De Meerſke raip al gau :

,,Mife Knairaims fall be frien ! "

„Ha ! - dat ſal wul fin !" "

Un es nu de Sunndag quamm,

Trod de Meerſte Jan -Bänd an :

Witte Huofn , beſchnallde Schob ',

'ne himmelblade Buks ber to ,

’ne fürraude Wefte,

' en gröhnen Frack upt Beſte,

'en Halsdok giäl es Gold,

De Hob , de waſ lűd aold,

Sine Haore , lank un dicht

Rämmde ſe em int Geſicht.

Nu feefen baide up ähr Glüd,

Nammen Jan-Bänd tüsken fide,

Un ſtreeden up dat Düörpfen loft;

Stiv gonk Jan-Bänd es en Klofl.

Se waſſen alle ſtuer ant Striben ,

Se häörden at den Baff von widen .

De Meerſfe feef nao Jan-Bänd hän,

Sagg : „Junge ! – eerſte ſnűt di män !"

Un Jan - Bänd mok dat würflik flok,

Namm eerſt den Finger , dann den Dok.

Un ſe waſſen nu ſo wid,

De aole Scult feef ut de Sid ;
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,,Ru Jan -Bänd, drink di män en Ganzen ,

„ Süff fannſt du wiff nich örndlic& danzen,

„Un dann moſt du drifte fien ,

„ Moff nich blaide ſin int Frien ! "

Gefäggt, gedaohn,

Man faog en up ben Danzbün ftaohn,

De Aolske purro' em in de Sib :

Jan-Bändfen nuit 't Tib !"

Jan -Bänd ftreef de Haore glatt,

Un mof fick up den Patt ;

De Aolske ftodd em in den Rüggen,

Dao gonk he lück in Trüggen,

Un budbe fick belt up den Grund,

Un uopen gonk de breede Mund :

„ Rann id hävden wul de Ehr,

„ En Danz to mafen es met ähr ?"

Un fröndlik ſag de Därne :

„Ja ja ! recht gärne ! "

Jan-Bänd gnefede nu wier,

Sags : et iff recht bißig bier,

,, Et Water löpp mi pon de Stärne ! "

„ Mi jüft ſo ! " " ſagg de Därne.

Un et durde eenge Tid,

Dat Jan-Bänd wurd ' een Wäördken quit.

He ftref de Haore int Geſicht,

Un ſagg : ſe wäör en nütlik Wicht!

Se gneſede för Freude,

Se gneſben alle baibe.

De Danz be gonf nu lofi,

Wat Jan - Vänd ſpringen moff!

De Därne trod ein met Gewold

Draimaol rüm , dann möf ſe Holt ;
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„ ne !" 11

Jan -Bänd waſ all würflif aff,

Ganz beſpraot to ähr be fags :

„ Höhneraugen hävyt ſe de

De Därne lachede, fagg :

„Da ! - id hävve hele full ,

, An jeden Theen dreie wul !"

De Meerſfe bäörde jedet Board,

Sagg to'n Soult : „ſe wär't paraot,

„Ganz ficker, jau !
up Glauben

„Se fürt all von de Höhneraugen. "

Un Jan -Bänd moff nu wier herbi,

Se danzden wier upt Nie !

He feef vertwiwelt ut de Sid,

Raip : Muſik! hout! et iff nu Tid !

Män Mike ſprunk es wild ümhiär,

Jan -Bänd raip : id fann nich mehr !

He green bitterlif un ſags :

„J& diäſke laiwer den ganzen Dag !"

He lait Mife , Mife ſien ,

Sagg: „ Moder , ne ! - id will nich frien,

„De föt mi wull herüm kuranzen,

„ Jck möff gewiff all Dage danzen !

„ Ne Moder , 'c wil dit fäggen,

„ Ick will ſe gar nich häoven ! "

Un baomet laip be weg von dao ;

,, Jan-Bänd ! “ raipen ſe em nao,

Män Jan-Bänd fielde immer mehr,

Es wäör de Düwel achter'm hiär,

Erft es be waor up ähren Hoff,

He daipen Aom wier halen mogg,

Un es em Türf entgiegen quamm ,

Font be för Freud ' ant grinen an .
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32.
Handeløkniep.

Tüns Brinken hadd’ viel Buſk und Feld ,

Dat waff en Bur , de hadde Gelb ,

Jau , jau ! - he hadde hele fuu,,

He konn häören , lägg man wul.

He hadd' en Piärbſen gau un flink,

Snellfen hed'd , en nütlik Dink ;

Dat laip al Dag 'ne guebe Rär

So loflig up den Hoff umhiär;

Quammt män ut den Stal herför,

Dann waſ't faorts an de Nieddendőár,

Un blew ſo lang ant Fränſfen an,

Bef dat de Frau met Braub an quamm ,

Män towes waff dat Spielen baohn,

't ſoll nu met an de Arbait gaohn.

Män de Buer habd ' Laft genog,

Wilt immer nao de Rieden ſlog.

He fimmleerde wat be tonn,

He freeg et nid der von,

So dat, offichonft em waſ to’m Leed,

He in den ſuren Appel beet,

Un fröh tor Tid met Hod un Stod,

Der met nao Haltermarket trod.

He hadd dao noch nich lange ftaohn,

Dao quamm en Käuper d’ran to gaohn,

De gaff em füftig Dahler up en Bredd,

Un namm dat Hißfen faortens met.

Túns duoff dat Geld fic up en Haupen

Un gont fid eenet wier to faupen .

He funn auf eenet alſobou,

Wat em von Paſſ , wat em gefou,
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Dat Dir waſ auf 'ne jange Miär',

He gaff noch diärtig Dahler mehr,

Es he för finet hadde kriegen ,

Dann if he faprts der uppe ſtigen,

Un fiv Uhr waff't, bao quamm

He wier up ſin Gehöfte an .

So es dat Dir waff in de Paort,

Dao fränsfebde't ſo faorts,

Un eff't in'n Stau in gaohen ſoll,

Dao laip et auf all alſobou

Nao de Niedendőär,

Un fränskede dao főär.

Bar un Suon befeeken fid ; -

De Suon ſagg : ,, 't iff wunderlic ;

,,He hävs en ander Feu ,

„Süf ſäggť ic , et wör Snell !"

or noa wat Jung' ! maf an !

Wilt ſaihen off et treden fann !" "

So es et in de Rieden quamm,

Dao font dat Dir ant ſlaohen an ;

De Jung' ſagg : „Vader et if Snell !

,,He havv män en ander Feu !"

Un es ſe int Geſicht fic feefen ,

Se baide (watte Düwels gleeken ;

Et waſ würflich Snel ;

Swatt farwet waſ dat Fel .



90

33.
Jagðfnak.

De Husfrau waff a fröb to Beene,

Sat bi den Raffepott alleene,

Un lait fit't nich verdraiten,

Recht dapper in to gaiten .

Endlifs quamm dao an

Tom Kaffepott de Ehemann.

He bado de Soden up de Haden,

De Ramaſden up den Naden ,

Dat Fuſelpüllfen graut un nett,

Dat brocht be auk al met :

,, Frau an de Ramaſchen failet mi

,,En Knaup , den frig doch es herbi !

„De Shobe finnd ſo hard es dull,

,, De Pulle mott ben buoven vul ,

,,Denn Muoren , id bävy ' di't ja all ſagt,

„ Muoren gaiht et up de Jagd ! “

„Da wat weerft du nu au wier,

11 ,,Rumm drink es erſt , ſett di hier !

„Jd hävy den Hund jä gar nich ſaihen !

, . ,,De ſal wull wier nao Müſe klaiben ! " *

,,Müſe flaihn , dat brave Dir !

,,Dao quaterſt du denn nu es wier !"

w „Jau he dött, de Slaks von'n Hund,

11. „He klaibet immer in den Grund !" 11

„Frau vertöne mi nich wier !

„Et iff min Augappel dat Dir !"

He gonk nu nao't Gericht,

Nao’n Market gonk dat Wicht,

Un boule prüttelde de Pott,

För de Jagd wuerd all’rband brott.

10
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Auk lagg dao al de Fuſel- Puu

Beff buoven undern Proffen vull.

De Frau badb de Ramaffen naibt,

Un bier un dao 'ne Klainigkeit.

De Frau - es Fraulüde dann find,

Es de de Pull vul Klaoren find't,

De denkt , wu ſmäd dat wull ?

,,Marjo ! dat ifſ jä ſtark es duu !"

Se guot de Hälfte in 'ne andre Puu ,

Un mof de een met water vul.

Un ſtuok ſe nett för ähren Mann

In dat graute Holfter dann .

ES Muorn's de Hahn ant kraiben fonk,

De Mann all up un bale gonf,

Twe Stunne bleey be ſo ant webren,

Dann wul be endlifs weg ſpaßeeren ,

De Hund ſprunk froh , dat dicke Dir :

,,Nao brai Dag'fin id der wir !"

Et gaff en Mülfen ſo un ſo :

,,Min Rärlfen ! nu gaob to , gaob to !"

D Jees ! – wat waſî et grűlik beet,

Wat waor'n de Hiegen haug un breed,

De Hund waß wild , dat Wild waor knapp,

Un o ! wat waſ de Fuſel ſlapp.

He freep fin Füer in de Flint

Un be quamm gräfig es en Kind,

Aobends int Quarteer

To all de andern ähr Pläſeer.

De eene ſagg : „ he hävv immer in de Hiegen fiäten ,

„Un lutter Karbonaoden friäten !"

De andre fagg : „ he ruok es dull

„ Immer up de graute Pull ! "
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De diärde gar : „be hävv pufſeert ! "

So hävytt ſe alle em fereert.

Den andern Dag gont't wieder loſ

Bou ftonn Caro es en Klofi.

Den Här den ſteeg dat Blob

Beff buoven undern Hod ,

Dat Hiärt ſlog näms för fine Frau

So lut un gau

Eft hier in de Katuffeln ſlog ;

He türde mankft al gued genog ;

Beff endlits ſprunk den Caro in,

'ne graute Ratt' quamm up de Pinn',

He aover , ſine Hiß' waff graut,

Sduot be Katte muſebaub.

En Jagdkumpan

Saog dat achter 'ne Hiege an,

Un hävy't bemiärfet fick ganz nett,

Wao he de Ratte laoten bät.

Aover uſſe Här

Schuot den ganzen Dag nich mehr,

Et fluog un laip genog dao hiär,

Män et druop nich fin Gewiär,

Doch brocht he üm en Uhr off veer ,

En grauten Haſen int Quarteer,

Un rennomeerde bao nich ſlecht :

,, Den ſoat ic es recht jagdgerecht ! "

De Jagdkumpan

De dat Rattenſchaiten erft ſaog an ,

De ſatt un gneſ'de in den Baord,

Sags aover füff fin Waord.

Den diärden Dag , dao gont't nu trügge,

He ftüend': „fo'n Haſ iff fine Mügge ! "
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He funn noch hier un dad es wul,

Män be ſquot förbi es dnu,

Un es et ſo üm Middag waor,

Dao lagg he faſte up dat Aor,

Un wat de Jagdkumpan dao däih,

Dat it ju alle eenerlai.

Genog es he to Huſe quamm,

Raip de Frau : der wier min Man ? "

1. „Jau ! hävo he dao foartens ſaggt,

Män Rind ! et iff 'ne ſlechte Jagd ! "

„ Wat ? hävv't denn gar nids gieven ? "

o „Jau etwas hävv' id friegen !“

Un be pod ftolt int Holſter dann,

Un trock un trod ſo langſam an,

Un watt badb be ? ſägg't watte ?

He hadd de graute , dicke Ratte.

34. Der erſte Ball.

Die Tochter kommt von der Univerſität zurüd,

Der Eltern ganze Freude , ganzes Glüd !

Nun tritt ſie in die Welt,

D wenn ſie nur gefällt !

Da fäuft Mama ein Dußend Kleider,

Sie näht der allerbeſte Schneider,

Den ſchönſten aller Hüte,

Bekommt die junge Blüthe,

Uud auch was gold'nes allenfalls

Für Finger , Arm und Hals .
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Links an der Seite dort !

Prangt eiu Röschen immer fort,

Es zeigt , daß kommt der rechte Mann,

Die Lieb' von dort erblühen fann.

So kommt das Kind nun auf den Bau,

Die Mädchen flüſtern überall :

„Hüm ! neuer Zuſchuß wieder !

,, Ein ganz modernes Mieder !

„ Hübſch iſt das Barrègefleid,

„Das Haar aufgenommen an der Seit' ;

„Sonft aber , offenbar !

„Die Conkurrenz bringt kein' Gefahr !“

Die Herren lorgnettiren :

„ Ha ! das Knöſpchen kann paſſiren .“

Mama fißt nahe im Gewühl,

Es wird vor Angſt der Armen ſchwül;

Papa ftreicht ängſtlich ſich das Haar,

Scon ſtelt zum Tanze fich mand' Paar,

Noch iſt das Kind nicht engagirt,

Mama , Papa find echaufirt;

Da kommt des Nachbars Franz,

Und führt das Kind zum Tanz.

Quod Dank ! Frau !"

1.,, Danget ſe u 1 „Jau !"

Und Mama vergeben nun die Schmerzen ,

Ihr ſpringt ein Band vom Herzen !

. „Wenn ſe män nidh fött, hier giff et manchen

Soupp," "

„Da ! dann ftäiht ſe wieder up ! "

,,Mat fümp der nu ?" „ Gaoh hän un fit ! “

,,Polfa fűmp der glit ! "

0
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„ Wifi '!

Hu !

Sägs , fann de auf uſſe Wicht ?" "

un es en Fuegel ſo licht ! “

bao gäiht de Danz all an !

1 Hävs ſe'n Dänzer Mann ?

,, „ Dao fümp der een'n dügg mi !

„Ne , ne , he gäiht förbi !"

„Frau , Frau ! düt Maol

„Se fitt nodes en Paol. “

$ ach bất , gaoh der es hiär,

i „,Un breng' wat leders ähr !"

Er geht , ja er gebt gedwind :

,, Ad ! ruhſt du mal mein Kind ?

,,Hier ! nimm dir mal 'n Kränzchen,

„ Gleich macft du wieder 'n Tänzchen !“

„Ah ! Guten Abend Herr Affeffor !

,, Ich ftell Ihnen hier meine Tochter vor ! "

Der Herr verneigt ſich ehrfurchtsvoll :

,, Der Bau iſt heut recht vou ! "

. 10 ja ! " Das Kind iſt wieder ſtumm ,

Sieht ſich im Saal mal um.

,,Sie tanzen nicht " Das Kind wird roth

und ſchweigt ;

Der Herr Papa ſpricht, da er fich verneigt:

„Sie dien mir eben etwas matt,

Auch iſt ſie ſeit Kurzem erſt in der Stadt,

Sie ift noch ſo wenig bekannt ! "

Doch der Herr iſt gleich galant:

„ Ift die Müdigkeit vorbei?

„Dürft' ich ſein ſo frei ?"

Papa geht freudig auf und nieder,

Das Rind tanzt wieder.
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Den folgenden Tanz

Tanzt auch das Mädchen ganz ;

Das Mägdchen kriegt nun Leben,

Muß gar ſchon Rörbchen geben .

Papa , Mama , fie flatſen in die Hände,

„3d gläuw' ſe riet't fick brüm am Ende ! "

Die Bahn iſt gebrochen ,

Und bald icon Herzen für ſie poden ,

Papa , Mama fie werben eitel,

Er trinkt fich 'n Haarbeutel.

35. Dat eerfte Buren Driwen.

(1849.)

Dat Jagdgeſek , dat if nu dao,

„ Wat fraog wi Bueren nu der nao,

„Alloh faorts Muorgen will wi driwen,

„Dao ſal fin Haſe ſitten bliwen !"

De Muorgen quamm ,

Dao quamm dat Chor beran !

Von Flinten waor'n der nette Sorten,

J& hädd min Liäwen nich d’rut ſcoatten.

Unt Laden dat gonk recht reſlut ;

Denn wao nids in tümp , fümp nids ut .

Se fongen dao nu an to wehren,

Wao füff män jogen Raveleeren .

De meerften fteuden fic nu an,

Wao män en Weg berute quamm ,

De andern gaffen fid ant driwen ,

So'n Raoſen fann fin Menſt beſchriwen .
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Dat Wild dat gaff fic bolle lof ,

Un zwaor toerſt en aotlen Fof.

De ruof un ruof nao allen Siden :

,,Anders ruol't in fröbern Tiden,

,, Dat weet id faortens an den Wind,

„Dat dat Mefträöbe find !"

Nu gonf be ſacht berüm ſpaßeeren ,

Daih alle Päſſe viſiteeren ;

De eene Schüß de ſatt un fratt,

Es be em giegenöäver ſatt ;

Es be erft fine Flint hävv friegen ,

Wafi Nainik längſt wier dör de Hiegen,

De twedde waſî wul nidh ant friäten,

Den Hahn to ſpann'n hadd be vergiäten ,

De diärde aover quamm ant knallen,

Dao hädd en Oſſen fonnt von fallen .

Män Rainif waſî nod flink to Beene,

Quamm nu ben Bur bes up be Teene,

Satt för ein , feel ſo ſlau be fonn.

Es be met liebge Flint ' bao ſtonn,

Den Buer warf't ſo gar nich recht,

Em ducht es hädd de Foff dao fäggt:

„ Wacht Bürfen , nu finn id di baiſe.

„Gott helpe dine Gäuſe,

„üm Föſſe to beluren,

Sin ji nich ſchlau genog, ji Buren !"

Dat Fößfen mok en Sidenſat,

Verſwunnen waſî et von den Plaß.

Quamm nu nao eenen , de bao ftonn ,

Beet an de Niägel wat be tonn,

„Wat ! “ dacht de Foß , , wat fänk de an ,

„Bitt fic de föluft, de Mann ?

7



98

„De fall fic doch es recht altreeren,

,,Den wil id eß förbi ſpaßceren !“

Un ,,riß" paſſeerde he dao biär,

Mächtig knallde dat Gewiär,

De Foß laip weg , denkt ju bat Wunder !

Den Bur laipt Blod den Kopp herunder.

En Haſe quamm nu alle Wil,

Ganz langſam , be hadd gar fin 31,

Män es ſo ganz in fuotten

Veer läup ' nao em bado'n cuotten,

Wuerd't met de Nuh wat minder,

Dao läup be viel geſchwinder.

Det Alobends nao eenen Haſen män,

Dao trod fic fo'n lűd Hagel bän,

Den namm de Sdüet den veerden Läuper,

Unt däih derbi noch män en Schaiper,

Den kreegen ſe , wil jüſt nich wid der von

En Knecht noch met de Greepe ſtonn ;

Nüms flagede en Haſen To ,

He raip den Scaiper ſtiärvend to :

„ Hävu mi dat de Friheit bracht ?

,,So'ne Burenjagd ?

,, Wao ſe erft een'n män bleſſeert,

Dann met Greepen maſſafreert !

„ Mine Ahnen waſſen auk in Naud,

Män ſe hadd’n en ſchöner'n Daud !“

Un de Haſe waſî der weſt,

De Buren hadd'n en grautet Feſt,

Twintig Mann , de bävy't der fiäten,

Hävy't von den erſten Haſen giäten ;

Se waoren alle hiärtlif froh,

Un drunken ' n Fatt pul Snaps der to.



99

Un
s

36. Das Baulfieber.

Die Uhr ſchlägt ſchon Act,

Die Tochter iſt erwacht;

Mit aufgewideltem Haar,

Mit Äuglein nicht ſehr klar

Denkt , als ſie hört der Glode Scau ,

Sie gleich : heute iſt der Bal.

Da bängt das wohlgeſtärkte Kleid,

Ein Reifrod auch recht ſteif und weit,

Da liegen Blumen ohne Zahl,

Darunter wird ihr ſchwer die Wahr.

Sie kommt ſodann zum Kaffetiſch,

Ihr Appetit iſt heut nicht friſch ;

Papa fiebt da beſorgt ſie an,

Die Frau nun tröſtet ihren Mann,

Indem fie ſpridt: ,,mein Lieber !

Sie hat das Baufieber! “

Das Frühſtück ift Veut bald zu Ende,

Nun regen ſich die kleinen Hände,

Sie pußen , ſtriegeln's Köpfchen blank,

Und thun ihm doch nichts recht zu Danf.

Blumen werden bald zum Kranz gebunden,

Bald wieder zum Bouquett gewunden,

Und alles wird dem Köpfchen anprobirt,

Zu ſehn , was es am meiſten ziert.

Man löf't und bindet manche Schleifen,

Sie ſoll nun mal kein Menſch begreifen ;

Genäht , gebügelt wird mit aller Kraft,

alles thut das Kind heut ' fieberhaft.

Nach Tiſche, gleich , kaum iſt ſie fertig,

Ift der Friſeur des Winks gewärtig :

7 *
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,,So 2 » Ja !

„Ah guten Tag ! ſo pünktlich heute ?

,,Wie mach id's nun ? die Roſe an der Seite?

,,Oder gar

„ Dieſen diden Kranz durchs Haar ?

„ Auch ſind hier Schleifen aller Art !"

. ,,Der Kranz iſt hübſch und zart,

„ Denſelben hat vor ein’gen Tagen ,

U „Die ſchöne Gräfin noch getragen ! "

und wie man ſagt,

11 , Hat viel Epoche ſie gemacht !" "

„ Ich vertraue Ihnen gang !

Wählen Sie den Kranz !"

,,Gehorſamer Diener ! wie

. „ Das Haar
wie befehlen Sie ?

, „Ganz über's Dhr,

, „Oder bis davor ? "

„Ganz über's Dhr ! – '8 iſt viel zu groß,

„Verborgenheit , ſie ſei dein Loos ! "

„ „ Fräulein ! – Sie ſpotten nur !

, „ Rein ſchön’res Ohr lauſcht der Natur , " "

,, Das ſagen Sie aus Höflich feit !

,,,Geborſamer Diener ! Das ſei weit !

,,Bis an die Stirne muß der Kranz,

„Ihr Haar bat ganz beſondern Glanz !" "

ſo ! – noch ein wenig nach vorne hin ! "

o „Ha ! – wie eine Königin ! “ ".

. „ Gehorſamer Diener ! – wir ſind ſo weit ! " "

„Was in ſo kurzer Zeit ?"

Mein Fräulein ! Ihnen zu dienen !

. „ Gehorſamer Diener ! — empfehl mid Ihnen !" "

Nun tritt fie vor den Spiegel hin,

Der Ropf ift ganz nach ihrem Sinn,

„So ,
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Da kommen Nachbars Töchter all,

Die eine tadelt , der andern iſt es nach Gefall ;

Die eine wil ein Röschen biegen,

'smüßt mehr ſich an den Kopf anſchmiegen,

Die andre wieder läßt's nicht zu,

So hat das arme Kind fein Ruh' !

Und nun geht's an die Toilette,

Sie ruft mit grellem Ton : Liſette !

Und die die Töpfe bat verlaſſen ,

Wil gleich das feine Kleid anfaſſen.

„Holt , hoût ! wat föllt ähr in ?

,,Wat fümp ähr in den Sinn ?

„ Waſt' fe fick erſt de Hände witt,

,,Waoran noch all de Pottſmitt fitt. “

,, Fräulein , fin ſe aone Soargen,

3d hävy mi draimaol waſtet ſiet van Maorgen !" "

- dann ſchnör' ſe mi – ſo !

„ Faſter , faſter ! män immer to !

„ Fräulein !

,, Faſter , noch faſter !

„Nu mott ſe dao den Raifrod frigen,

„Un daomet up den Stohl up ſtigen !

,, Nu mott fe mi'n üõvern Ropp chaiten !

,,Aover fine Tölplich faiten !

,, Dat ſe nich den Ropp ledeert,

,,Dann wäör alles ruineert !

,,Nu bat Kleeb ! hännig to !

„ Dát gäiht nu wieder jüſte ſo !

„Half rieven iff't ? doch nich later !

„Nu hal ſe hännig en Glas Water !

„Mine Hanſken wao ſind de ?

Minen Snufdok ! Liſette , be !

„ So ?

marjo !"

To ! “



102

no 21

,,Wao blivo ſe nu ſo lange wier ?

„Sännig den Mantel hier ! "

1. ,, Dao iff de Wagen !"

Beim Kerzenſchein

Steigt ſie nun ein ;

Sißen ! – das fann nicht geben,

Sie muß im Wagen ſtehen ,

Des Baujaals Thüren geben los,

Sie naht, und der Einbrud , der ift groß,

Sie naht , die Herzen beben ,

Muſif ertönt , man ſieht ſie ſchweben .

37. De Piärdehandel .

Bänd Hiärm , en Bur recht fuſig daor,

To Dülmen up dat Bebmarft waor,

En Piärdfen wul be bao verkaupen,

Dat konn nu ganz unnüſel laupen,

De Beenfes waoren doch ſo fin ,

Daonao fonn't wul en Vullblod fin .

Band Hiärm , de hadd nog to flatteeren,

Dat Dir waſî immer däör ant Wehren.

Et hadd dao noch nich lange ſtaohn,

Dao quamm en Kaupmann dran to gaohn,

En Rärl ſo ganz dördriewen ,

De fraogt : „wat ſau iš gieven,

„För den flainen Wehrpaol dao ?"

„Fiw , Teil Jaobr binao,

„Fäör to fige, achter to hauge ;

en Glasauge !„ Bab !
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„ Plattöðwig , en * Spedhals,

„En Kribbenſetter jibenfatis !"

,,Dao iff alle nics von waobr,

.. ,,Un be ifſ erſt veer Jaobr !" "

„ Nu ſäggt es , Bursmann,

Wao ſaih ji mi för an ?

„Dat Piärd veer Jaobr ?

„Siet doch nicht ſo daor !

„Bäwrigens , dao fümp et nich up an ,

,laot't ſaiben off'f met ju bandeln fann ! "

He ſlaog em in de Hand met Macht;

„Twintig Dahler un acht ! “

1. „Da wat ! iff be auf wis ?

- Iff dat denn auf en Pris ?

„ För en Dir raſt es en Reb ?

Dao wärd nids isvon , ne ne ! " 1

„Diärtig Dahler will’t dann fäggen,

„ Sall'f de ſtiwe Arace daoför hävden ?"

, „Wat ftim ?
ftiw ? ſtiw düt Dir ?

1. „Ji fin en'n fo'en flinken hier,

O „He iſ jä es en Fuegel in de Luft,

, Off id finn de erſte Schuft ! " 1

- probeere be en es,

„Off be nich ganz unrüſel bäß !"

De Handelsmann

De pod den Tügel an,

Den Bügel hou de Bur paraot,

He ſatt in'n Sadel au ſo faorts ;

Un „ füh ! " met de Pießfe eenen drup,

Dao gonf et faoris in vuu'n Galupp,

He waff ſo faorts en Endfen wid,

BändsHiärm raip : „be ! nu if et Tid ;

11 , Adob !
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,, Mier ümme draihn , ümme draihn !"

Män wat he mogg auf ſchraihn ,

Dat Piard met finen Rider,

Gonf immer wider un wieder.

Beſi nu , wao iç't vertelle hier,

Hät Bänd-Hiärm et noch nich wier.

38. Dat Swinflachten .

Se boll em immer ſtur de Stange,

Un be waſî würflif för ähr bange,

He drunk ſo gärne en Glas Fuſel,

Un manfften waſî he wull in Duſel ;

Wenn he ro ut en Huſe gonf,

Un ſe dann an to drühen fonf:

,, Ian : Bänd ! - fine twe ! "

Dann fags he faorts : ,, „ ne Gerdrük, ne!" "

In'n Huſe waſ all fröb Gewad,

Denn jüfte ſou an düſſen Dag

En düftig Swinken ſlachtet wären,

Et waff en üöwerjäöhr’gen Bären.

Bänd waſ füff in de Arbeit flau,

Män Hüte waſ de Kärl recht gau,

He fläörde Holt

Un Water met Gewold,

Dann ſatt he an de Mür

Un puſbe in dat Für,

He tömde finen Augenſlag,

He hadde finen flitgen Dag ;
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Denn Wüörſt un Sdinken badb de Junge,

So bucht em ftump, au up de Tunge.

Gerbrűk waſ auf recht ant Webren ,

Un bäörd nich up , to reſoneeren :

„Nu iſ dat Water au ant foafen,

„Atoh Bänd mak di up de Scoafen,

,,Süb to , wao wull de Slächter if

„Þe vergätt uſi ganz gewiſſ.“

Wat waſ to dohn ? nao'n Duorp moſt be :

„Man Jan-Bänd , Jan-Bänd !" ,, ,, Ne Gerbrűk !

ne ! 111

Bänd gonf der hän , namm't Mul recht vuu,

De Slächter laip auf faorts es dull,

Män nu freeg Jan-Bänd wieder Duorſt,

He freev den Magen , freer de Buorſt,

He ſüdderde fick jo däör'n een ' ,

Em dügg , he drünf män eenmaol een ’ ;

He hävv et woggt,

Un hävv wul draie moggt,

Es he nao Hus hän quamm,

Honf't Swin all an de Ledder an .

Gerdrüf bäörde jüft wat munkeln,

Dao quamm be dao auf an to ſtrunfeln ,

,, Ei wat , ei wat !

,,Minen Sneläuper iſ dat ?

„ Dat eene Swinken bänk al hier,

,,Dao frigit jä faortens eenet wier !

„ Rumm Jan - Bänd , - dat Quateer il loff ! "

He freeg en Nuff un mon

För düſſen Fau

Rampeeren in den Swineſtau.
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39. Modwiál.

Joſep waſ en Mürmann,

He ftonn bin Hären recht gueb an ,

He waſ upt Gued all lange Tid,

Met Drüfé mot be fick gued Sid ;

Un doch lait ſe et gar nich bliwen,

So fafen Snaferie to driwen .

He waor maol in de Kürfe jüft :

,,Süb Joſep , gued , bat du ber biſt,

,, De Här ifſ in dat Zimmer dao,

He fraog nao di , gáoh hännig , gaoh !"

He feef ähr 'an ſo ſőt,

Troc de Klumpen von de Föt,

Un fleef up Huoſen in den Stuowen,

De Här waſ fold , fatt bi den Uoven,

Un Drüf' ftonn jaft bi'n Emmer bi,

De immer att vuu Snaferie.

Es Joſep ut den Stuowen quamm,

Dao (prad ſe em ganz guorgen an .

He hadde foule Föte friegen,

Un if faorts in de Klumpen fliegen,

Män brut quamm be wier effen gau :

Hu ! -- Därn' , nüms wärſt du mine Frau ! "

Denn denk't , de Därn ' hadd ſo för fuorten,

De Klumpen puller Water guoten .

40. De Polizeiſtunne.

„ Häft du't häört ,

„Wat gued's ,

-- De Niigkeit ?

un bat'ſ ne Seltenbeit !"
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Ne! to vertel ' , id wul juſt daupen ,

o „Un wuu en Meß Katuffeln faupen !“ “

,,Wat di din Liäwen ſo gued es mi,

„Un wu viel duſend noch derbi,

,,So männig Waord, ſo män’ge Thräöne foftethät,

,, Dat if nu ut , de Bud iff fett.

„ Pol’zaiftunn iſf von Hüte an,

,, Von elf Uhr Lobends fann,

„Un män 'n Minütfen later

„ En Supſad nich es kriegen Water ;

„fft elwen Uhr , krigs Wärd ſo gued es Gaft'

„Sine Straofe up et beſt ! "

„ „ Datſi gued , datſ gued ; idat fägg id di,

. ,,Dat freuet ganz unnuſel mi,

3d hävyet bi den min'n

. „ Verſoggt in Graow un fin,

Et iff nu maol ſo waobr un wifi,

Es rund en Bäders Müfffen iff,

. „Wenn Beer un Piep bedacht al ſind,

,,Dann denkt ſe erft an Frau un Rind ! " .

,,Män off nu weet auf 3idermann,

,, Elw Uhr gäiht de Pol’zaiſtunn ' an ,

„So müet't ſe doch ſo lange bliwen,

„ Belf dat ſe fummt , ſe to verdriwen ! "

1.,, Dat's ficher es ne aolle Jad,

. ,,So'n Kärl bat ifſ en Driwenad ! " "

Män bät ' t : ,, dao ifſ de Polizei ! "

,, Dann laupt ſe , ähr if enerlai

,,Waohän ; in den Swineſtad,

„In den Schuotſteen , üöweral

„ Verkrupt ſe fic es bange Blagen ,

,,Es häbben ſe en Menſt erſlagen .
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,,Jau , fennſt dat eene Stüwfen au ?

1. „ Left fraop en in den Schwineſtal,

. „Un de Tofat hävvet liden,

11 ,, Dat be fümp beſtriden

,, „To ſitten up en magtig Swin ;

,,,, Dat bäff wahn met em in'n Frien ,

, „ Bäff de Polizei an'n Grund,

. ,, Dat ähr noch de Schin iff blund ;

1 ,, De Nüter ſal nich fangen fin ,

i ,Qower doch dat graute Swin . " "

„Dat Dink if nett , - id bäörd vertel'n ,

,, Dao wäöre left en Junfgeſell'n

„In de Angſt un halv beſuopen

„In den Daudenwagen kroapen. “

- ſo fann't ähr gaohn !

wi fönnt dao auf gued ftaohn ; " "

, wat ! du biſt nid wis ! "

,,Rumm ! wi drinkt en Glas Anies !"

Un ſe gongen alle baide,

Drunfenfid en Glas met Freude.

„De Polizeiſtunn ' de fall liäwen,

,,Un de föt Anis der niäwen ! "

1. „Jä , jä !

.. , Rumm !

41. Nao de
Sunnenfinſterniß .

„Ut iſ he , ut bliff he ! “ ſag Graite,

,,Wenn be dat Supen dode laite ! "

Se lag up de Niedendőär

Met Süſter Clőär !
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1. „ Piddüfter ifft - wao mag be fin ?

,,De verfluchte Brandewin !" ,

Dao häörden ſe wat 'ſingen in dat Feld.

Dao waſî be , et waſ uſſe Helb,

He ſunt un ſtrunfeld' up de Pinn,

Dao ſtimmbe Grait met in :

„ Biſt du der wier du Galgenftrid ,

„ Bift wier fnüppelhagel did ?

„Du Pedde hier up düſſe Welt ,

„Hier dat Buotergeld . "

„Graite , Graiť , nu ſniärk' nich ro,

„ Nu luſter' up , nu luſter' to !" "

„Dat Buotergeld , un dat ſo faorts ,

„Un eher ſägſt du mi fin Waord.“

,, ,,Ne, ne , nu ſniärk nich ſo,

1. ,,Lufter' mi doch erſt es to !

„ & gonf ! et waſ juſt twe, " "

„ Wiff balv bral ! "

,, Dao gonf id ftramm ,

1. „ Datt ut de Paorte quamm,

, „lüd later quamm , 't iff waohr un will,

„De graute Sunnenfinſterniß.

„ J & konn fin Hand för Augen ſaihn,

„ Un met dat Rifen drin , dao ſol'l mi wuu

bi braihn,

. Quamm'f to minen Schreden dann

,, „ üm fiw uhr wier in Mönſter an ! "

,,Marjo! bu arme Dir,

„So düfter waff't nich hier ;

„Dat Rifen mof di wul vul Spaß,

„Du feefft gewiſſ dör'n Fuſelglaß !

,,Ne ! “ 11
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„ Da Grait', du weeſt't jä wul,

,, ,, En Gläsken , dat waſ noch nich vuu ! " "

„Immer de büöwerſte Hälfte , jau !"

Du mädft Kuorswil , laiwe Frau !

„Jd jägget ganz uprichtig di,

„ So'n floken Hären ſags to mi,

,,,Et wäör ganz waohr un wifi,

Dat ſo ' ne Sunnenfinſterniſ

. ,, En'n de Been ſo aordrößig möf,

,, Dat man ſo ſtrunfeld in de Höf !"

„So ? nu häſt du nog vertellt,

„ Nu frig dann es dat Buotergeld !

,, Fiv Pund Buoter , dat find

„Fiv un twintig Sülvergroffen !“ 1. „Min Kind

,,,Se foſt't män drai unnern Baogen !" "

„ Dat iſ laogen !“

Se telld dat Geld un telld et wier :

,, Twiälw un'n halwen ſind män hier !

,, Jau Grait et ifſ ganz waobr un wifi,

,,Dat ſoviel rain verſmolten iff.

„Din Mönfter wafl't ſo beet,

Twe Lüd ſind ganz vergaohn för Sweed ! " "

„Du füppſt doch es 'ne Tieke,

„O ! laigſt du in de Biefe,

„ Off ſait'ſt beſtriden up de Tunne,

„ Dao buoven in de glain'ge Sunne !

„Hädd'ſ di nich , di naim'f nich mehr !"

„ D Grait , dao fürſt du wat hiär !

1. ,,Män bao häft Recht , dat if flaor,

, Minen dümmften Straidh de waor,

11 ,,Dati bi geſunne lieder un liw

. ,,Mi nuomen hävv fo'n twiaſet Wim ! " 1
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He hadd et ſāggt,

Un hävv fick leggt

Upt Aohr , un Grait waſî noch ant ſniärfen ,

He konn der nicks von miärken,

He dräumd ' , dat in de Sunn' be ſatt,

Beftrieden up en Fueſelfatt.

42. Up Lütfenbiek.

,, Up Lütfenbief , dao if Muſit,

„ Dao will wi hän nao'n Jäten glif,

,,Du tredkft den beſten Tawwerd an,

„ Nimmſt an den Arm dann dinen Mann,

„Wi wilt daohän ganz langſam ſländern,

,,Un wilt uſſ bao es recht verändern . "

So ſagg he fine Frau to Aor,

De twintig jaohr de fin ' all waor,

De Frau , de waſî dat nao den Kopp,

Dat Brudkleed wait, wat ſe antrod .

Et waſ von appelgröne Side,

Eng es 'ne Stroatte : nich to wide,

De Hod officonft Pamella waor,

Lagg dodh wull lüc to faſt upt Aor,

Auf waſ de Schirm ſo unwis graut

Von Mode hadd' de Frau fin Naud.

Se gongen nu nett Arm in Arm,

Et waſ den Middag grülick warm,

Dat Sunnparplű waſî aower graut,

Se habd'n för Sunn'au baid ' fin Naud;
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Un Fiffelfen , de Mopps laip met,

Dat Dir waſ aold un grülick fett.

Se quammen an , drai Uhr wafft bou,

Se ſetted'n fick , waor't ähr gefolt ;

De Kaffepott erſcheen nu glik,

Un es nu anfonk de Muſik,

Dao fonk de Rüh' ant Hülen an :

,, Stille Dir ! - ſo raip de Mann,

„ Mainſt du , du wäörſt Jenny Lind ?

„ Stille ſwig un dat geſwind ! "

Fiffel freeg en Klapp off drai,

Dao gaff et erſt en recht Geſchrai.

De Frau de lait fiďt prächtig ſmaken,

Se daih fic't diärde Butt'ram maken ;

„Mann , du moſi't de Buoter pröwen,

„Se if gued , et iſf fin Öwen !“

„Ei wat , ſwig von de Buoter ſtil ,

Wil dat ic Muſik häören will,

„ Se ſpielt von Mozart grade wat ;

1,3d att jä för 'ne Stunne ſatt ! " 11

,,Mozart , Mann !

„ Well if dat dann "

Mozart iſf en Mann von viel Geſchic ,

,, He hävo ne graute Stemmfoken -Fabric ,

He ſpielet gued den Dudelſad ,

1. „Un raufet gärne Strangtobac !" " .

,,Dao fürſt du wieder unwis Tüg !"

In Frau id bidde di ,
- nu ſwig !" "

Un dat diärbe Butteram

Maff ant Verſwinnen an.

Un es dat Stück nu waor to Ende,

Dao ſlog be düftig in de Hände :
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! Ho !

1

baud genog,

»

Frau , de Mann waff graut !" "

„ Iff de graute Mann denn daud ?"

„Jau !

I „De fitt nu in den Hiemel up en Twog,

„Un blöff Klanette , Frau !

„Dao'ſ mine Taff, güt in , män gau ! " "

or „ Jau Kaffe, wenn de nod der wäör 1"

. ,,Wat bäft du den der alle võär ! " "

,, Jau , mi greep de Muſik grülif an,

,, Dao moff id drinken , Mann !"

11 1Dann drink id nu för min Pfäſeer,

o „Ne ganze graute Putle Beer !

,Still ! ſe ſpielt de Polfa nu,

1 „ Rühe, gaob laot mi in Rub ! " "

„ Fiffelfen !
fumm hier !

„ Drink Miälfſfen laiwe Dir !"

wat,

„Wat iff denn dat qui

,,Dat if en Danz in Polen gebaoren,

,, „De hävs fid hier hän verlaoren ;

„Et if en Baftert von Hüpper un Galupp,

„Mühe , gaob, ſüf kriegſt du 'n Schuppf" as

,, D Jeeſes Mann !

Wat is der dann zu "

Wao iff de Hod , de mine ?"

„Dao achter hävvet en de Swine !" # 1

» Da Guod ! id arme Kind !"

,, Nu fumm man to , geſwind !

u „ Sapperlot!

11 ,, Dat eene hävv ben Hod,

I v, Dat andre hävu de Nauſen , Frau !

11 ,Nu ſlao ber up ! - män gau !" "

,, Polfa ,

8
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De Strümpe waoren witt upt Beft,

Se ſunf beff an de Anaih' in'n Meft;

De Hob , de waſ in duſend Stüde,

So Swine bäyvt doch eeg'ne Nüde.

Se bunn den Snufdok üm ben Ropp,

Un lämpen fe nao Huſe trođ,

Un noc fitt fütfenbief ähr in de Glieder,

3d gläuw ', ſe fümp der nüms nich wieder.

43. De Weäwerraſknng.

5
De Frau , de hadd’t To gärne nett,

He waſ genöglif did un fett,

Em fonn nett Wiärfs recht amüſeeren ,

Män et moff em nich ſdheñeeren,

Auf- mofft nich in den Geldbühl gaohn,

Denn dao konn he fin Spaſ verſtaohn .

De Frau bado al alles auf nao'n Sinn,

En Ranape met Flädern brin,

Diſf'un Stöhle up et Beſte ,

Gardinen auf met dide Quäfte,

Se hadd en Hob för äöfig Wiäder,

För ſchön't en Sammthot met ne Fiäder,,

Se hadd en Kleed auf ganz von Siden ,

De andern fonnen all wat liden .

Nao'n Möbel hadd fe lang Gelüft,

Un Wihnachten waſ et jüft,

Dao freeg fe von de Tante

'ne höltenė Serwante,
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D Jees ! dat waſ för baibe

'ne ganz unnüſle Freude.

Män hät man een't , döht man wul ſäggen ,

Wil man all wier et andre hävven,

So wull't de Frau auf gar nich ut den Sinn ;

„Sägg Mann , watt ſett wi dao nu in ? "

11 ,, In ſetten ? - wu dann ? Dummerie !

11 Den upgeſtoppten Rühn dügg mi !"

„Dwat , 'd wuu di jä ſchuppen,

,,Dao häört fick in poßlain'ne Puppen . "

„ Hu , hu ! du wufl't der auf wull an !"

„Jau dat bäört fick laiwe Mann ! "

Se füſſed' em twemaol , ftreef em an'en Rinn :

ſettft bu mi der nich wat in "

11.Da wat , og wat ! all’rband Soargen,

wwId will mi es bedenken Moargen.“ “

Den andern Dag waſ fat ſe up de Pinn ',

üm Middag waſ der noch nids in ;

Dao fümp de Magd herinne quifen :

,, Se mög es in de Glaſſfaſt fifen ! "

Dat giff 'ne Freud', wat wärd ſe gau,

Hals üöwer Kopp lõpp de Frau,

Se löpp der Hän , mấn wu wärd ähr to Sinn,

De dide Rärl ſatt fölwft der in .

„Sägg !

44. Spazeergank int Fröjaohr.

Stoffer.

D wat if dat Wiär nao min Gefat !

Et if ſo warm nu üämerall !

8 *
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De Sunne ſcint ſo warm binao,

Wat if de Hiemel rain un blao ;

So grön , ſo friſk iff't buten nu,

Un mat en Blomfes ! - fif es bu.

Bånd.

Wat find de Fuegelfes ant Singen,

Se könnt de Fraide nicy betwingen ;

Kif ſe wietet in der Daod

Ábre Ruorswil dod fin Raod .

Dat Nacht'gallmännfen ſingt ſo főte,

Et fick fin Wiwken in de Mäöte ;

Se ſliept uu ſäört ähr Allerbeſt,

Beff dat ſe't ferdig hävdt dat Neft,

ga un hävyt ſe't dann ſo wid,

Dann brödd bat Wiwken fuller Flit,

Un be ; - he fitt dann immer Döär

Un ſingt fin Wiwken nett wat főär ;

Un bi den allerwelſen Sank,

Dao wärd em bann de Tid nich lanf.

Stoffer.

Nu füh es an ! 'ne Henn' if dao !

Bul vertain Rüfen laupt ähr nao !

Süb ! wat ſe fludt un Soarge bät,

Un finnt ſe wat ! wat tudt fe nett !

Un ſhuddert män de Küfskes fic ,

Wat mäd ſe fic dann frus un did ,

Se döht de Fiädern all ut een',

Se laupt der under al bi'n een',

Se brödd ſe nu ganz tutfe wir,

Et if ganz nütlid met ſo'n Dir.

D Sees ! das fümp de Rüh' ut't Sus!

D Jees wat wärd re dul un frus,
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Süh le bedt den ganzen Tropp,

Se flügg den grauten Rühn -nao'n Kopp !

Nu tik , de Rüh hävv nich et Hiärt,

Knipp tüsken fine Been' den Stiārt,

Un gäiht der döär, ſo gau be fann ;

Dat fübt fick doch plafſeerlid an.

Möär fide Mor fo för ähr Rind,

Eff't Hennen för de Müfen ſind,

Jau Bånd , dat Dingen , dat iff klaor,

Dat wöär würflid wunderraor !

Bänd.

Süb de Piärd find in de Waide ;

Wat de flof find ; - alle baibe !

Staoht faſt bi'n eene , Piard an Piärb ,

Bao't een' en Ropp , hävdt anner'n Stiärt,

Slaot met den Stiärt nu immer to,

Un wiäret fick de Flaigen fo.

Stoffer.

Wat 'ne Rlodheit iff dat wir !

Man föült nich fäggen ! - fik qo'n Dir

Band.

Ja , dat iff wiſſ, dat jider Mann,

Auf von de Dirs viel läbren fann .

Stoffer.

Ja wol , ja woll ! - dat ſägg id met,

Guob der Här moft gued un nett.

So Menſfen de ful Laighaid find,

5 p ^ ren fe man nig 50 binh,

Se möſſen ftoahn un ſäggen hier :

Wi find doch dummer es fo'n Dir !
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45. An de Möderkes.

Wat hävv ſo'ne Moder doch immer för Naud !

Denn häpy ſe män effen de Döchterkes graut,

So denkt ſe al wieder met Soarge baoran :

D bädd ' id de Rinner män gued an en Mann !

Se tredet der mett nu boll hir hän , bol dao,

Se laupet es Rüfsfes de Klude ähr nao,

Un jüft laott ſe dann doch, wenn ji ſe ſaiht,

So nett es de Räuskes , de effen erſt blaiht.

De Bürſfes de fift ſe dann gärne wull nao,

Un find ähre Hiärfes auf manfft wul tüd tao,

So wurd dod ſo männ’get, dat taober noch waff

Toteft noch ſo wet, ja noch weker es Waff!

Wu faf hävv 'ne Fludderſke ſieker fick duct,

Un flog doch ant Lefte ſo lit in de lucht,

Drüm Mörfes būvv ji ſe met Ehren erſt graut,

Dann hävyt auf ſo bou met den Mann fine Naud !

Wo Zuder män iff, jã de Flaigen auk ſind,

So auf bi ſo'n Därnfen , fo'n wundernett Kind ;

DMörfes ! - dann immer de Augen der up !

Un fümp der en Fliägel, den giäwt faorts en Schupp.

Män flőtt es ſo'n Därnfen füd oäwer den Strank,

Dann niämt fe nich faorts ſo unnüſel in Twank,

Dann denkt nett : wao Hänsfen iff, was fröber Hans !

Un denk ji't , dann glick et de Moder doch gang.

Wuu männiget Mörfen , dat junk waſ en Strid ,

Dat dönt nu gewöttig bit Döchterfen bid,
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So'n Kind dat mott, ſitten ro ſtiw es en Paol,

Man ! blivv et ſitten , wat iſ dat fataol!

Drümm Mörfes , drümm bout ſe nichloff un

nid ftramm ,

't mäd jedet toleft dod en Hiärtfen noch tamm ,

Et gäiht män nich all, es ji denfet ſo faoris ,

Un Mörkes fümp Tid erſt, dann fümp der auf

Raod !

46. Friäten ut Naud.

De Jung wurb' yon fin Var recht ährt,

De Junge hadde flitig lährt,

Präcepter waor be eene Rär

up en Gued hi'n rifen Här,

He waſ lűd ftiw , ſatt wo be ſatt,

Manneeren hävv he gar nich bat.

He waſ geſund, recht ſtramm un friſk,

Att met auf an den Härendiſt,

Lűđ unbeholpen waor he wull,

Scanneeren däih he auk fic full,

Avſonders in de erſte Tid,

Dao feef be nich es ut de Sid,

Se däihn den Teller em ful Supp,

Den namm he hän , un att en up .

Ru gonk de Rindfleeſf - Teller rund,

He nammt der aff beſſ up en Grund ;

De Här , de hadde recht ſin Spaſſ

De dacht, dat be verhüngert wall.



120

Män Här Pracepter , • Har je !

Den wurb et ſur - wat glemmde he !

Es nu't Gemöf ſo bi em quamm ,

Namm be de Soutel auf wir an ,

Met dat Gemorgonkt júft ſo met,

En't met dat Rindfleſt gaoben hät.

De annern hadden erfte au,

Recht ähre Kuorswil , ähr Gefall,

Män wenn man doch ſo'n Hunger hát,

Un eener aus alleene frett,

Dann fann man doch verbraitlik wären ;

So gonf et auf de annern Hären !

De Rentemeſter , de dao wait

De wurd verdraitlid bi den Spaff,

Den judbe , wat id licht begripe,

Ganz gewiß de Hungerpipe,

De ſnappde, es Präcepter jüft

An'n Braoden freeg wir ſo'n Gelüft,

Den Teller för de Niaſ em weg

Un ſags to em recht breed und frech :

„Nu iš es , un dann du es wir,

„Du Rärl , du frettft já es en Dir !

„3 hab' ſo gut wie Sie 'n Magen ,

Das wollte ich nur eben ſagen . "

Un daobi gaff he em en Supp !

Prácepter feef verſteenert up,

Berwundert lait be , jüfte bou,

Es wann he ut de Wolken fou ,

Em ſprunt et es en Band von't Hiärt,

He ftünde braimaol es en Piärd,

Dann fonk be lut to ropen an :

„ Ich danke Ihnen , lieber Mann !
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„ Hätten Sie das nicht geſagt,

„ Ich hätte hier mich todt geplagt,

Man ſagte mir zu jeder Zeit,

Es fordere die Höflichkeit,

,,Den Teller rein zu eſſen ;

,, Was der Vater ſprachy, hab's nie vergeſſen ;

„ Junge, fitt mi grad un riſk,

„ Eff't fid häöret an den Diſe,

Wenn di auf de Hunger driff,

„ Wochte, beff man di wat giff,

Wat aower up den Teller iff,

„ Dat mott herunder, dat ift wifi ; “

Un es Präcepter dat hadd jäggt,

Dao gonk ähr alle up en Lecht,

Rin Wunder waff't auf , dat he fatt,

Un in drai Dag' nids wieder att.

47. Dat Diffſchuwen .

Sunndag waſſt, et tömden alle Wiärfe,

Un ras de gonf ganz ſtäödig nao de Riärke,

Dao raip de Frau , de Drük , em nao :

Sie doch üm halver een wier dao !

De fette Gaus hävy't in den Pott,

De länger gar nich braoden mott !

Un Naß laip įm de Tiän dat Water,

He Tagg : id fumme wiff nich later !

De Miff un Prädigt waſ förbi,

Nas dacht': nu föffft en Salven di,
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De fad den Magen erft fllatteeren ,

Dann kann he't Gäusken gued hanteeren .

Int Wärdshus gaff et dűt un dat,

Et lagg der auf en Tidungsblatt,

De eene hadd't, ftonn an de Döär, .

Laſ drut don't Diſfe-Schuwen föär,

Se häörben't all verwundert an ,

Un ant Berföfen gont et dann,

Twe Widter un en Mann off veer,

De mofen fid nu bat Plafeer ;

De ſatten bolle um den Dift,

De Hände brup , ganz färßenriſf.

Un nao ne halve Stunne dann,

Dao font de Diſt ant laupen an,

Se wünderben fid Steen un Been,

De Diff laip würflich ganz alleen :

Un dat ſo gau , met ſo'ne Macht,

Dat he ſe at hävp möde jagd .

Nas wurde ganz verweert der von,

He laip nao Hus ſo gau he fonn,

Dao ftonn de Diſfun wall at bedt,

So rain un proper es geledt.

Ha ! - dacht be : id wil di wul wahren ,

Biſt du auf en'n von de Baren ?

Idk wil di an de Riede leggen,

Du ſaft för waobr di nich es weggen.

Re Wolfied' boll be dann fick gau,

,, Wat ſau dat , Nas ?" raip fine Frau,

u Dao will'f den Diſt an faſte leggen,

IL ,, De Rader ſad fid gar nich weggen !

on Denn Drűke !
et iff waor un wifi,

1. „Dat Diſf för Diſf nu unwis iſſ,
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1. „Se laupt von fölvft, id bävs et ſaiben ,

Un biäftet fick ganz fuort un flain ,

. „Wenn ufſe es ſo unwis wợär,

. „Un laip uf met de Gaus der döär...

Un nu vertellb' be Drüt't au

von den wunderbaoren Fau ,

De namm noch ähren Strumpband dann,

Bunn ähren Stohl an'n Diff faſt an ,

Dann ſetted le der up fid faſt,

Un nu gonf Drüf un Jans to Gaft,

Dao hävu't ſe wat to gued fic daohn,

Se laiten nido es Anupfen ftaohn.

48. Guede Lähre.

Du wuſſt nu Köäfin wären Wicht,

Höär ! - alle Anfank iſf nich light,

Doch lährt met gueben Will'n un Flit

Siď gued un full iu fuorte Tid.

Dat Näudigſt nu von Hus ut iff

De Rainliffeit , dat if maol will ;

Ut Slunzen dao wärd nūms wat Rechts,

Män fafen wull es recht wat Slecht'®.

Ne guede Köäfin tredt fick an ,

So rain es ſe män immer fann,

Sett't up ne. Müffe bagelwitt,

De faft abrup de Haore fitt.
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So es ſe föruft, ſo blant un fin,

So mott et nu auf üm abr fin ,

' t mott alle blenken , ſo dat man

Sid in de Stőlpen ſpaigeln fann.

Dat twedde beft , es ſic verſtäit,

Dat if för'n Wicht de Sparſamkeit,

En Upfoat wärd man bolle leed,

Wat Mander ut Erfahrunf weet.

Up Sparen Kind , dao ſie du ftolt!

Denk immer : Buoter dat iff Gold !

Un briän auk nich ſo'n glainig Für,

Denn weeft du wul ! dat Holt if dür !

Sie immer flint un nidh ſo brao,

Un wat du döyft, dat denk erſt nao !

Denk wieder , es de Niäſe ftäiht,

Dat nids ſo es in'n Duſel gäiht.

Pad alles an recht met Geſchic ,

Sdel de Rartuffeln nich to did ,

Draih fine Anudeln met de Hand,

Stipp met de Finger nidh in'n Smand.

Un wat du brut't häft , ſette faort,

Wohän et häört an ſinen Aort !

Sett't alle nich ſo rund um di,

Un pliäre nich ſo full fäörbi.

Dat if fäört erſte nu genog,

Dent’ : wat din Vader ifſ de Plog,

Dat if för di , min Kind , be Pott !

Nu gaob min Rind ! - nu gaohmet Guob !
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49. Dat Küekenwicht.

Wat wäör de Menſt der üövel an,

Wenn man nich foafen fönn,

Wenn Prüteln man bi Pott un Pann

Nidh ut en F verftönn.

En freeden Menſt de ſitt auf gärn '

So ächtern gueden Diſt,

De ſnaore Jung' , de ſdrade Därn ',

De wärt dao dral un friſk.

So mänden Didbalg ſduff dao biär,

Es wann't en Stüdfatt wäör,

He iff uff ganz gewiſſ nicy quiär,

He döbt fic gärne däör.

Hout ju an uffe Roaferie,

un bliw't ut de App'thef;

Dann wär't ſo rund es Appeln ii,

Un ligget Nagtens weef.

Well raude Baden ſaihen will,

De fit uſ int Geſicht,

Un felben plaogt fid met 'ne Gril

En büftig Rüefenwicht.

Wi ftaoht den ganzen Dag bi't Für

Un ftoaket met Gewold,

Un iff dat Holt aut nodi ſo dür,

Nüms wärd dat Hiärt uff fotb .

Drüm ſöfet ju en Rüefenwicht,

Gaoht ut ji up de Frie',

Daobi verbüng’re ji nid lidt,

Un wär't nich fold der bi.
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50. Joft up Reiſe .

( 1849.)

Soft Piper waſ en Buersmann

De recht däör Flit in Förne quamm ,

He paſſie immer up de Uhr,

Un waſ alreits en fetten Bur,

En Jungen es en Baum badd be,

Un in Berlin dao dainde de.

,, Ei wat!
fags Soft to fine frau ,

,, In Berlin iſſ man nu gau,

„Un wainig Geld foſt't dat nu män ,

,, 3d mögg wud nao den Jungen hän !"

# ,, Ei wat, ei wat ! ſo wid int Land

„Gaoh doch ſo wid nich von de Hand !"

„Jau Frau , ick doht , ſaihen wil id wiff

,, Dat be Welt fin'n Suoſen iff !"

Un'n andern Muorn , in'n Sunndagsrod ,

Den Hob up , in de Fuſt en Stod ,

Dat Geld vernaiht int Underjad ,

En Knappſad met för ſin Gerad ,

Stonn up de Fierbahn de Mann,

Un ſuſede gin üelde an.

Boll dreen de Flaite em int Alor,

Man ſagg , dat be in Üelde waor;

He wul nu faorts von'n Wagen flaihn ,

un wul dat Üelbe es beſaihn ;

Män de Schaffner Tagg : „ Bliw ' ftaohn,

,, Et fall ſo faortens wieder gaohn!"

3oft dacht bi fid : „So faort, To faort ! "

Un fould' verbraitlid an den Baord
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Un üäwertügʻbe fid ſo faorten,

Dat he fick moſ raſſeeren lasten .

Dat wul be dohn auf aufobou ,

Wenn de Zug es wider hou.

Dat quamm auf boll , man ſagg em dann:

,,Mi hout hier tain Minuten an !“

Joft funn nu in de naigſte Straot

Den Rafſeerer allſofaorts,

De ſags ganz fröndlif: „ Sett't ſu Mann ! "

Speeg in de huole Hand ſich dann ,

üm ſo den Seepenſdum to ſlaohn.

Soft feef un ſagg : ,, Wat kávu fi daohn ?"

Un be : , ,, & fenne auf Manneeren ,

„Hävs id Bekennde to rafſeeren ,

11 ,,Dann mak iš mi't noch ens po licht,

De ſpig id richtweg int Geſicht !" "

Un Joft de dacht: „ If dat dann fin ,

„Mi dügg de Kärl dat in 'n Swin ! "

He wurd den Baord nu bolle quit,

Un qnamın noch füfte rechter Tid.

De Zug gonf nu wir ilig weg,

De Togwind waſ unnüſel frech ,

Joft freeg et in de Tiäne bou,

Dat be de Pine fum uthol ;

Un ſo'n Bur if reſolnt,

He dat: ,,De Tand , de mott der ut, "

So bol de Zug män wieder hou,

Sogg be den Docter alſobou.

De Docter pod ben Bur,

un trod un trod recht ſtur,

Drai Tiane ſmeed be riff

Es Wüörpels up den Dift,
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Sagg : ,,So ! nu finn ji ut de Pin ,

,, Dao fall be jä wul tüffen fin ! "

Un Joft de wűnderd fick förwaobr,

Dat de Tand der tűſfen waor ;

De Joft waff würflik ut de Pin,

Un Aobends waff be in Berlin .

He wünderde fick waobrlic full,

,,Marjo ! " raip be , ,,'t iff doch to dull !"

He fraog nu finen Jungen nao,

Un füh ! de Junge , de waff bao !

Natürlif babben Baide,

'ne ganz unnüſle Fraide.

Paraode waff den andern Dag,

De Rünint quamm , ſo es man fagg ;

Un Joft de ftonn recht int Gedränge,

Un ſwaor ſo faſt, ſo grülik enge,

Dat et rain unmüglik waor,

De Hand to friegen an dat Aor.

Up'n Maol dao häd et in den Tropp :

,,De Rünink fümp , den Hob von'n Kopp ! "

Soft häörde dat wul an,

Män be fonn et nid de Mann,

Up'n Maol ,, Puff ! " en Slag waor dat,

De Hod beff an den Kinn em ſatt ;

Un wat auf all fic wündern daihn,

$e hävd kin'n Rünink, gar nids ſaihn,

Erft es fid wir verlaip de Tropp,

Kreeg be ben Hob wir ut den Ropp .

Soft gonf verbraitlit von den Plat ,

Wao funn be finen Suon nu , Nas ?

He mof en paar Stunn' up em Jago,

Dao freeg be aower grühligen Smadt;
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Up eene Reſtauration gaff dann

Sid 3oft nu ant Jagen an,

De funn he , un 'ne jaſt'ge Därn'

Frogs up Berliník : „ Wat bädd' be gärn' ?"

Off be wull nao de Rarte iäten ?

„Wat Ratenſpiel'n ! id will wat friäten,

„Breng ſe mi män en öftfen Braoden ! "

Se breg; der wat , et waor'n Karbnaoden,

Joft namm de Därn' ſe ut de Hand,

Sagg : „Dat ſtiät' id in'n haolen Tand,

„Gaoh ſe män gau un bale mi,

„ Nocy juſt draimaol ſo viel derbi ! "

För twintig Grosfen babb be bat,

Un foſt de waſî noch gar nich ſatt.

He ſoggt nu wier den Jungen dann,

Un glüdlif troff be den auf an,

3oft blev en Dag noch in de Stadt

Un havo beſaihn dütt un dat,

Auf up de Kunſtfammer he waſſ,

Wao fitt de aoule Friß von Weſt ;

De ſatt dao , feef em an lo riff,

De Flait'lagg för em up'n Diſf,

Jot quamm nich anders in den Sinn,

Dat wäör en Menſe met liäwen drin,

Un nich , et wäör ’ne waſſ'ne Pupp ;

He fagg : „Nu ſpiel' es eenen up ! "

Dao font de Suon ant ladhen an,

Sagg: „Vader , de iſf daud , de Mann !

„ Wäör de der weſt noch fäör'ges Jaobr,

„Dann bädd' he upſpielt , dat iſf flaor,

„Un danzet hädd nao fine Flait

De gange andre fürftlichfait ! "

9
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,, Ei ! "

Joft wurd' tor Laft dat Stadtgebrus,

He freeg fo'n Tređen wir nao Hus,

Up den Bahnhoff quamm he dann

Den andern Dag alltidig an.

De Raiſe gonf bei Minden nett,

Män Joft waſî een'n , de gärn wat ätt,

Un grade dao in Minden waſit,

Wao he den Zug hävy rain verpaſſt,

He quamm der an , de Zug waff weg ,

fagg he recht weſtfäöliff frech :

,, Ei wat , ei wat , wat iſ dat dann

,, Dat ſo'n Dink nich wachten fann !“

. ,, Stil !" " ſaggen ſe em dao :

.. ,En Frachtzug gäiht ſo glik nod nao,

, „ Dao fannſt du met, män doh' din Beft,

,,Dat du dao nid ſwindlik wäſt !"

Joft dacht bi fid : ,,Dat miärf bi denn ! "

Lagg lank fick up den Wagen hän,

Un hou de Hände fört Geſicht;

Denn de Gefaobr namm be nic licht.

He waſ ſo eenige Stunnen föhrt,

Kin Ungemad hadd em noch ſtört,

Dao quamm em up'n Maol de Grill!

„Mi dügg , de Wagen ftäiht ja ftill !! "

He waogde't dann, feef up to left ,

Un würflik waft fin Irrthum weſt,

De Wagen hafede fid loft

Wiff waf et , bat be bollen moſt

Soft ſags to fid : ,, Dao bolle wi!

,, Et iff doch au mãn Aperie !

„ Slaoh' in de Plundermiälk de Bliß ! "

He gaff fid lof vou finen Sis
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un gonf to Fote ftur fördann,

He luowde faſte bi fick an :

„Föhr' met dat Dink , well lüften hat,

,, 3d föhr' min liäwen nich wir met . "

To Hus quamm be den andern Dag,

Unt waſî't erſte , wat be fagg :

„Frau ic bliw' bi Husmannspott,

„ UP Raiſen häov man män Verdrott! "

51. De Schruthahu .

(Bei Gelegenheit eines Fefteffens unter Freunden .),

So'n Soruthahn iſ en ledern Bieten,

Mi dügg , dat föl ji all wul wieten,

Süht doch de Wärd von't graute Dier,

Auf ſtump nids eſ de Knuofen wier.

Nu aower gued män drup gedrunfen,

Denn iſ be nich to Grunde ſunken,

Dann döht ſo'n Nader gar nich gued

Un wäör man gaiwe es 'ne Nuet.

Up uſſen Hoff gonf es fo'n Rader,

En düftig Dir un auf recht wader,

He raoſbe immer : ,, kulfulfu !"

Un lait fin Dir , kin Menff in Ruh'

Avfonders, wenn't en Fraumenſk wall,

Up de hadd he en mächtgen Hall,

Met finen Snabel prüfeld he

ühr in de Been' , un bat baih web !

De Frechheit wurd' ant Left to graut,

De Fraulűd' (waoren em den Daud,

9



132

De Fraulüb? hävot em't Urbel ſproafen,

Hävyt in den duten Kopp em ſtoaken ;

Un runner moff de ganze Staot,

Met ſammit den dönen rauden Baord.

So bolle nu en Sunndag quamm,

Dao moſſen Möhnen , Ölms heran,

De leſte Ehr em to erwiſen ,

Se moſſen helpen , em verſpiſen.

Es be nu up den Diſf up quamm ,

Wat ſaog be fic apptitlich an,

Alles font auf an to ſchraien :

Wel hävv ſin Liäwen ſo wat ſaiben ! "

He glemmde auf ſo bar von Fett

Un in den Snabel , denkt wu nett !

Daih he en Fraulüb'benken hollen ,

Wil em de immer ſo gefollen !

Dat waſ nu för de Öhms recht wat,

Wat hävyt de Lüd ' ne Fraide hat !

Män grötter waſî de Fraid' appat,

Es ſe'n hävyt up den Teller hat.

D dat gaff di 'ne Smuſerie,

Se brunfen auf en lūd derbi,

Auf all de Fraulüb drunken met,

Se raipen all : „ be hävo fin Fett !

„Nu fann he uſ doch nics mehr dohn,

„Vertiäret iff de Mordpatron ! “

Män bäört , wenn ji et recht will’t wieten,

Düftig hävy he ſe noch bieten.

In'n Magen gonft áhr : ,,fulfulfu !"

De Pine lait ähr fin Rub,

So lange hävv ſe raoſt un wehrt,

Beſt dat he iſ berut ſpaßeert.

0
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Drúm raod id ju , o gläuwt et mi !

En gued Glas Win , dat häört derbi;

So'n Schruthahn , de mott rain verſupen,

Süſ fann be ſolfe Kniepe brufen .

53. Wat al een'n üöwer Eummen

kann .

He liämde ro för fick alleen

Un hou fin Geld ſo hüpft bi een '

He hadde nog , beiärwd ' auf noch ' ne Tante,

Doch fetted' he ſin Geld au in de Kante.

He hadde ſtramm to Middag giäten,

un dann noch lűd to füren fiäten .

Nu knäipd' be faſt fick in den Rod ,

Namm finen Hod un finen Stod,

Un gont ſpageeren för de Stadt,

Denn't Wiäder waſî noch wuu ſo watt.

He badht nu viel an düt un dat,

Män't meerſte an ſin Geld appat ;

An Actien , Staotspapier' dacht be,

Dff he drin waogen ſoll , doc ne !

Hypothefen - Sicherheit,

Auf bi de gringſte Alainigkeit,

Dat warf't , wat he fäör't beſte hol ;

Un ſo waor he 'ne Stunne bou

Bi't Denken , au an düt un bat,

Ne Stunne wid wul von de Stadt.

Dao quamm 'ne flinte Därn' heran,

Un ſag : „ gueden Powend Mann.
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,,Mat Tide fou et nu wul fin ?"

u „ Süfte veer Uhr wifi de min ' ! ^^

Un „ rufſf ” ſnappd' re den Hoo em aff.

Laip weg daomet in'n fullen Draff.

He laip , he ſchimpde wat be konn,

Saog von de Därne nids mehr von.

Dao ftonn he nu , ſin Hod waſî weg,

Dao gonf en Bursmann auf den Weg,

De brog en Pädsfen unner'n Arm ,

Man ſaogt em an , et wurd em warm.

,,He ! raip de Mann , ji arme Blod !

„ Staoh ji dao aone Hod ? "

or „Jd ſtaoh hier , un mi brennt de Soalen,

, ,,Ne Därn' hävo mi den Hod aff ftoalen ! "

,, Dat if jä lubitsk , ſunder Glifen !

,,Bao däih de Därn ' fid hän verſtrifen

,,,Se laip den Weg nao , bann int Holt !!111

,,Wenn ji min Pädsken effen hollt,

,, Dann kriegit de Därn ' bi't Nadenfelt,

,, Un breng' ſe zu up düſſe Stell . "

Un uſſe Här hollt Pädsfen gärne,

De Menſf mof Jagd nu up de Därne,

De Här de holl dat Pädſfen ſtändig,

Up'n Maol , dao wurd de Pud lebendig,

Well hävv ſin Liäwen ſo wat ſaihn ?

Dao fonk en Kind an to ſdrain,

Rin Mann , fin Hod quamm wir,

Un uſſe Här ftonn hir,

Waff Batter wuorden to dat Kind,

Kin Menſt weet wao de Eltern ſind!

So fann et wunderlif paſſeeren,

En Mann gäiht in dat Feld ſpaßeeren,
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Un frigg de arme , arme Blob,

En Rind för finen aolen Sod !

53. De Bur de utwandern will.

Int Contor bi gube Tid,

Bi dat Puld links an de Sid

Stonn de Här , de Fiäder achtert Aor,

Dao quamm en Bur recht kufig , daor,

In de ſeſtig wafſ be did,

Un ſettebe ſo faortens fick :

„Ja Här ! – id ſett mi faorts ! - fi fifet fo ! -

, 311 hier dat amerifan’ſfe Poſtbürau ?"

12,3a wou , ja wol ! - de Här nu ſags,

Wil ji noch hän up juben aollen Dag ?"

,,Utwandern will id , dat main id män !

,Răn ngo 2 merite mit id ni bán !

„ Wacht es ! - wu båt et doch ? - ei wat !hät — wiff

„Mi de Nam' affallen iff !

„ Ei wat ! - id fumme vertain Stunne wid

„ Un hävv den Namen nommt von Tid to Tid,

„Un wuſſ en noch för jube Däör,

„Dwann'ſ bod nu ſo dumm nich wäör,

„Sid'k hier häove fiäten

„Hävy’f en rain vergiäten .

„Ei wat , Här ! – ji ſind jä auf in Schole weft,

„Ji wiet't den Namen up et Beſt,

„ In Schole nommben fe'n ſo fafen

,,Ei ! ei ! - wat iſf dao nu to mafen ? "
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„ Ei !

. „Já , ja ! - Utwandern dont le man

» Rao amerifa nu bẩn ! "

,, Ne , ne !
dat ifſ et nich dat land,

de Nam' if mi dod ſo befannt !

,,So'n Water flütt dao wiſſe dãör,

„Dat trätt manfft ut , ſo es id häör,

„ Un lõtt dann trügge ſo Kloafen,

„ Dran bruft man wider nids to mafen,

,,Man ſmitt dat Rorn män ſo der in,

Dann gäiht et up un wäſ geſwinn,

„Un ſchiäpelt auk antleft noch wull,

,, Draimaol mehr es hier , 't if ſtump te duu !

„Un id gaoh' gän all an en Stod ,

,,Dat Plaog holl'n wärd mi al to drod ,

, 3d finn all feftig alle Wil ! "

„ Ji maint Egypten met den Nil ! " "

Der Donner ſlaoh ! dao hävv be't fäggt,

,, Dat iſ dat Land , ſo ifſ et recht ! “

Alſo nao Egypten will ji hän !

1 ,,Dat giew't män dran , dat laotet män !

ir ,,Dao find viel Menſfen mehr es hier,

ir „Auf ſind dao ſolfe laige Dier',

Krokodille baitet ſe ;

o ,, Dat iff en ganz abſcheulid Veh !

„, Tiäne hävyt ſe, es ſe raggt,

..So lank ji p in de gege bävyt.

el „Un wenn ſe gapet dann

11317't Mul fo graut , dat man

n „Drin fann föhren, up Glauben , jau !

, ,,Met en For , fie't Heu off Sirau .

. In dat Water jüſt, wao ji von fäggt,

,,Dao bollet fic de Baiſter recht,
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1. ,,Un ſo'n Menſt fluft re ſo gued,

rüſt es ji 'ne Piāpernuet.

Se legget Aier in den Sand,

ry, fafen fummet ſe ant land,

,,,Wuu fiv un twintig Foot find plant

r ,Un doch iff aislik flink ähr Ganf,

So dat en Jungen noch ſo flink,

,, ,, Dör ſtändig laupen in'n Krinf

,,,Sin Liäwen manfft män retten fann,

mw3a , Vader , dao fönn ji up an !" 11

Dann bäör'f et auf wul Här !

„Un bao id doch lidt ſwinnlit war,

,,Unt Laupen raine ifi fäörbi,

„So frait ſo'n Dir ja faortens mi !

11 , Seff To Kärls es ji bi'n en ’

,, Frätt't tom Fröhſtüc al alleen ' . " "

-- wat ifſ 'ne faigheit in de Weld,

Wat hävot ſe nu nich ad vertellt,

Bi all’s quäim man aon' Maite bi,

„Un nu ''t doch all män Narrerie !

1. ,, Jau ! es Jacobs Suon, de Joſep dao noch waor,

,,Dao waſſt dao gued , dat iff klaor ! “ "

„De ſal wuu wiſle daud fi'n , Här ! "

.... 3d gläuwe auf , be lävv nich mehr ! " "

„3a Här ! id danfe vielmaol ju !

„ wandre nao min Döärpfen nu ;

„Un laot ſe näigſtens noch ſo praolen,

„Mi frigg fin Menſt hier 'ut Weſtfaolen !"

„Ei , ei !
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54 De Sansfaçon .

*

up ? ...... f waſ ad's binao,

3d gläuw' ganz Mönſter dat waff bao ;

De Mörs met ähre DBchter au,

Viel ſo recht nao Mannsgefall.

Se brewen Staot, et waff to bull,

So Wichter foft't doch grülid ful !

Auf Mannslüd hadd’n fick pußt un roſft,

De Augen gaffen ſe de Roft ;

Un de Därnfes glurden ſo

Nao de Mannslüd aff un to,

De Mufit renffterbe daobi,

3d ſatt un ammüſerbe mi.

So mänder junge Menſt der waff

De hou fäör't linke Aug’ en Glaſſ,

De glurd ' un glurd ', un hadd be re,

Dann gonk he life los up be,

Un namm fin Höbfen daipe aff,

Wao re fic dann ant Nigen gaff;

Un wafft de Recht', dann wurd up'n Maol,

So'n Wichtfen ganz unnüſel fraol ;

Dann gonf dat Mülfen es en Rad,

Un fölvſt de Mor de bi ähr ſatt,

Gaff auf en Waord fuu Ardigkeit

Der tüſken met Geliägenheit.

Un wenn ſo'n Tropp to late quamm,

Dann gaffen fic de Mannſlåd an,

Dann gaffen viel fic up de Föte

Un gongen ähr nett in de Mõte ;

Un wann ſo'n Därn' hadd inhaft hat,

Dann wußt man , dat bedudde wat,
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Dann waoren't Brüdigam Brud,

Dann ſaogen ſe ganz ſtrunzig ut,

De Mor de quamm dann achter nao

Un bruſbe es 'ne Sorut bingo.

Et waff der'n Stoat, dat main' id män,

So'n Wicht, dat ſtonn ſp bräftig bän,

Un kärde doch , et daih' mi leed,

Stump den Grund doch met ähr Kleeb .

Se wahrber't nids nich all to Haup,

't waff wil au von den Utverfaup.

Un quammen ſe nu all ſo fin,

Dann moſſen der auf Stöhle fin,

Dao hadd’n de Manſ'lüd graute Laft,

3d fatt up minen Stohl recht faſt,

Es alle ſatten , ſo giegen ſiven Uhr,

Dao quamm en grühlig Riägenſchur.

Un o ! - wat gaff di dat 'ne Jagd,

An'n Riägenſchirm hadd finer dacht.

Dao badd'l di doch en recht Pläſeer,

Jd hadd en Riägenſchierm för veer,

Den hädden ſe wiff gärne hat,

3d flaitede de Därnfes wat.

3d daih mi an dat Webren

Redit gnöglid amüſeren ,

Un es id't Rifen hadde ſatt

Gonk id ganz druge nao de Stadt,
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Timmermanns Spruch .

Richtet waſ dat Hus

Un up den Gievel grön un frus,

Satt en Struf, en Dok deran ;

Dao klaid ' de öldſte Timmermann

up ben Gievel es 'ne Ratte

Un fürde bou von dütt nn datte :

Met Gott den Här'n fin wi ſo wid,

„Un Gott de Här höbi alle Tid

„För Ungemad den Bau,

,,Den Baubär un de Frau.

„Gaiwe iſf dat Fundament,

„ Riſk ftäiht dat Hus nu up en End,

„Un wenn't de Wind auf ftur ümwaiht,

Wenn't riägn't un ſniet 'ne Klainigkeit,

,,Daoran if alle nids geliägen,

,, Et kann et alle gued verdriägen.

„Wi alle hävyt met Luſt un Flit,

,,Ad baut fröh in de Morgen- Tib

,, De Keller if recht daip un graut,

,,En Fatt full Min litt dao fin Naud,

„Un wat man ſüſſ dãör'n Halſe ſpöllt,

„Jd wet , dat't fick bao prächtig höllt ;

„De Rüeke , daorin de Kamin,

,,De fann auf gar nich biäter fin,

,, De Roaferi'n , beſonders Braoden

,,Söl't dao wull ganz gueb geraoden,

,, De Braodgeruch ftigg riſt heran,

,,Dat man't in'n Hiemel rufen kann,

„Un ſo viel Kammern , ſo viel Stoawen

,,Sind der unden un der boawen,
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1

„Dat hier Frau un Mann,

,, Met en Dußen Kinder wuenen fann .

Dat Dad wärd auf ganz up et Beſt,

„So hauge wärd't , dat - wiſ ſin Neft,

„De Stoarf der gärn up mäd,

„De aolle Kinderged.

Wat uſſen Meſter nu angäiht,

So wull’i, dat Gott en lang' uſ laiht,

,,He mad den Bau erft up't Papier,

„Un dann bantert he met uſ hier ;

„Un alle de der flitig ſind,

Dao ſorgt be för , es för ſin Kind !

Män wel der füpp viel Brandewin,

„De draff bi em nich lange fin ,

„Un datt'ſ en Dink , dat fid verſtäiht,

„Jd drink män manfft ne Klainigkeit,

„ Süff föt mi't nett hier boaren gaohn,

„ d föl hier wull nich lange ftaohn,

„Kopp üäwer , Ropp under,

„ Quäim id von boawen berunder !

„Jä ! - nu gaob ju't gued ! if Smuſerie!

„Un dao fin’t doch ſo gärn met bi.

,, 3ď niäm min Glas nů an den Mund,

„Un drink et ut beff up den Grund :

„ Den Baubär un de Frau,

„Den Mefter un de Bau,

„ Alle fiägne Gott de Sár,

„Un daomet fär

,, 3d min Gläsfen rund um rund

„Un fmit et nao den Grund . "
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56. De Luftballon , de in Steenlaor

hän fou.

He un ſe , ſe waoren alle Baide

Dat Veh to ſaihen in de Waide.

Bläfſfen lagg un faude wir,

Et hadd fid gued dat nette Dir,

un Wittkopp un de Bunt,

De Stript , ſe waoren all geſund.

Se ſaogen ſe fo lang fick an,

Ben Heumannfen beranne quamm.

Dao ragg ſe : ,, Nu fumm gau män , Mann !

,,Süſ fang ick wir ant Hoſten an !

Män alle Hagel ! wat iſ dat ?

Wat fölt bao ut den Hiemel , watu

,,Döht uſſe Här Guod dao en Wunder,

,,, Smitt de 'ne Biäre uff herunder an i

„Da wat ! du Dummfopp ! biſt du wif,

,,Sind Biären dann ſo did un grip ?

, 't wärd immer grötter , wat en Wunder !

,,Dað fick en Menſfenfopp herunder !

Dummfopp , dao bu bift,

,,De Här ichidt uff den Antichrift ! "

Un up den Laup gonf Frau un Mann,

Dat Veh fonk an to biffen an,

Un von ähr , hundert Schritte män,

Follt Undir in de Wieſfe bän,

Un Menſfen ſteegen brut , 0 , o !

Se quammen life up abr to.

Se raipen : „ 0 mon cher paisan !

„Restez donc ! was lauf Sie dann "

„ God bless you ! wir ſind ja fut !

„Biäre !

99
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„Sebn Sie ! wir ſind von Fleiſch un Blut ! "

Un ſe un be , ſe häörden dat,

Et waſ fin Dütſt, et waſî fin Platt,

Un doc nao Menſfen laiten de,

Se babben Arms un Been ' , es ſe.

Un be pod fic en Hiärt , un trod

De Frau met an den rauben Rod,

Se blewen up de Stiäbe ſtaohn,

Dat Luftvolk quamm der an to gaohn.

„God bless you !" raip de eene wir..

1. „ Jau , Bläfſfen ifſ en ganz gued Dir !"

Se otten Brinfen ut de Puu'n,

Wat he un je denn doch nich wul'n.

Nän daomet quammen ſe in'n Klaoren,

Dat et dod würflid Menſfen waoren,

Se miärfben auf noch bolle dat,

Dat gar fin laigheit in ähr fatt.

Dat Undir lagg bao unwiſ did ,

Un puſd' un puſde fürchterlid ;

Et puſde aff un to geſwinder,

Un daomet waorb de Balg wat minder.

Toleft, dao äöhmd ' et aislid (waor,

Un es de Aobm ber ute waor,

Dao lagg der nids mehr an en Grund,

Es en kappen graut un rund,

Den hävvt fe up den Wagen bracht,

Un ſind der met int Wide jagt.

Un be un fe ftaoht alle Baibe

Noch ganz verbueteldup de Waide.
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Up 'ne Buren-Dial dat'ſ flaor,

Dao danzt fick wuu es wunderraor,

Brüllt auk 'ne Koh wul aff un to,

Daorüm iff man doch effen frob !

Left waſî 'en Riärmisdang , dao , bao

3a ! id ſägg et ju nich, wao !

Genog de Diäl waſî ſauber , blank,

Met Briäder bedt de Rump full Dranf,

De Mufit ſpielt den Hüpper up,

Man freeg bi'n Danz wul mânchen Schupp,

Un hier un dao foll auf wul een',

Män faortens waor'n ſe wir to Been' !

't waff der friegel un lebendig,

Un lacht un jurt :rt ward der ſtändig.

Adlerwelts nett dangten twee,

En Rammerfättfen , dat waſ ſe

Un be waff Schnider , en Gefell,

Se babbe fo'n redt fin , witt Fell.

Un ſe un be waor'n baide fin ,

So fin es Lüde män fönnt ſin ;

He hadd 'ne Bufſe an , de waff

So fin , ſo fin es Atterlaff.

Un o ! ſe waff't! - dat main id män,

©e font fe fím , fe früftig sản ;

De Rod waſ unden wiſſ appat,

So wid wul es en Wagenrad.

Un wao et hän quamm ſo dűt Paar,

Dao raoft ſo ſchön , ſo wunderbar,

Bon Otterfolonk , un allerhand,

De Lüde raofen ganz darmant!

.
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» „

Se hadden wiff en Maol off acht,

Sid ſo rund um de Diäle jagd,

Dao blewen le appat es ftaohn,

De Aohmpiep de wul ut ähr gaohn.

„Hä ! ſags ſe , ich ſeint ſo ſwiemelich ! "

1. „ Ich ſeint der auch was duſelidh !

, ,, Laßt uns nicht auf die Steine ſtehn,

Mitſammen auf die Bretter gehn !" 11

Se daihen't auf. „Wie fein ſeint Sie,

So'n ſchönes Weſtchen ſah ich nie,

Was geht es alle auf un dal ! "

Mein Herz, das ſchlägt ſo koloffai,

„ „Das thut es immer , Herzensfind,

Wenn Sie in meiner Nähe find !

Ach ! hier , an dieſer Stelle hier,

,,, Bin ich im Paradies mit dir !" 11

Un „ bums !“ dao broak de Briäder- Bank,

Se laigen in den Rump full Drank,

Twe Muſifanten follen nao ,

Ganze veere plumst'den bao.

Wat gaff di dat 'ne Sportlerie,

Un wat frijöide ſe baobi!

Se , de doch ſo fin , To bräftig waor,

Quamm der ut ſo natt , ſo ſnaor,

Un ſo ſtrieplich es 'ne Wuorft.

He , de fick ſmeed ſo in de Buorft,

Wat quamm de arme Mann,

Met fine Weſt un Buffe an !

För'n Wielfen roafen ſe

Nao Rauſenwater alle twe,

Nu roafen ſe es eenen Drank,

Man roat't de ganze Diäl entlank.

10
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Unt Lachen hadden ſe nodh to!

gã , et gäiht een'n wull es ſo!

Manfft fögg een't Glück up oap'ne Strast,

Un dann wir gäiht een'n alles quaot !

En gider fann hir ut erſaihn ,

Wat Wunders alle kann geſchaihn,

Hir hävd fi faibent , wu de Mann

Utt Paradies int Dranffatt quamm !

58. Wu Ian : Bánd to 'ne Frau

quamm.

I. De Hiraothsplan.

Vader.

Nu ſägg es Moder , de Tid iff dao,

Id fin all fiewenzig Jahr binao,

Dat Jan - Bänd nimp en Wim,

Wt baibe find ja aolb un ftiw .

Moder.

Bänd-Hiärm id wünſt't ut Hiärtensgrund !

Du nimmſt dat Waord mi ut den Mund,

Id fäög et hiärtlick gärne,

Dat he naim 'ne fraole dralle Dárne,

Met en ſtrammen Bül full Geld ;

Wann be fick män der gued to ftellt.

De Jung' , dao fitt fin Liäwen in,

Se gäiht ſo ſtafig up de Pinn,

Un fick de Wichter gar nich an,

' t böht doch de meerſte junge Mann !
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Vader.

Ja Libbeth ! lüd ernftlick if he wult,

3ď gläuw' he benfet fuu.

Moder.

3d gläuwe nich , To es mi't lätt,

Dat dat bi em viel up fick bät ;

De Jung if fiw un twintig jaohr

Un if noch es en Rind ſo daor.

Nefter föhken , Nüette plüden ,

Den Dummen in den Lehm affbrücken ;

ga ! wat iff dat al ?

Solf Wiärts tff all nao fin Gefall.

Vaber.

He baut doch es de beſte Bur,

Un hävs doch auf en Immenſdur.

Moder.

He fann wul bauen , wenn he will,

Män be hölt to fafen ſtil ,

Stunnen ligg de fule Hund

Faken an den Grund,

Nich dat he Slaop dann friege,

Dann fick he lif weg in de Hiege.

Vader.

De halve Stunne höllt be bann,

Dann if he wifi ant Smaifen an !

Moder.

Ao wat ſmaifen ! bu fürſt nett,

Dat he faortens üwel wärb,

Solf Wiärfs dat lährt be all nich light,

So halv un halv if he en Wicht.

Vader.

Já Moder ! 311 nummer all's bi'n een,

10 *
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Un man finnt auf immer'n Steen,

Wenn man'n Rühen ſmiten will.

Moder.

Nu ſwig üm Guodes Willen ſtil !

Wat if dat nu för 'ne Quaterie,

De paſſed gar nu nid hierbi!

Min'n Augappel , dat he dat if

Dat if jä fiefer , dat iſ wift!

Män nu , nu laot uff denken , gau !

Wao frig’ wi för den Jung'n 'ne Frau ?

Vader.

Lütke Hirgʻm , de hävv 'ne Därn,

De hädd en Mann wul äislid gärn,

Twe hundert Dahler frigg ſe met,

De Därn iſ gau un did un fett.

Moder.

Dat if ne Faſte bör un dör,

Un fümp nich achter un nidh för,

Wenn et an de Arbaid gäiht,

Süff iff de Därn ful Munterfeit.

Wat dügg di von Leen' Löchtefeld ?

De Därne , de hävv auf noch Geld.

Vader.

D Jeſes ! Moder ne !

Dat ifſ en waohr Stück Veh ;

Dann freeg een Schaop dat ann're Schaop,

De quaimen gar nich ut den Slaop !

Ne be mott 'ne fraolle hävven,

Un ſe mott fick örndlid weggen .

Mithin Uphof , de iſ nao fin Gerad .

Dao föff be nid de Katt in'n Sad .
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Drai hundert Dahler frigg de met,

3f fraol, nich ſnaor un nid to fett.

Moder.

Jā , jäl Bänd-Hiärm ! – dao häft du recht,

Dao bäft du wul en waobr Waorb fäggt,

En Gunftag ſalt hier Raffe fin ,

Dann mal wi uſſen Jungen fin ,

Un lad't de Därn met ſammt de Moer,

Un met den Vader un den Broer ,

Dat ganze Kräömken lad wi in ;

Bänd- Hiärm ! – dat quamm di gued in'n Sinn.

II. De Kaffe.

Jan-Bänd ſatt ganz fiftenfin,

Nao de Rlock fonnt eene fin ;

De Haore ſatten faſt un glatt,

He hadd den Kopp int Water hat,

De Falsbok waff es Gold ſo gial

Un fatt recht ftramm em üm de Riäl,

't Chemisken waor nao Moders Sinn,

Dao ſaiten Meſſings -Rnäupfes in,

Lüd all to fuort waſ wull de Weſt,

Män't Farbenſpiel waſ up et Beſt,

Un kuort waſ auf , un dat recht fuu

De blaoe brillne Bude wuu.

De Mor de alles rentlid mof,

Däih auf Bänd-Hiärm en rainen Dof,

Un twe Uhr, - jau de waff't afraot,

Dao hadd de Moder at’s paraot.

Un halwer drai iftit jüfte weft.

Dao quaimen ſe de lab’nen Gäft.
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Mitthin waff et met de Moer

Un met den Vader un den Broer ;

Mitthin waff ant Glapfen an ,

Man häörd't es ſe naiger quamm ,

Et waff en rechten glemm'gen Foff

'ne flure Därn , en ſtrammen Kloff.

Libbeth , es ne Meerſf' ſo döht,

Gont ſe alle in de Möt,

Bänd-Hiärm un Jan - Bänd folgden nao,

Se waoren alle draie dao:

libbeth.

„ Gued'n Aobend au te Haup !"

Meerſfe Uphoff.

„Wi gaffen all uff up en Laup ! “

libbety.

„ Dat if gued , datſ nett von ju ,

Nu alloh ! lück naiger nu !

„Süh ! Mithin dat if şan - Bänd nu ,

„Ji fennt jä von de Schole ju. “

Mitth in.

„Jau wul ! män't iff all lange biär,

„ Män't denkt mi doch noch gued , Herr Lähr'

„ Hadd't recht up Jan - Bänd pact,

„Ji hävyt em fafen Knabbeln badt. "

Jan -Bänd gneſede, ſagg : „ jau ! "

Un frew de Niaſe up de Mau.

Nu towes ſaiten all bi'n Diff,

Un drunken , atten friſk.

Dat Kür'n draiht fid üm Kaorn un Flaff,

Üm Veb un wat der füf noch waſ ,

Un Libbeth lait , wenn't paſſed' atrast,

Dertüsken fallen wul en Maord,
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Dat Jan -Bänd 't Erwe bärven fou,

Naim he ne Frau , de ähr geföu.

De Uphoffet waſî wud jüft nich plau.

Män miärfen daih fe't fimlic gau,

Un es de Tib ber ſo nao quamm,

Saog ſe fick de Gelägden an ;

De annern alle gongen met,

Wao't fick denn auf fo mafet bät,

Dat Mitthin , de to't Upſtaohn breew ,

Met Jan -Bänd ganz alleene bleem .

Se fonk nu faortens an de Därn' :

Mittbin.

,Sägg Jan-Bänd danzeſt du nich gärn ?

„Du biſt nüms bi den Danz derbi,

„Noch nấmmer häft bu banzt met mi !"

Jan - Bänd.

„ Dao wärd man viel to mode bi,

„Bi ſo'ne wahne Springerie.“

Mittbin.

„Ei !
- de Mannslüb bobt doch au

„De Wichter wul wat to Gefall. "

Jan -Band.

,,Jau ! bat iff au wull waor,

,,Män id fin boch nid ſo daor !

„Wu iſ’t met juhe Höhner wul,

Legget de wut fuu ?"

Mitthin.

,, Dat fönnt je mafen , es ſe willt,

„Se wär't von mi der nid to brillt;

,,Wat if de Niaf bi did un raud,

,,Wat glemmt di be , bift bu benaub
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,,Ne !

Jan - Bänd.

„ Dat hävy't de Immen giftern daohn,

„Dao hävv ich viel met üm to gaohn. “

Mitthin.

„ Wat fideft de denn ſo niepen an ? "

Jan - Bänd.

,, 3ā dat quamm ſo , es et quamm ! "

Mittbin.

„So'n 3mm dat if en flitig Dir,

,,Dao lähr män von ſo hän un wir. “

Jan - Bänd.

Mitthin ! häft du wuu frie't ? "

Mitt hin.

dao to hävy id fin Tid !

„ Vertain Kohkopp hävve wi,

,, De Arbaid if alleen för mi.“

Jan - Bänd.

,, 3d hävy't auf noch nümmer daohn !"

Mitthin.

,,Well frie’n will , mott auf danzen gaohn,

„Swank es ne Wiede mot he fin,

„ Un Stunnen laupen , üm te frien . “

Jan - Bänd.

„Jd wul män , dat id danzen könn,

„J& wuư mãn , dat id et perftönn,

,,Män id triäd ſo fafte to,

„ Un ſo hölten , es 'ne Rob ! "

Mitthin.

,, Naigſte Wiäf dann fumme ji,

,, Dann läbrid dat Dangen di !"

Jan - Bänd.

„An juben Huſe ? iff dat waohr ?"
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Mittbin.

„Jau , faff't ſaihn , du läbrft et raor !

„ lähr alle Wil , häft de Arbaid daohn ,

„So lud dat up de Teene gaohn !“

Nu quammen all to Haupe wir ,

Se atten auf nich mehr en Spir,

Se hävvt noch lűd ant Quatern daohn,

Dann ſind ſe wir nao Hus hän gaohn.

III . De Verluowung.

Libbet gaff de Köh noch For,

Un Jan -Bänd gonf met Var un Mor

Nad Uphoffs hän , twe Stunn binao,

De Raffe waff fan Dage dao,

Jan - Bänd waſ wir up fin Beft,

Fürraud waff ſine Weſt,

Un noch en End von'n Kinn

Satt met in'n Halsdok in.

De Budſe waſî nu lank genog.

De Rod lait es en grönen Twog,

De Hod ſatt daip em int Geſicht,

De Haore ſaiten glatt un ſlicht.

De Moder aower waſî in en Staot,

De Kappe blißde es Gold afraot,

Dat Kleed , icf gläuw ähr Brudkleed waſt,

Dat hadb allebr ähr biäter paft,

Et waſ ihr nu lüd all to eng

Un auf lück all to fuort von Läng' .

Bänd-Hiärm de ftiwe aolle Mann,

De hadd den Hiraothsrođ noch an ;

Se waoren baibe ut de Saobren,
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Wao ſode Lüd recht bäftig waoren.

Se gongen nu ſo ſacht bi'n een ,

Jan -Bänd laip manfft up de Teen

Un ſlaog , de Weg waff jüft recht ful,

So lank he waſî upt Mul.

De Jung waſ erft ſo fin ,

Nu lait be es en Swin ;

Wat Mor un Var auf dimpen daihn,

Jan -Bänd wurd' nich wieder rain .

So quaimen ſe an Uphoffs an ,

Wao alles ähr entgiegen quamm,

De Därn , ähre Moer,

Ähr Par un Broer ,

En Jan - Bänd up den Hof up quamm ,

Dao ſnüffelden em de Swine an ;

Jan-Bänd raip , „ jä fik e$ Därn,

„ Glik to glik geſellt fick gärn !

„Dat hävy icf in de Stieg dao dohn,

,,Dao fin'k wir up de Tene gachn . “

Mittbin.

,, Dat ſall bou wir drüge wären ,

„Glif will id di dat Danzen lähren,

,, Erft will wi'n Schäölfen Kaffe drinken ,

„ Dann iät wi'n Butteram met Schinken ."

De Kaffefiettel waor ganz ſülwerblank,

De Wippup quamm ftur in'n Gank,

Un bol dao gongen de Eldern all,

Befefen'n Reuler un den Stau,

De Linnenfipt un düt un bat,

Off Mitthin auf recht gued fick fatt.

Dewil waſî Mitthin au an'n Gant,

Un Jan - Band ſprunt de Dial entlanf,
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Se raip män immer : „ fwanfer , nich fo ftimo,

„So lurig nic , es fo'n aold Wiw.“

Jan - Bänd.

Mitthin et wät mi bol te drod !"

Mitt hin.

„Dann ſmit es ut den diđen Rod !

,,So nu loff ! wir fo’n ftiwen Trand !“

Se freeg de Swiepe von de Wand .

Dao wurb de Fang fo flink, fo gau,

Un ſprunt doch es de beſte Flau.

Mitthin.

Aha , aha ! fübft du wul ?

,, Du fannſt et jä es bul !“

Jan - Bänd.

Aower nu för düſſe Kär,

„ Kann't appat nidh mehr. “

Mitthin.

, 't iff auf genog , ſapfit es ſaihn,

„Du ſaft dí noch ant Danzen freu’n,

„Un häörft du de Vijol derbi,

Dann fapt es ſaihn , dat ſägg id di,

,,Dao bangt fic nod viel biäter nao,

,, Es nao de graute Swiepe dao !"

Jan -Bänd.

,,Dat gläuw i wul ! – laot uff fitten gaohn,

,, 3d faibe dao en Kobtrogs ftaobn !

,,Mitthin freegſt du es en Mann,

„Jd glauw ', du kreegſt de Budſe an."

Mitthin.

„3d finn män ſo'n lüd reſolveert,

„So eene , de auf gern lüď wehrt,
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„ Un füff, - dao fik mi män up an,

„3d wär ne guede Frau för'n Mann ! "

Jan - Bänd.

„ Jau ! - dao will’k auf nids von ſäggen ,

„ Rannſt di wull recht nütte weggen.

,,Mitthin , fägg es bu ,

„J& krieg et Erwe nu. “

Mittbin.

„Jau , din Moder hävdt to mine fäggt,

„So es id häör iſf et nich ſlecht.“

Jan- Bänd.

„Et iff en acht gued Erwe , jau !

„Män wat if en Erwe aone Frauß

Mitthin.

„Jd bleew doch auf nid To alleen,

Dann för di doch es een ! "

Jan -Bänd.

„ ¢ hävs all een , fi jau män ſtill ! "

„Id weet män nich , off re mi will .“ .

Mitthin.

,,Dann fägg mi doch , well dat wuư iff ? "

Jan - Bänd.

Hm ! Hm ! - Mitthin Uphofs, waor un wiff!

,,Sägg Mitthin , — fou wi frien ?

,,Muft met mi upt Erwe fina "

Mittbin.

„Jau ! wenn ick mi lo gued fetten kann ,

,, Jau ! Jan-Bänd , dat niäm id an !"

He baih 'ne Krone int Papier,

Sagg : „dä Mitthin , fumm hier !

,34 giew di dat up Ebr un Trü ',

„Id bliw di trű jüft eff en Rüh !"

1

!
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De Eldern un de annern all,

De häörden't nu recht met Gefall,

Jan - Bänd fine Moer tradd fäör,

Un ſags dann : „Mitthin häör !

,, De Jung iff fromm , füft es en Daud,

,,Män fine Fuhlbeit if lück graut,

„Wenn he ſo för fick hän gäiht knurren ,

,, Dann moßt du'n manfft es örndlid purren . "

Jan - Bänd .

„D hädde Moder doch män ſwiegen,

,,Se hät au erft de Swieppe friegen ! "

Dat lachden all de annern recht,

Se hävvt fick düt un bat noch fäggt,

Auf dat de Hochtib al recht bou,

Up Uphofs Diale fien ſoll !

Se hävpt noch üöwerleggd un baohn,

Dao find ſe all nao Huſ hän gaohn.

59. Landmanns Leed.

Muorgens wenn de Hahn män fraiht,

Landmann ut den Bedde klaiht,

Gäiht ſo faorts un ſuorgt fört Veh,

Dann för fick erſt ſuorget be,

Landmann , Landmann weet et wul ,

Daobi wärd de Sdüren vul .

Ha ! un fümp de Sunne dann,

Spannt he fine Piärde an,
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Tredt bi ſchönen Füegelſank,

Met den Plog den Kamp entlank,

Plögt he flitig , weet he wull,

Wärd de Schüren duftig vul.

Ei wu't Föärfen life wärd,

Ei wu ſpind de Sunne nett,

Un wat bât de Pip Tobad

För en allerwelſen Somad .

Luft un Flit verbriägt fick wull,

Flit mäd em de Sdüren vull.

Tredt be nu de Piär in'n Stau,

Rüd be Moders Pöttfen au,

Erfte dankt he Guod den Här,

Un dann gäiht't der üöwer hiär,

Kräfte frigg he nu es duu,

Un Kraft mäd de Sdüren vuu.

O nu gäiht be , gãiht be gau,

Legg fid ſachte lück upt Strau,

Un boll wärd he wir ganz friſf,

Gäiht wir achter'n Plog To riſt.

Flitig , flitig weet he wull,

Dat mäck em de Schüren vul .

Aobends gäiht't nao Bedd um Acht,

Dwu ligg he dann ſo facht,

Tidig nett nao'n Bebbe gaohn,

Tidig nett wir uppe ftaohn.

D! förwaobr, he weet et wull!

Dat mäd em de Sdüren vuu.
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60. Brandewin .

(Nad ber Melodie : D Dannebaum , o Dannebaum ,

wu grön find bine Twige.")

O Brandewin , O Brandewin !

Bift mandhe Ehefrau tör Pin !

Gifft int Hus Krafailerie,

Gäiht be bi de Pulle bi ;

Un Brandewin , un Brandewin,

De fänk dann an to flaohn !

O Brandewin , o Brandewin !

Du faſt al faf de Aorſaf ſin,

Dat eener moff von Hof un Grund,

Wil he met di ftonn in'n Bund ;

D Brandewin , o Brandewin,

Rittft een'n dent Rod von'n liwe !

O Brandewin , O Brandewin !

Wat jägg din Bror von Vader Rihn,

De mäd zwaor auf wul Snaferie,

Män doch ſo fine Prüglerie ;

D Brandewin , o Brandewin !

Du bift en grauten Sünder.

Brandewin , o Brandewin !

Dat Menſfenblod wät heet nog fin ,

Giff doch de Prudlerie der an,

Wil et män aus verdiärwen fann ;

O Brandewin , O Brandewin,

Verbröbre di met Water !
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61. An den Spieler.

(Melodie : „ Schter dreißig Jahre biſt du alt.“)

De Düwel hät de Karten maft

Und alle Spielerie,

De Nacht in Dag verfären,

Sid üm fin Wiärk nich ſchlären ,

Dao wärd man arm derbi.

Un ſpielft du auf wull es met Glück,

't iff doch din Unglüd män ,

Löfft du't an Arbaid ſchiälen,

Moſt du't an Kaorn verſpiälen,

Kriggſt nids nao’n Balken hän !

ün wat auf Frau un Kind verdaint

To Huſ in furen Sweet,

Wat bel jet au ähr Plaogen ?

Mädft du , din Glüd to waogen ,

Di an den Spieldiſf breed .

Spielft du de Piärbe von den Plog,

De Röbe ut den Stall,

Well ſal bat Land dann bauen ?

Wat melfet dann de Frauen

Dat Wiärf fümp in Verfau.

Du ſpielft den Roc di von dat lim,

De Schute ut de Hand ;

Un du fannſt allerwiägen

Doch von den Wind nich liäven !

Up Ärden gifft fin land.
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Drüm raod id di , id main et gued,

Holl di bi Piär un Plog ;

Si flitig allerwiägen,

Dann häft du Gottes Siägen,

Un dat iff aus genog.

62. Dat Beer.

(Melodie : Hier fib ' ich auf Raſen ." )

: ,: Hier fitt wi , hier fitt wi

Bi't ſdümende Beer ! : , :

: , : Ru will wi' es ſingen , :, :

Dat Singen , dat Singen , dat mät uff Pläſeer.

:,:De Giäfte, de Giäfte

Wie hävyt ſe verbaut, ini

:, : Wi hävvet ſe duorſken, :, :

De Wärd dann , de Wärd dann , hävv't Beer

der ut braut.

:, : Nu brink wi , nu drink wi

Den ſmadligen Saft, :, :

: ,: Denn mäötig genuotten , :, :

Dann mäd be uff friegel, dann giff be uf Kraft.

:,: Un raih wi wir Giäfte,

Mi Doht't met Pläſeer, :, :

:, : Wi wil't ſe behiägen , :, :

Je biäter de Giäfte, te biäter bat Beer.

11
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63. Dat beſte Liäwen .

(Melodie : „Ein fretes Leben führen wir . " )

Dat beſte Liämen bävve wi,

Mütt't wi uſ auk wul quiälen ,

In frier Luft dao arbeid wi,

Weg met de Fläderfurerie,

De Luft braff uit nid dialen !

Well immer in de Stuovens find,

Zwaor Menſken find , doch halve ;

Waibt abr män an en charpen Wind,

Dann wärd ſe faortens lamm un blind,

Verſtrifet Pött vul Salve !

Wat fraoge wi nao Riägen wud,

Un ſo auk uſſe Blagen

Hävu wi män düftge Sdüteln vul ,

Et gäibt der immer in es dul,

Wi hävyt en gueden Magen.

Un wenn et dann ſo Aobend wärd,

uff brukt fin Menſt to waigen ;

Wel män en gued Oewietten hät,

Sin Wiärf dann böht recht flitig nett,

De ſlöpp troş Mügg' un Flaigen.
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64. Jagdleeb .

(Melobte : ,,Auf, auf , zum fröhlichen Jagen ." )

Adob , alob wi jaget,

laot män de Piär in'n Stau,

Un wat auf Bader flaget,

Se dobt et jä nu all.

3d wil em hüt wat flaiten ,

3d plög hüt nic , ne , ne !

De Haſen müt't wi daiten,

Dat Mos dat friätet ſe !

De Städtſfen fönnt nu jagen

De Flaigen an de Wand,

Wi frigt ſe bi den Kragen,

Rummt ſe up up dat land.

Allob män ftur geladen,

Erft Pulver un dann Bli,

De Hajen doht män Schaden ,

un daorüm jage wi.

Krig Sultan pon de Rieden,

De ſau nu Jagdhund fin,

Hävv lange nog dran lieden ;

He fall nu ut de Pin !

Hãvv de en Haſen padet ,

lött be en nich wir loſſ ;

Wao fine Tiän hän badet,

Dao wäff nid es mehr Mos.

11
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Alloh nu langs de Kämpe,

Gaoh dao un id gaob hier,

Niem erſt een'n up de Lampe,

Dann (dütt fick biäter'n Dier.

De Höhner es id maine,

Liggt auf män an den Grund,

Se fit't nidup de Bäume,

Alloh föran den Hund !

„ Wady to ! de Höhner , Junge!

Schait doch ! biſt du dann blind ?

» ,, Ne, ne , ſchon dine Tunge !

1.„ Se waor'n mi to geſwind ! " "

,,Kirrob ! de Haſe ſpringet,

„ Nu ſchait doch , ſait doch du !

„Nu ſchait dod , dat et flinget ! "

v . ,,'t Gewiär ſtaiht noch in Ruh ! " "

„ Wat flaigen will , dat flaige,

„ Wat laupen will, dat laup,

„ So'n Süet iff all to laige,

,,So'n Har rullt es en Knaup.

„ Män laot he ſitten bliwen,

,, Dann fümp be laige an ,

„Dann wil id em wul frigen.

,, Daoför ſin id de Mann.

,, Alloh! de Sunn iff under,

„Nao Huſ' , nao Huſ hän to !

„Hieg up un Hieg herunder,

„ Män ftüött't jä es 'ne Rob,

„ ¢ wil di näigft wat flaiten ,
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„ Watt hävo'k en grülgen Smacht,

,,De Düvel bal dat Schaiten,

,,De Düvel hal de Jago !"

65. Katuffeln - Leed.

Ratuffel, Ratuffel, wat biſt du doch raor,

En Jider frig di in de Make,

Et find nu all wul üöwer draihundert Jaobr,

Dao bragg di uff met Vader Drake,

Dat waſ noch en Mann,

Dao denkt män es an ,

En 3ider de ebriem ſo vull es be fann !

Gerőtt de Katuffel, wat hävy wi för Naud ?

Dann hävs wi jã duſend Gerichte !

Katuffelmial didt fic ganz prächtig to Braud,

Se foafen met Water gäiht lichte.

Met Buotter un Solt,

Met Eſſig auk fold,

Katuffel , Katuffel bift mehr wärd es Gold.

Wel iſ, de Ratuffel-Pannkoken nich magg ?

Den mödt' id doch gärne es faiben,

So viel de ſmaroßet ſo Dag hän up Dag,

wenn ſe en rufen män baiben,

Se laiten förwaohr

För'n Stüdsfen ſo raor

Dat befte Stück Tate , wat hän faohn , dat's

flaor .



166

Bi jibet Gemör mott Katuffel met bt,

Dat je rechten Smad beran mafe,

D wüßt id dat Graff män , id ilde mi,

Dat Graff main id von Vader Drafe,

En Steen freeg et dann,

Dat Sdrievens ber an :

Hier ligg be „ de graute Ratuffelen - Mann ! "

1

Aldenborffice Budbruderet tn Dünfter.
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